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See Führer gibt am 28
. April Antwort

Lange Gesichter in Washington — Amerikas Setzpresse wird zur Wahrheit gezwungen
Washington, 18. April.

Die Berliner Ankündigung, der zufolge der
Führer den Reichstag einberufen hat, um
Roosevelt die Antwort zu erteilen, war das
große Ereignis des Montag . Die Kriegshetzer
machen allerdings lange Gesichter , denn es
wäre ihnen lieber gewesen , wenn sich ihre
„Voraussage"

, der Führer werde die Roose-
veltsche Herausforderung unbeachtet lassen , er¬
füllt hätte. Ihre Absicht geht ja dahin, die
Anhänger der Jsolierungspolitik , deren Hal¬
tung in den letzten Wochen etwas schwankend
geworden war , endgültig auf ihre Seite zu
ziehen.

Die Absicht wird sich jetzt ziemlich schwer ver¬
wirklichen lassen . Wenn auch die Presse mit
ihrer hochgeloblen demokratischen Pressefreiheit
und der Rundfunk vom frühen Morgen bis
zum späten Abend die Lage durch ein wahres
Trommelfeuer von Lügennachrichten entstellen
und sogar die Schamlosigkeit haben, zu be¬
haupten, daß das deutsche Volk , dessen „Be¬
kehrung " von Roosevelt versucht worden sei,
von seiner „Friedensbotschaft" noch immer
keine Ahnung habe, weil ihm die Nachricht
vorenthalten werde ( ! !) , so ist doch eines gewiß:
Der Inhalt einer Führerrede dringt selbst in
Amerika durch und kommt an die Ohren des
so ungeheuerlich betrogenen Volkes!

Auch im Staatsdepartement war
man von der Einberufung des Reichstags stark
beeindru .ckt. Dieser Eindruck würde noch
vertieft durch die Auffassung, daß der Führer
„ sich für seine Antwort reichlich Zeit lasse " ( !).
Man hätte eine überstürzte Antwort auf eine
demagogische Mion , die neben einer Serie
teuflischer Absichten auch noch Palästina als
selbständigen Judenstaat gleichsam durch eine
Hintertür in eine zwischenstaatliche Ausein¬
andersetzung einschmuggeln wollte, lieber ge¬
sehen . >
Nicht einmal USA überzeugt

Der Republikaner Hamilton Fish, der zu
den „Isolationisten " gehört, die Rooseveltdurch
seinen heuchlerischen „ Friedensschritt" mundtot
machen wollte, erklärte am Montag im Ab¬
geordnetenhaus er bezweifle ob Roosevelts
„Friedensappell " mehr als eine sensatio¬
nelle Geste bedeute. Roosevelt habe vorher
die autoritären Staaten als „Vandalen" und
„Gangster-Nationen" bezeichnet und das schließe
jede Annahme von ihm kommender Friedens-
Vorschläge aus . Ueber ein Jahr lang hätten
Roosevelt und sein Kabinett Hitler und Musso¬
lini in heftiger und provozierender Sprache an¬
gegriffen. Zum ersten Male in der amerika¬
nischen Geschichte gründe sich die Außenpolitik
der Vereinigten Staaten aus Haß, Drohungen
und Angriffe auf die Regierungsformen und
die Herrscher fremder Nationen. Dies stelle ein
erstaunliches Abweichen von der amerikanischen
Ueberliefernng dar und habe im Inland wie
im Ausland Kriegshysterie erzeugt.
Er sei überzeugt, sagte Fish , daß England und
Frankreich schon lange auf friedlichem Wege
ein Abkommen erzielt hätten, wenn Roosevelt
sich nicht in die europäischen Dinge gemischt
hätte in dem er England und Frankreich
glauben machte , Amerika werde sich für sie ein-
setzen.

Auch der bekannte General Johnson nahm
öffentlich gegen Roosevelt Stellung . Er er¬

klärte, Roosevelt v e r l e tze die Mon¬
roe - Doktrin, deren erster Satz laute,Amerika wolle sich nicht in europäische Kriege
mischen . Was Roosevelt jetzt sage , bedeute
aber, daß er sich das Recht anmaße, nach Be¬
lieben in Europa einzuschreiten, aber jede Ein¬
mischung Europas in Jberoamerika mit Ge¬
walt bekämpfen wolle.

Vor dem Außenausschutz des Abgeordneten¬
hauses, der die Vorschläge über eine Aende-
rung des Neutralitätsgesetzes berät, wandte
sich der frühere Präsidentschaftskandidat Nor¬
man Thomas gegen den Antrag , den Präsi¬denten zu ermächtigen, die Angretferstaaten zu
bestimmen und wirtschaftliche Sanktionen an¬
zuwenden. Thomas erklärte, Amerika habe
kein Recht , einen Wirtschaftskriegin Aussicht zu
nehmen, außer es erwarte einen militärischen
Krieg. Er befürwortete dann ein Handels¬
verbot für Waffen und bestimmte Rohstoffe,das in Friedenszeiten gelten soll.

Volens Beziehungen zu Wetteuropa
Erste ErnüGSeenng nach dem KollettivttStSeausch

Von unserer ständigen Warschauer Mitarbeiterin Ilse Stöbe

Das Bündnis mit Frankreich
Warschau, 17 . April.

Einige Optimisten unter den polnischen
Politikern glaubten während der vergangenen
Woche tatsächlich , daß mit dem Garantie-
versp rechen, das London und Warschau
einander gaben, für die polnische Außenpolitik
eine Aera des leichten Lebens und der reinen
Freude beginne. Sie hatten sich von unver¬
antwortlichen Panikmachern in eine Psychose
hineinireiben lassen , sie hatten ernsthaft an eine
deutsche Bedrohung geglaubt und daher für

Sie eqMch-sowjeleuttische Anbiederung
Wie London nm Litwinow-FinkeMein wirdtMaM nach Moslau beordnet

(Letzte - Rundfunk)

London, 18. April.
Wie der . „ Daily Telegraph" berichtet , ist der

Sowjetbotschafter in London, Maiskh, zu
„ Konsultationen" nach Moskau berufen worden.

IM Gegensatz zu dem gestrigen Optimismus
äußern sich die Londoner Morgenblätter heute
zu den englisch -sowjetrussischen und eNglisch-
türkischen Besprechungen ziemlich kleinlaut.
Man hatte gestern noch Mindestens mit einer
abschließenden Unterhauserklärung für die Tür¬
kei für den heutigen Dienstag gerechnet . Diese
Hoffnung scheint sich nicht zu erfüllen. Hinsicht¬
lich der englifch -sowjetrüfsischen Besprechungen
müssen die Blätter zugeven, daß sie nur sehr
l a n g s a m vorwärts kommen.

So stellt der diplomatische Korrespondent der
„Times " lakonisch fest, Ehamberlain werde dem
Unterhause heute wahrscheinlich milteilen kön¬
nen, daß die „.Besprechungenüber die Organi¬
sierung der Sicherheit in Osteuropa"

, wie das
Blatt die britische Einkreisungspolitik im Süd¬
osten irreführend bezeichnet , einen zufrieden¬
stellenden Verlauf nehmen./

Welche entscheidende Rolle die neue Freund¬
schaft mit Sowjetrußland im englischen Spiel
einnimmt, läßt die Bemerkung des Korre¬
spondenten erkennen, er hoffe , daß Litwinow-

Finkelstein nach Empfang des Berichtes
Matskys bald in der Lage sein werde, die
Besprechungenmit dem britischen Botschafter
in Moskau wieder aufzunehmen.

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily
Telegraph" erklärt zu diesen Besprechungen, es
sei nicht zu erwarten, daß sie sehr schnell ab-
geschlossen werden könnten.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herold" glaubt immerhin, daß die britischen
Vorschläge von Litwinow-Finkelstein „herzlich
ausgenommen" worden seien , und Vernon
Bartlett ( „ News Lhronicle" ) hat, allerdings
Wohl als einziger, sogar den Eindruck, daß
„Fortschritte" gemacht werden.

Würdige Antwort
. Die überhebliche , keineswegs dem wirklichen
Frieden dienende „Botschaft" des amerika¬
nischen Präsidenten Rooseveltwird von „Regime
Fascista" als eine „Enzyklika Wilsons II " be¬
zeichnet und einer schonungslosenKritik unter¬
zogen . Italien und Deutschland, so
erklärt das Blatt , würden in überein¬
stimmender Form eine würdige
Antwort auf das sonderbare Dokument er¬
teilen.

einige Tage den Kopf verloren. Die Folge
dieser Kopflosigkeit ist eben jenes polnisch -bri¬
tische Garantieversprechen, das Polen nunmehr
wie eine Kugel hinter sich herschleppt.

Aber kaum , daß sich Polen die Kugel ans
Bein gebunden hat, fühlt es sich von ihr ge¬
hemmt und gefährdet. Daher kann der auf¬
merksame Beobachter bereits heute die ersten
Anzeichen der polnischenUnzufriedenheit
gegenüber der eigenen Politik der letz¬
ten Wochen seststellen . Die gewundenen Er¬
klärungen, die Ehamberlain zur albanischen
Frage im Unterhaus abgab, haben in Polen
ausgesprochen mißfallen. Würde vielleicht
Ehamberlain , so fragt man sich , im Ernstfall
Polen gegenüber auch mit gewundenen Erklä¬
rungen arbeiten? War es nicht vielleicht, -fragte
man sich weiter, sehr unklug von Polen , wegen
eines stets und ständig unzuverlässigen„Freun¬
des" das Mißfallen Deutschlands zu erregen?
Offensichtlich als Folge dieser Erwägungen kom¬
mentieren die offiziösen polnischen Stellen
Chamberlains Garantieversprechen für Grie¬
chenland und Rumänien in einer Weise , die sich
bereits erheblich von den proenglischen Fan¬
farenstößen der letzten Zeit unterscheidet . Die
englische Garantieerklärung für die beiden Bal¬
kanstaaten , wurde mit allem Nachdruck erklärt,
habe nicht das geringste mit den Verträgen zu
tun , die Polen Unterzeichnete . Daher könnten
aus diesen neuen GarantieverpflichtungenEng¬
lands für Polen niemals Verpflichtungenent¬
stehen . Man sieht , daß diese Stellungnahme
nur noch sehr wenig mit jenem Geist der kol¬
lektiven Sicherheit zu tun hat, der sich in den
letzten Wochen auch in Polen breit zu machen
schien.

In diesen Zusammenhang gehört, daß auch
das polnisch - französische Bündnis
nach wie vor auf beiden Beinen hinkt . Erst
heute beklagt sich die offiziöse „Gazeta Polska"
über „unverständliche Unterstellungen" des
gleichfalls offiziösen „Temps"

, der der polni¬
schen Regierung vorgeworfen hatte, sie habe
„das polnisch -französische Bündnis bei ver-

(Fortsetzung 3 . Seite Hauptblatt.)

Der Führer bei MmörMen Truppenteile«
Von unserem i n d er Führerkolonne mitfahrenden Sonderberichterstatter Or. von Jmhosf

Krems , 17 . April.
Ueberraschend traf heute früh um 9.15 Uhr

der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht in Sankt Pölten in der Ost¬
mark ein, um drei Tage vor seinem fünfzigsten

Einberufung -es Seuifcheu Reichstages
Der Führer antwsrSet Kossevelt im Namen des deuMen Volkes

Berlin, 17. April.
Der amerikanische Präsident Roosevelt

hat an den F ü h r er in einem Telegramm die
Bitte gerichtet , zu bestimmten Fragen Stellung
zu nehmen. Der Führer hält diese Angelegen¬
heit für eine so wichtgie , daß er sich entschlossen
hat, die Antwort dem Herrn amerikanischen
Präsidenten namens des deutschen Volkes vor
dem Reichstag bekanntzugeben.

Er hat daher den Deutschen Reichstag zum
28. April zur Kenntnisnahme dieser Erklä¬
rung einberufen.

*
Zur in England sensationell wir¬

kenden Einberufung des Reichstages bringt
Reuter aus Berlin eine Reihe von Kombina-
tionen an, die Wohl aus die bisherige Haltung
des Dritten Reiches zurückgehen sollen. Man
findet dabei u. a . die Erinnerung an die These,
daß erst dann der Friede garantiert ist, wenn
den Völkern Gerechtigkeit widerfährt.

Die Kommentare der Pariser Zeitungen,
die im Anschluß an das Rooseveltsche Manöver
alle möglichen Argumente ins Feld geführt
haben, um Deutschland und Italien zu ver¬
unglimpfen, ergeben sich , betroffen von der An¬

kündigung der Einberufung des Reichstages
und dort bevorstehendenRede des Führers , in
umfangreichen Prophezeiungen und Mut¬
maßungen. In einem ersten Kommentar des
Berliner Havas-Vertreters heißt es, die Ent¬
scheidung des Führers , den Reichstag für den
28. April einzuderusen, gebe der Entwickelung
der Internationalen Politik eineganzneue
Wendung. Der Außenpolitiker des „Jntran-
sigeant" zieht Vergleiche zwischen dem Führer
und dem Militärpolitiker Napoleon und bildet
sich ein, die offizielle deutsche Antwort bereits
zu kennen . Das Blatt hebt übrigens hervor,
daß England nach einem Versuch , sich mit
Deutschland zu „verständigen"

, feine Politik
nunmehr völlig geändert und die Führung des
anti - totalitären „ Kreuzzuges" (na
also ! D. Schr.) übernommen habe. Der Berliner
Berichterstatter des „Paris Soir "

, Robert
Lorette, will die Ansicht zuständiger deutscher
Kreise Wiedergeben können über den Inhalt der
Reichstagserklärung. Die Tatsache , daß erst un¬
beirrt die Feierlichkeitendes 20. April begangen
werden; bevor die Antwort erfolgt, wird zur
»Unsicherheit " gestempelt;

Geburtstag im Rahmen der üblichen Truppen-
bestchtigungen seine erste Truppenbesich¬
tigung in der Ostmark vorznnehmen. Er be¬
sichtigte dabei die Truppenteile der Garnisonen
Sankt Pölten , Krems und Stockerau.
Die Leistungen der Truppen waren über alles
Lob erhaben und halten jedweden, auch noch so
scharfen Vergleich mit den Truppen des Alt¬
reiches aus . Dies um so mehr, als die Ankunfi
des Führers den Truppenteilen selbst die
größte Ueberraschnngwar . Die Truppen zeig¬
ten, daß sie ihr Bestes herzugeben imstande
sind und daß die Eingliederung der Ostmark in
das . Reich reibungslos und vollkommen natüx-
lich und ungezwungen vor sich ging. Darüber
hinaus ist diese Leistung deshalb bemerkens¬
wert, weil die Truppen in der Ostmark einen
Monat später einrückten als: im übrigen Reichs-
Gebiet . Man sieht , daß den Soldaten der Ost¬
mark das alte Soldatenblut und eine hohe
Tradition in den Knochen steckt , die sich in
St . Pölten besonders dadurch kennzeichnet,
oaß das St . Pöltener Hausregiment sich in den
Kämpfen von Gorlic^ und in den Alpen ruhm¬
reich auszeichnete.

Wie dort, so waren auch die Rekruten, die
hier antraten , alle aus den Gauen der Ostmark.
Der Führer , der pünktlich in St . Pölten ein-
träf , wurde auf dem Bahnsteig empfangen von
dem Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch, ferner von dem
Befehlshaber der Heeresgruppe 5, General der
Infanterie List , von dem Chef des General-'stabes der Heeresgruppe 5 , Generalleutnant
Ruoff, dem Generalmajor von Macken¬
sen, sowie dem Staatssekretär 1! - Gruppen¬
führer Vr. Kaktenbrun n e r . Auf dem
Bahnsteig hatte sich inzwischen eine .große Men¬
schenmenge eingefunden. Eine Ehrenkompanie

des Heeres war auf dem BahnhofSplatz ange¬treten. Der Führer schritt ihre Front unter
den Klängen des Deutschlandliedesab . Jubel
brauste ihm entgegen von denen, die rechtzeitig
erfahren hatten, daß der Führer kommen werde.

Dann ging die Fahrt hinaus auf den Stand¬
ortsübungsplatz auf der Straße gegen Maria¬
zell, vor uns die Gebirgszüge der Ostalpen,
schneeüberdeckt . Am Uebungsplatz war ein
Kavallerie-Schützenregimentin einzelnen Grup¬
pen angetreien und führte die Hebungen mit
einer erstaunlichen Präzision vor. Das be¬
sondere Interesse desFührers gilt allen Einzel¬
waffen der Infanterie und der genauen Aus¬
bildung des einzelnen Mannes . Es war gleich¬
sam das Abschlußexamen für die Ausbildungs¬
zeit im Winter . Nach dieser Besichtigung ging
die Fahrt des Führers wieder durch St . Pötten;
wo sich inzwischen Die Ankunft des Führers
herumgesprochen hatte. Das ganze Städtchen
hatte die Hakenkreuzfahnen und einen zauber¬
haften Schmuck angelegt. St . Pölten war außer
sich vor Freude. Die Schulen hatten frei be¬
kommen . Die Fahrt des Führers ging dann
auf den landschaftlich herrlichen Straßen , auf
denen bereits der Nibelungenzug vor sich ging-,vorbei am Stift Göttweich. Die Kunde von
der Besichtigungsfahrtdes Führers und seinem
Besuch war bereits nach Krems vorausgeeilt.
Ganz Krems hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Strahlende Gesichter konnte
man in den Straßen sehen . Auch hier hatte die
Schuljugend frei. Ein lachender blauer Himmel
überwölbte die ganze Stadt . Auf dem Donau¬
gelände waren die Einheiten der Pioniere an¬
getreten und schlugen in erstaunlicher Frische
und bewunderungswürdiger Schnelligkeit und
Präzision in einer halben Stunde eine Brücke
über die Donau. Die Tätigkeit der Pioniere
erregte das größte Interesse des Führers.



Grokdeulschland eWlet W zum 2 « . April
UmsaugreicheVerauftaltungsfolge zum SV. Gedurisiag -es Führers

Vas Programm
Berlin , 17. April.

Das Reichsministeriumfür Volksaufklärung
und Propaganda gibt bekannt:

„Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Füh¬
rers finden folgende Veranstaltungen statt:

IS. April:
17.00 Uhr: Vorstellungderbefördertenff -Junker

der ff - Junkerschule Braunschweig
im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei.

18.30 Uhr : Ansprache des Reichspropaganda¬
leiters der NSDAP , Reichsminister Or.
Goebbels über alle deutschen Sender.

19.00 Uhr: Gratulation des Führerkorps der
NSDAP unter Führung des Stellver¬
treters des Führers im Mosaiksaal der
Neuen eRichskanzlei.

20.00 Uhr: Gratulation des Stoßtrupps „Adolf
Hitler und der Blutordensträger in der
Marmorgalerie der Neuen Reichskanzlei.

21.00 Uhr: Fahrt des Führers über
die Ost - West - Achse , die damit feier¬
lich dem Verkehr übergeben wird . Pro¬
fessor Speer meldet dem Führer auf dem
Hindenburg-Platz die Fertigstellung der
Ost- West-Achse. Oberbürgermeistervr . Lip-
pert übernimmt die Straße in die Obhut
der Stadt Berlin . Danach erklärt der
Führer die Ost - West-Achse für eröffnet.
Der Führer fährt als erster durch das
Band über die Ost-West-Achse bis zum
Adolf-Hitler-Platz und denselben Weg
zurück. Aus beiden Seiten der Straße
werden die am Bau beteiligten Arbeiter
und die Gliederungen der BewegungAuf¬
stellung nehmen. Am Großen Stern ist
ein besonderer Platz für die Veteranen
der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 vor¬
gesehen.

ksssSrs Cigaretten
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22.00 Uhr: Großer Zapfenstreich der
Wehrmacht auf dem Wtlhelmplatz mit an¬
schließendem Vorbeimarsch am Führer.

22 .35 Uhr : Fackelzug der NSDAP und
ihrer Gliederungen durch die Wilhelm-
stratze an der Reichskanzlei vorbei. An
dem Fackelzug nehmen die Ehrenzeichen¬
träger des aGues Berlin der NSDAP
und je SO Ehrenzeichenträger aus den
übrigen Gauen teil. Ferner beteiligensich

die Berliner Gliederungen der NSDAP
mit je drei Ehrenstürmen.

23.00 Uhr : Im Ehrenhos der Reichskanzlei
singt ein Chor der Letbstandarte ff
„Adolf Hitler«.

20. April:
8.00 Uhr: Ständchen des Musikzuges der Leib¬

standarte ff „Adolf Hitler" im Garten
der Alten Reichskanzlei.

9 .00 Uhr: Vorbeimarsch der Leibstandarte ff
„Adolf Hitler" eines Sturmbannes ff-
Totenkopsverband und eines Bataillons
Schutzpolizei am Führer an der Reichs¬
kanzlei in der Wilhelmstraße.

9.20 Uhr: Gratulation des Apostolischen
Nuntius.

9.25 Uhr: Gratulation des Reichsprotektors
für Böhmenund Mähren, Reichsministers
Freiherrn von Neurath und des
Staatspräsidenten vr. Hacha.

9 .30 Uhr: Gratulation des slowakischenMi¬
nisterpräsidenten vr . Tiso.

9 .45 Uhr: Gratulation der Reichs¬
regierung im Großen Empfangssaal
der Neuen Reichskanzlei.

10.00 Uhr: Gratulation der Vertreter der
Wehrmacht unter Führung von Ge¬
neralfeldmarschall Göring.

10.10 Uhr : Gratulation des Oberbürgermeisters
und Stadtprästdenten vr . Ltppert.

10.15 Uhr: Gratulation der Abordnung der
Adols -Hitler-Stiftung der deutschen Ge¬
meinden und Gemeindeverbände für
Jungarchitekten und Städtebauer.

10.20 Uhr: Ueberreichung des Ehrenbür¬
gerbriefes der Stadt Danzig
durch Gauleiter Förster.

11 .00 Uhr : Große Parade der Wehr¬
macht aus der Ost- West-Achse. Der
Führer fährt die Paradeaufstellung vom
Lustgarten über die Straße Unter den
Linden — Pariser Platz — Hindenburg-
Platz und die Ost- West-Achse ab . Der
Vorbeimarscham Führer erfolgt an der
Technischen Hochschule.

16.00 Uhr: Volksliederflngendes Berliner Sän¬
gerbundes auf dem Wilhelmplatz.

17.15 Uhr: Gratulation der ungarischen Dele¬
gation unter Führung des ungarischen
Gesandten.

17.20 Uhr: Gratulation des bulgarischen Ge¬
sandten sür seinen König.

17.30 Uhr : Tee -Empfäng beim Führer für die
ausländischen Delegationen.

18.30 Uhr: Gratulation der Vertreter der deut¬
schen Volksgruppen Europas.

Fkagggen heraus am 19.und 2». April
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda fordert die Bevölkerung auf, zum
50, Geburtstag des Führers am 19. und 20.
April zu flaggen.
AuMudMe Ehrengäste

Im Namen des Führers hat der Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribbentrop eine
größere Anzahl namhafter Persönlichkeitendes
Auslandes zu der am Geburtstage des Führers
in Berlin stattsindenden großen Pal ade
eingetaden. Am Nachmittag des 20. April emp¬
fängt der Führer die ausländischen Ehrengäste
in der Neuen Reichskanzlei. Am Donnerstag¬
abend werden die Ehrengäste einer Festaus-
sührung im Deutschen Opernhaus beiwohnen
und am folgenden Tage das Reichssportfeld
besichtigen . Für den Nachmittag des 21. April

ist ein Besuch der historischen Stätten in Pots¬
dam vorgesehen. Am gleichen Abend findet ein
Essen im Hotel Kaiserhof statt, das der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop den
Ehrengästen des Führers gibt.

des Führers Anerkenmmg
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat an die Heeresgruppe 5 folgen¬
den Tagesbefehl erlassen : Soldaten der
Ostmark ! Mit stolzer Freude habe ich mich
heute In einer Reihe von Standorten von
Eurem guten Ausbildungszustand
überzeugen können . Ich habe festgestellt , daß die
Ausbilder mit Fleiß . Verständnis und Ernst,
die Rekruten mit voller Hingabe ihren Ehren¬
dienst für Volk und Vaterland versehen.
Adolf Hitler.

Wie lesen in anderen Feilnnge« . . .
Metallener Veigeschmaü

Von Tenören, die sich mit dem Charme ihrer
Stimme in die Ohren und Herzen des
Publikums hmeingesungen haben, sagt der
Volksmund, sie hätten Gold in der Kehle . Das
ist im doppelten Sinne auf die verzapften
musikalischen Genüsse und aus die Einträglich¬
keit der fulminanten Stimme für den Belkanto
selbst gemünzt. So kann der polnische
Tenor Jan Kiepura .nach seiner glanz¬
vollen Künstlerlausbahn fraglos vom Gold in
seiner Kehle sprechen . Und zwar heimste
Kiepura bei weitem die größten klingendenEr¬
folge in Deutschland ein, weil das Publikum
in diesem Gast aus der polnischen Nachbarschaft
einen Künstler von internationalem Ruf er¬
blickte, der das Gold seiner Kehle mit natür¬
lichem Charme der Menschheit zu Gehör
brachte und sich seiner Erfolge mit dem wahren
Herzen des Künstlers freute. So meinten auch
die Berliner , als Jan Kiepura nach einem
Opernerfolg in derStaatsoper Unter denLinden
voller Temperament auch dem draußen harren¬
den Publikum einen schmelzenden Kantus über
den Franz -Joseph-Platz hinschmetterte , hier
wäre mal wieder eine Künstlerseele von inter-

2V. April 1S3S Nationaler Feiertag
Berlin ; 17. 'April.

Der Reichsminister des Inner « gibt bekannt : -

Auf Grund des heute im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Gesetzes über einmalige
Sonderfeiertage hat der Reichsminister des Innern im Einvernehmen init den zu¬
ständigen Reichsministerienaus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers verordnet
daß der 20 . April 19 39 in GroßdeutschlandNationaler Feiertag ist. Die
Lohnzahlungsbestimmungen sür den 1 . Mai finden, wie dies in dem Gesetz
über einmalige Sonderfeiertage ausdrücklich ausgesprochen wird, entsprechende An¬
wendung.
Die Verordnung gilt auch imProtektorat Böhmen und Mähren.

nationalem Format am Werke . Seit der eng¬
lischen Einmischung in die bis dahin selbstän¬
dige Politik Polens aber scheint auch die
Stimme dieses Belkantos den Londoner Nebet-
machern zum Opfer gefallen zu sein , denn ihr
Gold hat einen metallenen Beigeschmack im
Dienste der prosaischen polnischen Aufrüstung
erhalten. Kiepura hat in einem - Schreiben an
den polnischen Staatspräsidenten milgeteilt, daß
er 100 000 Zloty für die Aufrüstung Polens
stifte , und zwar zahle er 50 000 direkt ein und
weitere 50 000 wolle er in Konzerten in Polen
ersingen. Er will diese zweite Hälfte also nicht
durch Konzertevor deutschem Publikum zu pol¬
nischen Kanonen versilbern — dafür hat er aber
das beruhigende Bewußtsein, den Löwenanteil
seiner Beiträge sür die polnische Ausrüstung
von deutschen Geldgebern erworben zu haben.
Kiepura sagt in seinem schwungvollenSchreiben,
an Moscicki, daß er sich mit seiner ganzen Per¬
son und mit seinem ganzen Vermögen „Polen
zur Verfügung stelle " . Es wäre von den zahl¬
reichen Freunden des Tenors Kiepura niemand
auf eine gegenteilige Idee gekommen,
es hätte also niemand von ihm an¬
genommen!, daß er sein polnisches Heimat¬
land vergäße, weil das Gold seiner
Kehle beispielsweise in Berlin klingendere
Erfolge gezeitigt hat. Es mutz aber mindestens
befremden, wenn gerade in diesem Zeitpunkt
der politischen Experimente Polens der be¬
rühmte Tenor seine netten runden Gagen aus
Deutschland,, wo er so bereitwillig Applaus und
klingende Münze eingeheimst hat, für die pol¬
nische Aufrüstung und die Londoner Einflüste¬
rungen mit großer Geste zur Verfügung stellt.
Er schreibt in seinem Brief , daß seine ganze
fahrbare und singbare Habe für ihn nur Wert
habe, wenn er in einem freien polnischen
Heimatlande sich befände.

(RheMisch-Weftf. Ztg .)

Hans Jüngst:
Ser VrieftrSaer

Eine Erzählung

Kurz vor neun Uhr morgens steht Juliane
vor der Haustür , es mag die Sonne brennen,
es mag regnen oder der Wind mag um die
Ecke pfeifen . Punkt neun Uhr taucht der Brief¬
träger aus . Zuerst ist er nur ein farbiger Fleck
in der Ferne, der sich von Haus zu Haus be¬
wegt, in den Türen verschwindet , wieder zum
Vorschein kommt , im Zickzack quer über den
Fahrdamm von einem Gehsteig zum anderen
wechselt, größer wird, deutlich ein Mensch wird,
schließlich näher und nyhe kommt und dann
unverkennbarder Briefträger Karl Lambert ist.
Juliane bleibt vor ihrer Tür stehen , obwohl
das Herz heftig klopft ; sie wartet, bis der Brief¬
träger Karl Lambert vor sie hintritt . Er hat
niemals etwas sür Juliane in seiner schwarz-
braunen Umhängetasche , Juliane weiß das<
Dennoch wartet sie, jeden Morgen. Sie kann
ja die Postsachen sür ihre Herrschaft in Emp¬
fang nehmen , nicht wahr ? Grund genug , aus
Karl Lambert zu warten.

Karl Lambert hat einen freundlichen Gruß
sür Juliane . Will er darüber hinaus ein Wort
mehr zu ihr sagen , so verwirrt er sich , wird
stumm , geht weiter. Ach,- Juliane ist schön,
niemand kann das leugnen, sie selber weiß es
auch. So schön freilich , wie Juliane in dem
Augenblick wird, wenn der Briefträger Karl
Lambert vor ihr steht , so schön bekommt sie
niemand sonst zu sehen , außer ihm. Viel zu
schön blüht Juliane auf in diesen Sekunden,
und das ist ein Verhängnis. Der Briefträger
gibt es auf, nach weiteren Worten zu suchen . . .

Er gefällt Juliane in seiner Briefträger-
uniform . Und in Zivil gefällt er ihr eigentlich
noch besser : Juliane wittert etwas von häus¬
lichem Behagen, wenn er Samstagabends im
bequemen Anzug unter den jungen Leuten sitzt,
und im Saal wird getanzt, und Juliane muß
immerfort nur ihn ansehen . Juliane selber
tanzt nicht , denn Karl Lambert kommt niemals,
ste auszufordern, und einen anderen Tänzer
Mag ste ganz und gar nicht . Bisweilen tanzt

Karl Lambert mit Irene — Irene bekommt
jeden Tänzer, den sie will. Irene beherrscht die
Tanzfläche , es ist ein Wunder, denn Irene
zählt durchaus nicht zu den Schönheiten, ste ist
nicht einmal hübsch, und wer ihrem slirrenden
Blick standhält und sie genau betrachtet, der
mutz Mt Erstaunen feststellen , daß Irene im
Grunde unansehnlich ist.

Juliane kränkt sich . . . Letzten Samstag , auf
dem Heimweg in der Dunkelheit, fragt sie
Irene , die neben ihr geht : „Bringt dich nie¬
mand nach Haus ? " — Irene lacht . „Bewahre!
Man muß Geheimnisse haben, wenn man um¬
worben sein will. Erst wenn die jungen
Männer neugierig und eifersüchtig werden,
entdecken sie ihre Liebe ! " — Das also ist dein
Rezept? sinnt Juliane . Du bist nicht dumm,
Irene ! denkt sie.

Am Montag, kurz vor neun, steht Juliane
wieder vor der Tür , Punkt neun erscheint der
Farbfleck , wenig später überreicht Karl Lam¬
bert Juliane einen Brief. „Nichts für die Herr¬
schaft heute . Aber sür Sie . Juliane wird rot
und verbirgt den Brief rasch in ihrer Schürze.
— „Gute Nachricht , hoffe ich"

, sagt Karl Lam¬
bert noch, und es klingt ein wenig betrübt . . ,
Die folgenden Tage, wenn er kommt , sieht ihn
Juliane seltsam forschend an. Er ist ver¬
schlossener denn je . Am Samstag , im Tanzsaal,
trinkt er mehr als sonst , Juliane bemerkt es
Wohl . Er tanzt nicht , auch nicht mit Irene.

Der neue . Wochendienst fangt schlimm an.
Karl Lambert sitzt in der Post ungewöhnlich
lange am Sortiertisch. Immer wieder betrachtet
er den Brief, der für Juliane neuerdings da¬
bei ist. Wiederum Ortsporto und Ortsstempel.
Diese Art Briese kennt Karl Lambert, ste sind
für die Mädchen an den Montagen massenweise
da. Kein Absendervermerk , natürlich, auch aus
Julianes Brief nicht . Die Adresse ist wie hin¬
gemalt — sie mutz einen feinen Liebhaber ge¬
funden haben. Da kann er nicht wetteifern.
Karl Lambert ist versucht , den Brief gegen das'

Fensterlicht zu halten. Das tut ein Beamter
nicht ! schilt er mit sich . Hart steckt er den Brief
in die Mappe. Die Mappe ist heute schwer,
dieser eine Brief wiegt mehr als alle anderen
zusammen. . . Und vorgestern ist Juliane so
merkwürdig schnell aus dem Saal verschwun¬
den ! Karl Lambert seufzt . Er kommt diesmal
weit nach neun Uhr, aber Juliane steht noch
vor der Tür . „Nichts sür mich , Herr Lambert? "
Sie greift schon nach dem Brief , kaum daß er
ihn herausgeholt hat.

Macht ihn ihr Geheimnis endlich mürbe?
Ist er noch nicht eifersüchtig ? Juliane liest in
seinem Gesicht. Am Dienstag sieht er traurig

aus , am Mittwoch blaß, am Donnerstag be¬
achtet er Juliane kaum , am Freitag pfeift er
überlaut vor sich hin, am Samstag hat er
wieder Weiche Augen — und am Abend, diesen
Samstagabend , späht er im Saat vergebens
nach Juliane aus . Und hatte sich doch zuge¬
schworen , — aus Trotz nur , redet er sich ein, —
mit ihr zu tanzen! Aber Juliane kam nicht.
Karl Lambert tanzte mit Irene , die ganze
Nacht.

Am Montag hat er wieder diesen unvermeid¬
lichen Brief an Juliane abzugeben. Sie steckt
ihn ruhig ein . — „Außerdem ist da noch eine
Karte"

, sagt Karl Lambert. „Für mich ? " —

S . Droste - Hü lshoss:

MeSfteekoch von Chantilly
Eine wahre Geschichte aus dem Barock

Fürstengunst ist wandelbar, Ministersessel
können stürzen, aber gut gekonntes Handwerk
nährt immer seinen Mann . Als Ludwig XIV.
berühmter Finanzminister Nicolas Foucquet,
Marquis de Belle -Jste , im Jahre 1664 in Un¬
gnade fiel und nach der Festung Pinerolo ge¬
bracht Ward , kümmerte sich niemand mehr um
den einst so mächtigen, umschmeichelten General-
prokurator. Desto mehr riß man sich um seinen
Koch Vatel. Dieser galt als erster Küchenmeister
des Jahrhunderts , und die mit seinen Kunst¬
werken wohlbesetzten Tafeln in Foucquets herr¬
lichem Lustschloß Vaux-le -Vicomte waren bet
den Feinschmeckern ganz Frankreichs berühmt.

Eitel wie ein Psau stolzierte Meister Vatel
in seidener Hostracht mit edelstetnbesetztem
Kavalierdegen einher und überlegte lange,
welchem großen Herrn er künftig seine kost¬
baren Dienste widmen solle . Es kam ja nicht
nur auf hohen Lohn an. Der war für den
Kochkünstler Vatel ohnehin selbstverständlich.
Der neue Herr mußte vor allem auch groß¬
zügig sein , Küchenpersonal in jeder gewünsch¬
ten 'Anzahl einstellen und ohne Wimperzuckeu
die Summen bewilligen, die Vatel zum Ein-
kaus seiner Vorräte verlangte. Der Koch stellte

hohe Ansprüche . Zu einigen winzigen Täßchen
seiner hochgepriesenen „Bouillorx du rot" ver¬
arbeitete er beispielsweise außer anderen Zu¬
taten dreiviertel Zentner bestes Fleisch . Minister
Colbert hatte einmal mißbilligend geäußert,
daß man damit beinahe hundert Hungrige
sättigen könne . Ein solcher Herr war nichts
sür den großartigen Meister Vatel! Nach
langem Nachdenken trat der Koch endlich in
den Dienst des Prinzen Louis Condö. Dessen
Schloß Chantilly schien ihm der rechte Boden
für die unumschränkte Entfaltung seiner
Küchenkünste zu sein.

Bald nach dem Dienstantritt wurde Vatel
vor eine gewaltige Ausgabe gestellt . Der große
Feldherr Londe empfing aus. seinem Landschloß
den Sonnenkönig samt Gesolge , und Vatel hatte
sür entsprechende Tafelfreuden zu sorgen. Der
berühmte Koch widmete sich den Vorbereitun¬
gen mit heißem Eifer. Fast Tag und Nacht
sann er und erfand immer neue , herrliche , aber
auch kostspielige Rezepte . Voll Ehrgeiz schwor
er sich , bei dem Königsgastmah: zu Charuitlu
selbst die ersten Köche am Versailler Hch Z"
übertreffen und neuen Ruhm zu ernten. Hun¬
derte Von dienstbaren Geistern arbeiteten unter



Pole« u«d Wefteurofta
(Fortsetzung von der 1 . Seite Hauptblatt .)

schiedenen Gelegenheiten in ungewöhnlichelasti¬
scher Weise interpretiert " . Dieser' Ausbruch des
französischen Aergers ist freilich nur das letzte
Glied in der Leidensgeschichte des polnisch-
französischen Bündnisses. Diese „Vernunftehe" ,
wie es einmal genannt wurde, kam im Jahre
1921 mit dem ausgesprochenen Ziel der Ein¬
kreisung Deutschlands zustande. Schon im
gleichen Jahre aber begannen die ehelichen
Streitigkeiten. Frankreich, damals Polens ein¬
ziger Freund in Europa , nutzte die Notlage
des jungen polnischen Staates aus , indem es
die eben entstehende polnische Armee mit den
schlechtesten Kriegsmaterialien ausrüstete, für
die es sich gleichzeitig die höchsten Preise zahlen
ließ . Außerdem schickte es sich an , aus inter¬
nationalem Boden den rechtsgültig bestallten
Vormund.Polens zu spielen. Man erinnert sich
noch daran , daß Marschall Pilsudski diese
Geisteshaltung Frankreichs nur widerstrebend
ertrug, um sich schließlich bei der ersten Ge¬
legenheit — nach dem Abschluß der deutsch¬
polnischen Verständigung im Jahre 1934 — der
französischen Vormundschaft etappenweise zu
entledigen. Diese Maßnahmen der polnischen
Politik erzeugten in Frankreich zunächst Ver¬
blüffung, dann Wut und schließlich ein ge¬
wisses platonisches Begreifen der polnischen
Reaktion. Mit dem „Begreifen" setzte die Be¬
mühung ein, das polnisch -französische Bündnis
wiederzubeleben, um so mehr, als das Erstarken
Deutschlands in Frankreich steigende Besorgnis
hervorrief. Diesem Umstand verdankte Polen
im Sommer 1936 die erste französische Staats¬
anleihe , zu der sich die französische Regierung
gelegentlich des Pariser Besuches Marschall
Rydz -Smiglys entschloß . Sie knüpfte an diese
Anleihe weitgehende Hoffnungen, die sich jedoch
keineswegs erfüllten. Polen beharrte auf der
eben errungenen Selbständigkeit seiner Politik,
so daß Frankreich erneut in die Rolle des
Werbendengeriet.

Als daher die polnisch -englische Garantie¬
erklärung zustande kam , witterte der Quai
d'Orsay die Möglichkeit , das Verhältnis zu
Polen auf dem Wege über England gesunden
zu lassen . So kamen in den letzten Wochen die
französischen Lobhymnen auf Polen zustande.
Sie waren eine durchsichtige Spekulation, der
denn auch der Erfolg versagt blieb, wie die
letzte oben zitierte Auseinandersetzung zwischen
den beiden Regierungsblättern beweist . Da zu¬
gleich die polnische Freude an der polnisch -eng¬
lischen Garantieerklärung zu erkalten beginnt,
sällt nun auch die Basis sort, aus der das
polnisch -französische Verhältnis rekonstruiert
werden sollte.

Daher läßt sich , im ganzen gesehen , feststellen,
daß Polens Beziehungen zum Westen aus dem
Propagandarausch der vergangenen Wochen
ohne wesentliche Veränderungen hervorgingen.
Es besteht das gleiche müde, niemanden über¬
zeugende Zusammenspiel, das sich , gestützt auf
unerprobte Papiere , durch die letzten beiden
Jahrzehnte schleppte . Es wird weder von einem
lebendigen Impuls getragen, noch von Ver¬
trauen beseelt.

dem Befehl Vatels . Ungeheure Mengen von
Wild , Geflügel und Fleisch wurden herbei¬
geschasst, die ersten jungen Gemüse und Kräuter
des Frühjahrs um teures Geld aus allen
Richtungen der Windrose bezogen . Man buk
und briet und stellte in der Konditorküche die
feinsten, bis dahin megesehenen Süßspeisen
und Leckereien in allen Formen und Farben
her. Drüben, vor dem Hauptgebäude des
Schlaffes , kündeten die Jagdhörner die Ankunft
des Königs. In,der Küchenregion aber kpm-
mandierte Meister Vatel wie ein Feldherr vor
der Schlacht.

Trotz der vielen Mühe, der Sorge , der fieber¬
haften Arbeit stimmte nicht alles. An zwei
kleinen Tischen im lichterstrahlenden Saale , an
denen einige Adelige aus dem Gefolge des
Sonnenkönigs zu Abend speisten , fehlte ein
Braten! Als man Vatel dies meldete , erlitt er
beinahe einen Tobsuchtsansall. Daß ihm so
etwas Vorkommen mußte! Vatel glaubte, das
Unglück kaum überleben zu können . Er raufte
sich die Haare, wetterte und schlug wild um
sich, daß die Küchenjungen kreischend flohen.
Endlich beruhigte er ^ sich ein wenig. Er be¬
schloß , die Scharte durch doppelte Anstrengun¬
gen auszuwetzen.

„ Wo sind die Fische ?" brüllte er . Die Schup¬
pentiere mußten für den nächsten Tag vor¬
bereitet werden. Zitternd nahten sich einige
Diener:

„Nur zwei kleine Körbe mit Seefischen wur¬
den geliefert! Sturm Herrschte an den Küsten,
der Fang war schlecht - - "

Schreckensbleich taumelte Vatel zurück . Er
konnte nicht einmal mehr fluchen und toben:

„Keine Fische eingetroffen? Keine Fische —
flüsterte er verstört.

„Zwei Körbe voll - "
Der Küchenmeister lachte grell. Zwei Körbe

mit Seefischen ! Wie sollte Vatel nun die Fisch¬
suppe auf die Tafel bringen, die ' Forellen, die
gefüllten Lachse, deren einzigartiger Zuberei¬
tung er ein gut Teil seines Ruhmes verdankte?
Gebrochen wankte Vatel in sein Schlafgemach.
Einer der Küchenjungeneilte ihm nach : „Viel¬
leicht kommen die Fische noch später!"

Feierliche Eidesleistung im Sportpalast
Leberwagring auf atte deutsche« Sender

Berlin , 17. April.
Die Reichspressestelle der NSDAP gibt, laut

NSK , bekannt: Am . Abend des Geburtstagesdes Führers werden die neuberufenen Politi¬
schen Letter, Obmänner, Walter und Warte,
sowie Leiterinnen der NS -Frauenschaft und
Waltertunen der angefchlossenen Verbände —
wie in den vergangenen Jahren — in einem
feierlichen Akt auf den Führer vereidigt.

Im ganzen Reich werden die politischen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Natio¬
nalsozialistischen Partei — soweit sie ihren Eid
auf den Führer noch nicht abgelegt haben —
zur großen gemeinschaftlichen Eides¬
leistung antreten, um damit vor aller Welt
zu bekunden , daß sie bereit sind , dem Vorbild
der alten Kämpfer getreu als Politische Leiter
in der NSDAP und ihren Gliederungen, dem
Führer und seiner großen Idee zu dienen und
ihr Leben einzusetzen.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, wird die . Vereidigung von der histori¬
schen Berliner Kampfstätte der NSDAP , dem
Sportpalast , aus vornehmen.

Die feierliche Eidesleistung wird in der Zeit

von 20 . 00 bis 21 . 00 Uhr über alle deut¬
schen Sender als Reichssendungübertragen.

Für die Veranstaltung im Berliner Sport¬
palast ist folgendes Programm vorgesehen:

20.00 Uhr : Aufmarsch beendet ; 20.02 bis
20. 15 Uhr : Fahneneinmarsch; 20.15 Uhr: Ein¬
treffen des Reichsorganisationsleiters Or. Lev
und des Gauleiters Or. Goebbels: 20.20 Uhr:
Einschaltung der Uebertragung auf die Ber¬
liner Säle ; 20 .20 bis 20.30 Uhr : Es spricht der
Gauleiter ReichsministerOr. Goebbels — eine
halbe Minute Pause für Umschaltung auf alle
Reichssender, Beginn der Reichsveranstaltung:
20.31 bis 20.45 Uhr : Es spricht der Reichsleiter
Or Leh: 20.45 Uhr: Eintreffen des Stellver¬
treters des Führers : 20 .47 Uhr: Begrüßung
Rudolf Heß ' durch Or. Lev und Or. Goebbels,
Eingang Sportpalast ; 20.56 Uhr : Der Reichs¬
ausbildungsleiter meldet dem Stellvertreter des
Führers die zur Vereidigung angetretenen Po¬
litischen Leiter — Präsentiermarsch. An¬
schließend Vereidigung durch den Stellver¬
treter des Führers , Horst - Wessel -Lied , Sieg-
Heil auf den Führer.

Stokz der AusZaudsdeuSfchen
Berlin , 18. April.

Zum 50. Geburtstag des Führers erließ, wie
die NSK Meldet , der Leiter der Auslands¬
organisation , Gauleiter E . W . Bohle, einen
Aufruf an die Ausländsdeutschen und die
deutschen Seefahrer , in dem es u. a. heißt:

Wenn am Geburtstage Adolf Hitlers sich das
ganze Volk in Liebe und Dankbarkeitum seinen
Führer schart , dann wissen wir , daß die Mil¬
lionen von. Ausländsdeutschen, wo
immer in der weiten Welt sie auch leben
mögen, in gleicher Treue ihres Füh¬
rers gedenken. Gerade die Deutschen
draußen haben in den Nachkriegsjahrcn emp-

Außenminister Gasencu heute in Berlin
Der rumänische Außenminister Gasencu wird
heute zu seinem angekündigten Besuch in der
Reichshauptstadt eintresfen (Scherl-Btlderdienst-A)

funden, Was es heißt, Bürger eines schwachen
und würdelosen Staates zu sein . Gerade sie
empfinden deshalb einen um so größeren
Stolz, heute vor die Welt treten zu können
mit dem Wort : „Ich bin ein Bürger des Groß¬
deutschen Reiches Adolf Hitlers !"

Am 20. April werden die Ausländsdeutschen
dem Führer ihren Dank abstatten mit dem
Schwur, ihm und seinem Reich , komme was
da wolle , treu zu sein bis zum Letzten . Es
lebe Adolf Hitler ! Es lebe Großdeutschland'

Neue belgMe Negierung
Brüssel, 48. April.

Die neue belgische Regierung wurde am
Montagmittag gebildet. Die Ministerliste ist
wie folgt : Ministerpräsident: Pierlot (katho¬
lischer Abgeordneter, Wallone) ; Verkehr : Marck
(katholischer Abgeordneter, Flame) ; Wirtschaft:
Sap (katholischer Abgeordneter, Flame) , Wirt¬
schaft : d 'Aspremont-Ltmden (katholischer

'Se¬
nator , Wallone) ; Kolonien: de Vleeschauwer
(katholischer Abgeordneter, Flame) ; Inneres:
Deveze (liberaler Abgeordneter, Wallone) ;
Oeffentliche Arbeiten: v-an der Poorten (libera¬
ler Senator . Flame ) ; Justiz : Soudan (sozial¬
demokratischer Senator , Flame) ; Arbeit und
Soziale Fürsorge : Wauiers (sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter, Wallone) ; Gesundheit:
Eckelers (sozialdemokratischer Abgeordneter,
Flame ) ; Arbeitslosigkeit: Vanacker (sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter, Flame ) ; Kultus : Dues-
berg (Nichtparlamentarier, Wallone) ; Finan¬
zen : Gutt (Nichtparlamentarter, Brüssel) ; Lan¬
desverteidigung: General Denis (Nichtparla¬
mentarier , Brüssel) .

Die neue belgische Regierung wird sich Don¬
nerstag im Parlament vorstellen . Das Außen¬
ministerium wurde provisorisch dem sozialdemo--
kratischen Justizminister Soudan übertragen,
da der zum Außenminister ausersehene frühere-
Ministerpräsident und Außenminister Spaak tu
letzter Minute seine Antwort hinausgezögert hat.

Der Führer hat dem Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe V, General der Infanterie List,
in Anerkennung seiner in der Ostmark geleiste¬
ten Aufbauarbeit zum Generaloberst befördert.

Der Koch zuckte mutlos die Schultern. Er
setzte sich und starrte vor sich hin. Vor Jahr¬
hunderten hatte einmal ein berühmter Koch¬
künstler in einem ähnlichen Falle an Stelle
der nicht eingetrossenen Fische Rüben in Fisch-
sorm geschnitten und sie so wunderstar zu¬
bereitet, daß alle Gäste seines Herrn felsen¬
fest davon überzeugt waren, noch nie so vor¬
zügliche Fischgerichte verzehrt zu haben. Die
Kochvorschriften hatten sich leider nicht erhal¬
ten. Vatels Kops schmerzte vor lauter Grübeln
über die Frage , wie man Rüben in Fische
verwandeln konnte . Derartiges ging über seine
Kraft. Vielleicht kamen die Schuppentiere doch
noch ? Vatel klammerte sich an diese Hoffnung,
wie an einen letzten Rettungsanker. Da er¬
schien ein Junge in der Tür . Soeben sei ein
rettender Bote eingetrossen mit der Meldung,
daß die Fische kaum noch zu erwarten seien.
Vatel nickte müde. Es blieb also dabei, bei
dem Gastmahl, das der große Conds seinem
Herrscher gab , fehlten die Fische ! Unauslösch¬
liche Schande für den Prinzen Conds, für den
Ruf des gastlichen Schlosses Chantilly und vor
allem für Vatel, auf dessen Schultern die Ver¬
antwortung für das Ganze lag. Ein Mißklang
beim Königsbesuch in Chantilly , von dem man
sich neuen Ruhm und höchstes Lob erhofft
hatte ! Es war unerträglich für den Ehrgeiz
des Küchenmeisters . Mit bebender Hand schrieb
er aus einen Zettel : „Da ich nicht imstande bin,
Rüben als Fische zuzubereiten, was einer
meiner Vorgänger schon vor Jahrhunderten
ferttgbrachte, bin ich nicht « ehr wert, noch
länger zu leben ." Dann stürzte er sich in
seinen blanken Degen, den er so lange voller
Stolz getragen hatte.

Gegen Morgen, als erster fahler Tages¬
schimmer im Osten aufdämmerte, lärmte man
im .Wirtshofe von ' Chantilly. Burschen eilten
mit brennenden Fackeln hin und her. Viele
hochbepackte Wagen fuhren vor. Es roch durch¬
dringend nach Fisch . ' Verspätet kamen die
Schuppenträger. Aber nun waren sie da:
riesige , mit schillernden Seefischen gefüllte
Körbe, umfangreiche, wassergesüllte , mit dichten
Netzen überspannte Bottiche mit lustig schwän¬

zelnden silbernen Lachsen , mit rotgetupften
Forellen . . . Alle Köche und Küchenjungen,
sämtliche Haushofmeister, Diener und Lakaien
atmeten auf. Eilig lief man ins Gemach
Vatels , um dem Küchenmeister die gute Bot¬
schaft zu bringen. Da fand man ihn steif und
kalt -in seinem Blute liegend.

Belohnter KiinMerStolz
Als Jos6 Villegas , der bekannte spanische

Maler und spätere Direktor des Prado , von dem
sich auch eine Reihe von Bildern in deutschen
Galerien befinden, als ganz junger Künstler in
Rom lebte , stellte er hier sein „ Fest der Kämp¬
fer " aus . Das Bild wurde sein erster , be¬
scheidener Erfolg. Er konnte es, wenn auch zu
einem sehr niedrigen Preise verkaufen . Aber
da er arm war , schien ihm jede Summe ein
Königreich.

Am nächsten Tage erschien ein Amerikanerbei
ihm, und bot ihm 10 000 Lire für das Bild.
Traurig mußte er gestehen , daß es schon ver¬
kauft sei, erbot sich jedoch, eine Replik zu
schassen . Der Amerikaner war einverstanden,
stellte aber die Bedingung, es müsse eine genaue
Kopie des alten Bildes sein.

Villegas machte sich an die Arbeit, konnte sich
jedoch nicht enthalten, einige Verbesserungen
vorzunehmen. Er brachte dem Mäcen das Bild,
überzeugt, ihm einen besonderenVorteil zu ge¬
währen. Aber der bestand aus seinen Schein:
„Eine genaue Kopie oder gar nichts ." Villegas
verzweifelte. 10 000 Lire waren für ihn der
Schlüssel zum Glück, zur Unabhängigkeit. Aber
die Forderung des philiströsenAmerikaners em¬
pörte ihn so , daß er erklärte: „Es ist nicht mein
Beruf , mich selbst zu kopieren !" und den Ver¬
trag zerriß.

Später aber wurde er doch irre an dem Wert
seiner neuen Arbeit. Um sein Gewissen zu be¬
ruhigen, brachte er das Bild zu Fortuny , er¬
zählte ihm sein Abenteuer und bat um das
Urteil ves Meisters.

„Ihr zweites Bild"
, sagte Fortuny , Ist zehn¬

mal so viel wert wie Ihr erstes ; ich möchte es
behalten." Dieses Lob gab Villegas Selbstver»

Göririg aus der NilekeEe
Rom, 18. April.

GenepalfeldmarschallGörtng, der Mon¬
tagvormittag in rein privater Form in Rom
einige Besichtigungen vorgenommen hatte und
dann esner Einladung des Botschafters und
Frau von Mackensen zu einem Frühstück im
engsten Kreise gefolgt war, hat am Montag um
15.1o Uhr im Sonderzug dieRückreisenachBerlin angetreten. Trotz des inoffiziellen
Charakters der Abreise waren zur Verabschie¬
dung des Generalfeldmarschallsund seiner Ge¬
mahlin eine größere Anzahl von italienischenund deutschen Persönlichkeiten auf dem Bahn¬
steig erschienen , darunter Außenminister GrafCiano und der Minister für Volksbildung,Alfieri.

VoMtt in kurzen Woeken
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat an¬

geordnet, daß u. a . in den deutschen Siedlungs¬
gebieten innerhalb des Protektorats Böhmen
und Mähren ständig deutsche Garni¬
sonen errichtet werden.

Eine am Sonntag in einigen Standorten der
Umgebung Roms ohne Voranzeige durch-
gesührte Probemobilmachung der faschisti¬
schen Milizverbände ist mustergültig
durchgeführt worden. Die Bataillone waren
sechs Stunden nach dem Mobilmachungsbefehlin ihre Standquartiere eingerückt und bereits
zwei Stunden später in voller Ausrüstung in
Rom eingetroffen.

Der Vorsitzende des Marineausschussesübte
an Rooseveltim Senat eine vernichtende Kritik:
die amerikanische Öffentlichkeit beginnt die
Roosevelt-„ Botschast " als persönlichen
Wahltrick zu erkennen.

Der italienische Senat stellte fest, daß die
Stärke der Achsenmächte die beste Waffe
gegen die Einkreisungspolitiksei.

Am Montag fand bei strahlendemFrühlings¬
wetter und unter riesiger Anteilnahme der Be¬
völkerung in Sevilla die große Parade der
Südarmee vor General Franco statt.
Sie vermittelte, wenn auch im Ausschnitt, ein
Bild von der Schlagkraft und der Schärfe der
jungen und im. Kriege bewährten spanischen
Armee. Um so verständlicherwar -der jubelnde
Stolz , mit dem die Bevölkerung die Soldaten
begrüßte. Nach der Parade wurden die Natio¬
nalhymnen Spaniens , Deutschlands und Ita¬
liens gespielt.

Zum Nachfolger des langjährigen Präsi¬
denten des Aeroklubs von Deutschland,
Wolsgang von Gronau , ernannte der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe den General der Flieger z . V.
Zander. Oberstleutnant von Gronau tritt in
den nächsten Tagen seinen Posten als Luft-
attachee bei der deutschen Botschaft in Tokio an.
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Auf der großen Galatafel zu Ehren des
Königs erschienen die feinsten Fische , von den
Hilfsköchen unter Aufbietung aller Kunst vor¬
züglich vorbereitet. Die hohen Herren wid¬
meten sich dem Genüsse . Mit Andacht und
Ausdauer und hätten nebenbei noch ein
sensationelles Tischgespräch . . .

trauen und Lebensmut wieder, und in der
Freude darüber bat er, Fortuny das Bild
schenken zu dürfen. „ Ich danke Ihnen von Her¬
zen "

, erwiderte Fortuny , „aber ich darf Ihnen
doch meinen Dank bezeugen ? " Damit ging er
ins Nebenzimmer und kehrte nach einer Weile
mit einem Etui wieder, das er seinem jungen
Kollegen überreichte. Die Schachtel war voller
Goldstücke : die erträumten 10 000 Lire . „Sie
sind arm"

, so erklärte Fortuny , „aber Sie hatten
den Mut , diese Summe zurückzuweisen , aus
einem Gefühl, das ich bewundere. So nehmen
Sie , bitte, dieses Geld als ein Darlehen. Wenn
Sie einst reich sind , geben Sie es mir wieder."

Damit begann der Aufstieg Villegas'
, und

bald fehlte seinem Schaffen auch der äußere Er¬
folg nicht mehr.

Newtons Heiratsantrag
Der große englische Naturforscher Newton

war in seinem persönlichen Leben ungemein
zerstreut. Einst las er dem Mädchen , das er
liebte, ans einent Buch vor. Plötzlich schloß er
das Buch , setzte seine Pfeife in Brand und er¬
griff schweigend die Hand des Fräuleins . Eine
lange Pause folgte, in der der Gelehrte- eifrig
nach Worten rang. Das Mädchen harrte ge¬
duldig aus seine Erklärung.

Endlich drückte Newton lebhaft die Hand des
Mädchens — dann ergriff er den Zeigefinger
dieser Hand und drückte ihn mehrmals kräftig
in den glimmenden Tabak seines Pfeifenkopfes,
zerstreut wähnend, er Habe seinen Pseifenstopfer
in der Hand.

Die Angebetete floh mit einem Schmerzens¬
schrei. Doch bald danach wurde sie Newtons
Frau . ,
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Iugendmusikschule
der Stabt Oldenburg
WallstratzeIS. Leitung: Paul Kretzschmar

Eröffnungsfeier
am 23. April

1939

Unterrichtsbeginn am 2. Mai 1939

1. Vorschule
Singen unb erste Einführung in bis - Musik für
Kinder vom 8. Lebensjahre an

2 . Gruppenunterricht
Alle Streich« unb Blasinstrumente . Klavier, Block¬
flöte, Gitarre , tzandharmonika, Akkordeon , Gesang,
Musiklehre

3. Sing « unbSpielgemetnschaften

Eltern ? Es ist eine der schönsten Taben , die wir
unseren Kindern mit auf ihren Weg geben können,
wenn wir ihnen die Möglichkeit geben, singen unb
musizierenzu lernen

Auskunft unb Beratung im Schulgebäude, Wallstr 16, Montags
bis Freitags von 11 bis 13 Uhr. - Anmeldungen baldigst erbeten
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Der Oberbürgermeister
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Nach kurzer, schwerer Krankheit nahm am 16. April
Gott, der Herr über Leben und Tod, den

Pfarrer a . D.

Ernst Friedrichs
im 70. Lebensjahre zu sich in sein ewiges Reich.
Am 17. März noch konnte er aus eine Mährige Amts¬
tätigkeit zuruckblicken , davon hat er fast 38 Jahre mit
seiner schlichten , warmherzigen und treuen Art in der
Kirchengemeinde Oldenbrok gewirkt, Freud und Leid
mit seiner Gemeinde geteilt und auch nachdem er
zum 1 . Dezember 1938 in den Ruhestand getreten
war, ihr noch gern gedient.
Die Kirchengemeinde Oldenbrok dankt ihm für feine
Treue und wird seiner stets in Verehrung gedenken.
Der Kirchenrat
Pfarrer vr-Bernhöft, Brake
Vorsitzender

Das ev .-luth . Pfarramt
Günter Bruns
Vakanzprediger

Peer « » ii
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Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hierdurch allen unseren

ksi -rlicfislsn Donk
Wwe. Antonie Müller und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen, die ihm das letzte Geleit gaben und seinen
Sarg so reich mir Blumen schmückten , insbesondere dem
Turnverein „Glück auf", der Gruppe „Anton Günther",
und Herrn Pastor Herms, unseren

ksrLlicbsn Donk
Karoline Wille geb . Plate .nebst Kindern n. Angehörigen

Oldenburg , den 18. April 1939
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Hamburg im Netz -er NeichSautobahnen
Besondere Autobahnausgestaltung im Sachsenwald

Berlin , 17. April.
Oberregierungsbaurat Dorsch macht in der

„Straße " Mitteilungen über die Ausgestaltung
der Hamburger Hochbrücke und der
Retchsautobahn Hamburg - Ber .l in.
lieber die Bedeutung des gewaltigen Brücken¬
baues erklärte er , daß den Bau dieser Brücke
in Angrifs nehmen schlechthin ein Bekenntnis
des Glaubens an die Größe, Stärke und Ewig¬
keit des Dritten Reiches ablegen heiße . Die
Vorarbeiten für das Projekt ständen dicht vor
ihrem Abschluß.

Mit einem Abstand von 47 Metern
zwischen den Geländern werde sie die drei - -,
teste Brücke der Welt sein. Es handle
sich um die größte Aufgabe, die je dem deut
schen Ingenieurbau gestellt wurde. Eine
Stahlmeuge von rund einer halben Million
Tonnen werde benötigt. Zur Erkundung des
geeigneten Brückenstandortes seien 280 Boh¬
rungen, bis zu 400 Meter Tiefe, durchgeführt
worden.

Die aneinandergesetzten Rohrlängen würden
eine Strecke von rund 14 Kilometer ergeben. Um
die Jahresmitte werde mit der Verlegung des
Petroleumhafens , und kurz darauf mit dem
Ausschachten des nördlichen Widerlagers und
dem Einrichten des Gründungskörpers für den ,
Nordpylon begonnen. Als Gesamtbauzeit seien
neun Jahre vorgesehen.

Ueber die Strecke Hamburg—Berlin teilt der
Referent mit , daß die Pläne fertig sind . Ent¬
sprechend der Verkehrsbedeutung wurde eine
außerordentlich zügige Linienführung gewählt.
Die Teilstrecke Hamburg—Ludwigslust soll schon
Ende 1940 dem Verkehr übergeben werden.
Zwischen Ludwigslust und Hamburg erhält die

Autobahnstrecke ihre besondere Note mit der
Durchquerung der Nordoststrecke des Sachsen-
Waldes . oer Ruhestätte Bismarcks. Die Reichs¬
autobahn soll in diesem Abschnitt würdig des
Andenkens an den Großen Kanzler des Zweiten
Reiches in höchster technischer und ästhetischer
Vollendung ausgestaltet werden, als Symbolder von Bismarck erstrebten und von Adolf
Hitler für immer geschaffenen Reichseinheit.Wer m Zukunft aus Berlin hier ankommt,
gelangt durch ein besonders gestaltetes Lor-
bauwerk in die eine Art Vorhof bildende Wie-
senlandschast . Im Sachsenwald selbst ist der
Mittelstreifen, um den Waldbestand möglichst
zu erhalten, auf acht Meter verbreitert. Umdas Walderlebnis voll zur Geltung zu bringen,wird die Strecke in leichten Krümmungen ge¬
führt . Am Austritt aus dem Sachsenwald ent¬
steht ein großer Parkplatz mit Erholungsstätte,im Sachsenwald selbst darf nicht geparkt werden.

Von nicht geringerer Bedeutung ist die
Reichsautobahn Hamburg — Hannover,
die in der Lüneburger Heide zwei größere Rast¬
plätze mit Freibädern erhält. Um den Heide¬
charakter der Landschaft möglichst unberührt zu
erhalten, wird der Mittelstreisen der Reichs¬
autobahn auf größere Länge mit 30 Meter
Breite ausgeführt . Die Strecke soll Ende 1940
fertig werden. Die Pläne für die Weiterfüh¬
rung bis zum Anschluß an die Strecke Göt¬
tingen—Kassel sind in Bearbeitung , ebenso die
Pläne für die Weiterführung der Reichsauto¬
bahn Hamburg—Bremen nach Osnabrück und
dem Ruhrgebiet. Die Autobahn nach Flens¬
burg und Kiel ist in großen Zügen im Vor¬
projekt festgelegt . Der Abschnitt von Hamburg
bis Neumünsters das der Zielpunkt eines be¬
sonders' starken Lastkraftverkehrsist, soll bevor¬
zugt ausgebaut werden.

Berlins Reichsbahntunnel
Berlin , 17. April.

Als am Sonntagfrüh der erste Zug der
elektrischen Schnellbahn den Untergrundbahn-
hos Potsdamer Platz verließ, hat der größte
Untergrundbahnhof seinen Betrieb
ausgenommen. Der Reichsbahntunnel, dessen
größtes Stück damit im Betrieb ist, hat die
Aufgabe, die Berliner Fernbahnhöfe mitein¬
ander zu verbinden und dem Netz der Stadt-
und Ringbahn , das bisher aus einem geschlos¬
senen Ring und einer Ostwestachse bestand , die
fehlende Nordsüdachse hinzuzufügen. Die Fern¬
bahnhöfe der Innenstadt werden mit der Neu¬
gestaltung Berlins nach einigen Jahren freilich
verschwinden, da die großen Bahnhöfe am
Ende der Nordsüdachse ihre Aufgaben über¬
nehmen. Der Reichsbahntunnel wird jedoch
seine überragende Bedeutung im Berliner Ver¬
kehrsnetz ständig behalten, Das schwierigste und
und größte Bauvorhaben war der unterirdi¬
sche Bahnhof unter Berlins zentralem Ver¬
kehrspunkt, dem Potsdamer Platz. Die Arbei¬
ten, bei denen der neue Tunnel unter den Tun¬
nel der städtischen Untergrundbahn hindurch
geleitet werden mutzte , sind , von einigen Um¬
leitungen auf dem Platz selbst abgesehen , vor
sich gegangen, ohne auch nur eine Stunde den
Verkehr zu unterbrechen. Nun ist das Werk
fertig. Sechs Eingänge führen von allen Seiten
des Platzes in die mittlere große Verkehrshalle
hinein.

Der zweigeschossige Bahnhof — im ersten die
Verkehrshallen, im zweiten unteren Geschoß
die Gleisanlagen und B -chnsteige — ist für
größten Verkehr eingerichtet. Er ist außerdem
dazu bestimmt, den Fußgängerverkehr von den
Straßen des Potsdamer Platzes fernzuhalten.
Das Publikum kann durch die „ Ladenstraßen"
die Hauptverkehrsadern, die über den Pots¬
damer Platz laufen, unterqueren.

GeotzSeuer
durch Aeeton-Explosion

Kleve (Niederrhein) , 16. April.
Am Freitagabend geriet hier in einem Hause

ein Behälter mit Aceton, einem feuergefähr¬
lichen Klebstoff , inBrand. Die in dem Raum
mit Heimarbeit beschäftigten Personen konnten
sich nur mit größter Not vor den Flammen
letten. Sieben trugen schwere Brandwunden
davon. Im Krankenhaus ist inzwischen ein
zwölfjähriges körperbehindertes Mädchen , daß
sich nicht schnell in Sicherheit bringen konnte,
seinen Verletzungenerlegen. Der Brand
konnte nach mehrstündigen Bemühungen auf
seinen Herd beschränkt werden.

Im Kmser-WWelm -Kmial
leftgewmmen

Rendsburg , 17 . April.
Der der Reederei Corrado in Genua ge¬

hörende 6 400 brt . große Dampfer „Pollenzo"
ist auf der Fahrt nach der Ostsee im Kaiser-
Wilhelm-Kanal bei Kilometer 69 aus dem Ru¬
der gelaufen und festgekommen . Da das ties-
gelsdene Schiff sich nicht aus eigener Kraft ab¬
bringen konnte , eilten drei große Schlepper
herbei, die das Schiff abschleppten.

Tochter erschlug ihre Mutter
Berlin , 17. April.

Spaziergänger in den Müggelbergen wurden
Zeugen eines entsetzlichen Vorfalls . Vom Aus¬
sichtsturm „Bismarckwarte" stürzte sich eine
Frau in die Tiefe und fiel auf den etwa acht¬
zehn Meter darunter liegenden Vorbau . Die
Lebensmüde war sofort tot. Herbetgerusene
Polizeibeamten stellten fest, daß es sich bei der
Selbstmörderin um die 33 Jahre alte Ilse
von der Linde aus Kaulsdorf handele.
Als die Beamten der Mutter der Selbstmörde¬
rin die Trauerbotschaft überbringen wollten,

machten sie eine furchtbare Entdeckung. Auf
einem Ruhebett lag die 62 Jahre alte Martha
von der Linde mit schweren Kopsverletzungen
und gab keinerlei Lebenszeichen von sich . Sie
war mit einem Beil erschlagen worden. Nach
den Ermittelungen der Kriminalpolizei unter¬
liegt es keinem Zweifel, daß die Frau von der
Tochter ums Leben gebracht worden ist . Mutter
und Tochter lebten in geordnetenVerhältnissen,
waren aber beide schwer leidend. Möglicher¬
weise handelt es sich um eine Verzweiflungs¬
tat unter gegenseitigemEinverständnis.

ReichSebrentag
der Lebensretter in Hannover

Hannover, 17. April.
Der satzungsgemätz alle zwei Jahre statt¬

findende Bundestag und Reichsehrentag der
im Reichsbunde der Inhaber der Rettungs¬
medaille zusammengeschlossenen Lebensretter
findet am 10- und 11. Juni 1939 in Han
nover statt. Die Vorbereitungen zu den
einzelnen Veranstaltungen sind in vollem
Gange, die Stadt Hannover hat sich bereit
erklärt, die verschiedenen , groß aufgezogenen
Veranstaltungen nach besten Kräften zu fördern
und zu unterstützen. An alle , in Großdeutsch¬
land wohnenden Lebensretter ergeht der drin¬
gende Appell, sich am Reichsehrentage in Han¬
nover zu beteiligen und sich beim Bundesführer
des Reichsbundes, Hauptmann ä . D. Ernst
Engelbrecht, Berlin W9 , Potsdamer Straße 9,
anzumelden.

Soppelnnglüü im Rheinland
Düren, 16. April.

Als am Sonntagvormittag ein Dürener
Dreiradwagen aus der Landstraße Düren—
Langerwehe in einen Seitenweg einbiegen
wollte, fuhr gegen das Fahrzeug ein Motor¬
radfahrer von hinten auf. Der Anprall war so
stark , daß der Fahrer infolge eines Schädel¬
bruches auf der Stelle getötet wurde.
Es handelt sich bei ihm um den 25jährigen
Theodor Kraus aus Köln, der inder Nähe
von Aachen einen Arbettskameraden besuchen
wollte. Während die Polizei Absperrungsmaß¬
nahmen vornahm, überquerte die Landstraße
ein 67jähriger Werkmeister aus Düren, der sich
im nahen Kunzendorf zur Kommunionfeier
seines Enkels aufhielt. Er hatte von dem Un¬
fall gehört und wollte sich die Stelle ansehen.
Als er die Landstraße überschritt, fuhr aus
RichtungDüren ein Personenkraftwagen heran.
Der Fußgänger wurde von dem Kühler des
Fahrzeugs gefaßt und ein Stück mitge¬
schleift. Mit einem schweren Schädelbruch
und einem Bruch der Wirbelsäule brachte man
ihn ins Krankenhaus, wo er , ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben, starb.

Vismarüs Leibgendarm
Berlin , 17. April.

Der letzte Ueberlebende aus des Altreichs¬
kanzlers Friedrichsruher Tagen, Bismarcks
„ Leibgendarm" August Wilhelm, feierte
körperlich rüstig und geistig frisch wie ein Sieb¬
ziger in Kolb erg am 14. April seinen 95.
Geburtstag . Dieser alte Soldat schlägt allen
Theorien des Alterns ein Schnippchen ; er er¬
freut sich eines vorzüglichen Appetits, nimmt
sehr regen Anteil am Geschehen der Zeit und
steuert als das Vorbild eines kerngesunden
Mannes von der Waterkant das 100. Lebens¬
jahr an. — Gendarmeriewachtmeistera . D . Aug.
Wilhelm, als Bauernsohn in der Nähe Kol-
bergs geboren, durchlief die Militärlaufbahn
der alten Armee, stand 1866 und 1870/71 an der
vordersten Front , erwarb bei Lhampigny das
EK, ging zur Gendarmerie über und wurde
1885 in Friedrichsruh stationiert. Als „ Leib¬
gendarm" Bismarcks hat er in Friedrichsruh
ein Kapitel Weltgeschichte miterlebt.

6rr/s

VN-



Deo tögliche Kachekchten-Gpoet

^/ir*er//rc ?r^L^
Olympiasiegerleitet Ungarns Schwimmsport

Ungarns großer Ueberraschungssieger bei den
Olympischen Spielen in Berlin 1936 war vr.
Ferenc Ssik , der über 100 Meter Kraul die Elite
der Amerikanerund Japaner schlagen und aus
dieser Strecke die Goldene Medaille erwerben
konnte . Dieser Erfolg war der Höhepunkt einer
an internationalen Siegen reichen sportlichen
Laufbahn, ist vr . Csik doch lange Jahre einer
der besten ungarischen Schwimmer gewesen.
Auf der diesjährigen Jahresversammlung des
Ungarischen Schwimmverbandes wurde vr
Csik nunmehr als^ Nachfolger des früheren
ungarischen Kraulmeisters vr . Stefan Barany
zum Schwimmwart gewählt. Mit dieser Wahl'
wurde dem Olympiasiegervon 1936 die offizielle
Betreuung der ungarischen Schwimmer über¬
tragen. vr . Csik, der von Beruf Arzt ist und für
seinen neuen Posten daher auch die beste beruf¬
liche Eignung mitbri-ngt, hat sein Amt bereits
angetreten und widmet sich ganz besonders der
Förderung des ungarischen Schwimmernach¬
wuchses . Große Beachtung bringt vr Csik den
jungen ungarischenTalenten auZ der Provinz
entgegen , hofft er doch, aus der jungen
Schwimmergarde gute Kräfte, auch für inter¬
nationale Kämpfe , zu gewinnen, vr Csik wird
bei den kommenden Olympischen Spielen 1940
in Helsinki seinen Titel kaum selber verteidigen.
In diesem Jahre dürfte vr . Csik sich aber noch
an den Akademischen Weltmeisterschaften in
Wien beteiligen, und es ist nicht ausMchlossen,
daß der Olympiasiegerbei diesen Kämpfen im
August in Wien noch einmal zu , einem großen
Erfolg kommen wird!

Aston Billa zweimal im Pech
In den letzten englischen Ligaspielen ist die

Mannschaftvon Aston Villa, die von ihrer vor¬
jährigen Deutschlandreise her noch bestens be¬
kannt ist, zweimal von einem seltenen Pech be¬
troffen worden. In beiden Ligaspielen, die am
10. und 11 . April gegen den Pokalfavoriten
Wolverhampton Wanderers ausgetragen wur¬
den , siel die Entscheidung jeweils in den letzten
Minuten gegen Aston Villa. In der ersten Be¬
gegnung auf dem Platz von Wolverhampton
konnten die „ Wölfe " nach einem 1 :1-Stand in
der zweitenHalbzeit in der letzten Minute durch
ihren Mittelstürmer Westcott den Siegtreffer
erreichen und mit einem2:1-Erfolg beide Punkte
behaupten. Im Rückspiel in Birmingham lag
Aston Villa in der zweiten Halbzeit mit 2 :1 in
Front , als die „Wölfe " wieder kurz vor Spiel¬
schluß noch den Ausgleichstreffer erzielten. - So
konnte Aston Villa durch das Mißgeschick in
beiden Spielen nur einen Punkt erringen,
während die glücklicheren „Wölfe" zu drei
Punkten kamen . Man kann aber auch an diesem
Beispiel erkennen , daß im englischen Liga-Fuß¬
ball kein Spiel vor dem Schlußpfiff verloren
gegeben wird.

Portsmouth hat Glück im Unglück
Es kommt vor , daß im Fußball sich auch ein¬

mal Spieler vergessen und sich einen schweren,
sportlichen Verstoß zuschulden kommen lassen,
von denen man sonst immer eine sportliche
Haltung gewohnt ist , weil irgendwo ein Er¬
regungszustand zu einer Auslösung führt, die
durchaus nicht als vorsätzliche Handlung anzu¬
sehen ist. Ein solches Vergehen ist im englischen
Fußball auch einem der besten Spieler von
Portsmouth , dem Läufer Wharton. im Liga¬
spiel , gegen Birmingham unterlaufen, so daß
der Schiedsrichtersich gezwungensah , Wharton
des Feldes zu verweisen . Eine solche Be¬
strafung ist im englischen Liga-Fußball außer¬
ordentlich selten , weil auch jede Hinausstellung
eines Spielers noch ein Nachspiel vor dem eng¬
lischen Verband hat. Bei Portsmouth , das be¬
kanntlich für das Pokal-Endspiel am 29. April
im Wemoleh -Stadion in London der Gegner
der WolverhamptonWanderers ist, sah man der
Entscheidung des Verbandes daher mit Bangen
und Befürchtungen entgegen . Nach der Lage
der Dinge mußte angenommen werden, daß
Wharton einige Wochen suspendiert werden
würde, so daß er am Pokal-Endspiel nicht hätte
teilnehmen können . Portsmouth hat aber noch
einmal Glück im Unglück gehabt. Nach der jetzt
erfolgten Entscheidung des Verbandes wurde
der Spieler lediglich aus sieben Tage, und zwar
bis zum 19. April, suspendiert, außerdem aber
mit einer Strafe von 5 Pfund belegt. Wharton
wird also am Pokal-Endspiel teilnehmen
können . Bet einer anderen Entscheidung des
Verbandes hätte Portsmouth nicht nur seinen
Spieler nicht zur Verfügung gehabt, sondern
auch stimmungsmätzigwäre der Ausschluß eines
Spielers von nicht zu unterschätzendeni Einfluß
gewesen.

SsNNtag EntfKeidiMg im Hockey
Bekanntlich erreichten in der 1 . Kreisklasse im

Hockey der VfB Oldenburg und die
Reserve des Club zur Vahr mit 15 :5
gleiche Punktzahl. Da im Hockey bei Punkt¬
gleichheit das Torverhältnis nicht maßgebend
ist, hat der Gaufachwart für dies« beiden
Mannschaftenein, Entscheidungsspielauf neu¬
tralem Platz angeordnet. Dieses Spiel ist nun
für den nächsten Sonntag in Oberneuland an¬
gesetzt und wird von zwei Unparteiischen des
Bremer HC und des SuS Delmenhorst ge¬
leitet werden. Der Sieger aus diesem Treffen
mutz bereits einen Sonntag später gegen Horns
Reserve zum ersten Entscheidungsspielum den
Kreismeistertitel antreten

Vav« frei für junge Kröfle
Neuer Fußball-Kurs in Böhmen und Mähren

Mit dem 1 . Mai wird im Fußballsport in,
Böhmen und Mähren ein neuer Kurs einsetzen,
findet doch an diesem Tage das bisherige Be-
rufsspielertum sein Ende, da die alten Berufs¬
spielerverträge mit diesem Tage keine Gültig¬
keit mehr haben. Es kündigt sich eine neue
Lage an, die in gewisser Weise mit den Verhält¬
nissen in der Ostmark Aehnlichkeit haben wird.
Wie in den früheren Jahren stehen in der
Meisterschaft die beiden Prager Vereine Sparta
und Slavia an der Spitze, die auch in diesem
Jahre die beiden ersten Plätze in der Tabelle
behaupten. Der neue Fußballkurs wird für
Böhmen und Mähren nun auch allgemeinsport¬
lich von großer Bedeutung sein , weil neue Ent¬
wicklungsmöglichkeiten geschaffen sind . Ueberall
sind im Protektorat gute Nachwuchsspieler vor¬
handen, die zu einem Teil bereits internationale
Klasse erkennen lassen . Es fällt besonders ins
Gewicht , daß die jungen, vielversprechenden

Talente in Zukunft nicht mehr in der bis¬
herigen Weise durch Berufsspielerverlräge nach
Prag geholt werden können . Weiter wird über¬
all den jungen Spielern nicht mehr der Aufstieg
von den alten Berufsspielern versperrt. Die
Mannschaften können sich also verjüngen und
mit neuen Kräften an den Aufbau gehen . So
wird in doppelter Hinsicht in Böhmen und
Mähren eine neue Entwicklung eingeleitet. Die
jungen Spieler dürsten in Zukunft mehr in den
Vordergrund treten, so daß aus diesen Ver¬
hältnissen heraus auch im Stärkeverhältnis der
Vereine Aenderungen eintreten können . Man
darf annehmen, daß sowohl durch die sportliche
Gesundung wie auch durch die Auffrischung
durch die Jugend im Fußballsport in Böhmen
und Mähren ein neuer Zeitabschnitt einsetzt,
der das sportliche Leben des Gebiets aus den
bisherigen Formen und Bindungen löst und
dabet auch der Gesamtheit der Vereine Vor¬
teile und einen neuen Fortschritt bringt.

Fähnlein32/S1 Fubbalr-Aungbarulmeifter
Fähnlein 32/91 (Einswarden) —-Fähnlein 7/91 (Eversten ) 7 : 1 (0 : 1 ) k

Eine Bombenüberraschunggab es am Sonn¬
tag beim Fußball-Endspiel um die Jungbann-
Meisterschaft in Brake. Die sieggewohnte Mann¬
schaft des Fähnleins Eversten , die auch im
Vorjahr die Meisterschaft erringen konnte , trat
nach anfänglichem Zweifeln doch die Reise in
die Wesermarsch an und wurde nicht enttäuscht.
Die Platzverhältnissein Brake ließenein einiger¬
maßen mögliches Spielen zu . / Zufolge eines
Mißverständnisses trafen die Einswardener
Pimpfe jedoch erst am Spätnachmittag ein , so
daß die Everstener Jungs fünf Stunden mit

ungeduldigem Warten totschlagen mußten;
außerdem hatten sie nicht ihre volle Mannschaft
zur Verfügung. Nach einer vollkommen aus¬
geglichenen ersten Halbzeit, in der die Everstener
sogar das Führungstor schossen, hatten die kör¬
perlich

"
stärkeren Einswardener in der zweiten

Spielhälfte die größeren Reserven, und spielten
die Gäste in Grund und Boden, deren Spiel
immer lust - und kraftloser wurde. In regel¬
mäßigen Abständenmußten sie sieben Tore hin¬
nehmen — allerdings nach dem Spielverlauf
etwas zu viel, doch sie kennzeichnen den Ab¬
stand . G. B.

Neve Ausgaben und neue Fiele
Umgestaltungdes Zwischenahner SegeMubs

Nachdem der Zwischenahner Segelklub vom
NSRL und vom Deutschen Seglerverbänd als
Mitglied ausgenommen worden ist und eine
vollständige Neugestaltung seiner Ziele und
Aufgaben vorgenommen hat, fand Sonnabend¬
abend im Fährhausfaal die erste Mitglieder¬
versammlung statt . Ihr ging die Vorführung
des interessanten und lehrreichen Segelfilms
„ Wind und Wasser " von dem bekanntenDeutsch¬
amerikaner vr . Curry voraus. In ausgezeich¬
neter Weife veranschaulichte der Film die wis¬
senschaftliche Erforschung der modernen Segel¬
technik und die meisterhafte Ausübung der
hohen Kunst des Segelns . In der Mitglieder¬
versammlung gab der neue Vereinsführer Hans
Claasen einen Bericht über die bisherige Tätig¬
keit des Veretnsführerflabes. Nach den Vor¬
schriften des Deutschen Seglerverbandes ist eine
neue Satzung aufgestellt , die bekanntgegeben
und erläutert wurde. Die künftigen Aufgaben
des ZSK sind darin scharf Umrissen und wie
folgt festgelegt:

1. Förderung des Segelsports durch Abhaltung von
Wettfahrten.

2 . Ausbtldung der deutschen Jugend im Segelsport.
3. Mitarbeit an der Ertüchtigung des deutschen

Bottes durch die Pflege des Volkssports.

Während bisher bei den Regatten auf dem
ZwischenahnerMeer kein strenger Matzstab bei
der Einordnung der Boote angelegt wurde,
wird von nun an das rein sportliche Moment
in den Vordergrund gerückt . Der Jdealzustcmd
wäre zwar erst dann erreicht , wenn aus dem
ZwischenahnerMeer nur Klassenbootefür, die
Wettfahrten zur Verfügung ständen; dieses Ziel
wird auch intensiv verfolgt werden, vorerst je¬
doch ist es notwendig, auch für die in über¬
wiegender Zahl vorhandenen Nichtklassenboote
einen gerechten Ausgleich zu schassen. Das wird
durch eine Vermessung der Boote erreicht , und

zwar durch eine sog . JR - Vermessung , die außer
der Segelfläche auch das Gewicht des Bootes
berücksichtigt und damit für jeden Bootseigner
eine absolut gerechte Behandlung gewährleistet.
Die Vermessung der Boote wird am 30 . April
d . I . durch den Vermessungsingenieur Gram¬
berg von der Dampsschiffahrtsgesellschaft Hansa,
der vom Deutschen Seglerverband zugelassen ist,
vorgenommen.

Nach dieser Vermessung ist die absolute Ge¬
währ für die sportliche Durchführungvon Wett¬
fahrten gegeben ; die Reihenfolge wird rechne¬
risch durch Anwendung einer maßgebenden Be-
lastüngstabelle bei genauer Berücksichtigung der
Windgeschwindigkeit ermittelt. Außer den Aus-

Hleichsbooten sind erfreulicherweise heute aus
dem Zwischenahner Meer auch bereits ver¬
schiedene Klassenboote vorhanden, so zwei Mer
Rennjollen, zwölf Scharpiejollen und eine
Olympiajolle. Durch die Mitwirkung des See¬
flugstühpunktes erfährt die künftige Arbeit des
ZSK eine wertvolle Förderung.

Mit Interesse nahm die Versammlung weiter
zur Kenntnis, daß Landrat vr . Hartong, Bür¬
germeister Meyer und der Kommandant des
Seeslugstützpunktes Zwischenahn, Hauptmann
Eiffe, zu Ehrenmitgliedern des ZSK eru mnt
worden sind . Der Aeltestenrat im Klub wird
durch . Hauptmann Eiffe und Dentist Meyer
gebildet. Mit der Gemeinde ist wegen der An¬
legung eines Bootshafens verhandelt, da der
bisherige Bootshafen im Strandpark durch die
vorgesehene Anlegung einer Brücke für die
Segelboote in Fortfall kommt . Im Anschluß an
die Tagung wurde der neugeschassene Klub¬
raum im „Fährhaus " besichtigt , der so lange
das vorhandene Inventar beherbergenund den
Klubkameradeneine ungestörte Zusammenkunft
ermöglichen soll , bis der Bau eines neuen
Bootshauses in späteren Jahren wieder in An¬
griff genommenwerden kann.

Gute Werbung
bringt Gewinn-
durch regelmäßigeAnzeigen
in den Oldenburger Nach¬

richten . Sie erh öht den Umsatz
und unterrichtet gleichzeitig
das Publikum über vorteil¬

hafte ELnkaufsmöglichkeiten

l.

Korpsführer Hühnlein beglückwünscht die Eilenriede -Sieger
Vor hunderttausend Zuschauernwurde am Sonntag mil dem Eilenriede-Rennen die europäische
Motorradrennzeit eröffnet. Hier beglückwünscht Korpsführer Hühnlein den Sieger Kluge
(links) und (rechts ) den besten Privatsieger Lottes (Markburg) (Scherl-Buderdtenst-A)

Vierter LehrgMg der Kreisirauen-
tuerMMe

Frohes Schaffen und Gestalten
in der Gemeinschaft

Um es vorweg zu sagen, der vierte Lshrtag
des vierten Jahreslehrganges der Kreisfrauen¬
turnschule war ein erlebnisreicher Vormittag
für die 35 Lehrwartinnen. Erarbeitet wurden
neben Handgeräteübungen, den Gemeinschafts-
Ghmnastikgruppen, Uebungen an den Ringen
und einige Wettkampfübungen. Weiter wurde
Anregung gegeben für die Gestaltung des
Uebungsbetriebs und für die Zusammenstellung
von Kürübungen. Die Lehrproben, die als
Hausaufgaben gestellt worden waren , wurden
von Elsriede de Boer (BTB ) mit Sprüngen
über das Pferd von Lisbeth Litt er (Wil¬
helmshaven) mit Ballschwing-en und von Alt¬
burg Klimfch ( VfL 94) mit Grundghmnastik
gut zur Darstellung unh Herausarbeitung in
gefälliger Form gebracht.

Eingeleitet wurde der Lehrtag durch die
Kreisfrauenturnwartin Lisst Mcinrenken
durch Worte von Frau Scholtz - Klink . Ein
Frühlingslted leitete über zu dem turnerischen
Uebnngsprogramm. Mit Lauf und Sprung
erarbeitete die Kreisfrauenturnwartin ein
freudebetontes, aber auch anstrengendes Lauf¬
spiel in verschiedener Abwandlung. Im Schwin¬
gen an den Ringen kam die Grundform bestens
zur Herausarbeitung . Die Staffeln mtt dem
Schwebebalkenund dem großen Ball riefen Ju¬
bel und einen lebhaften Wettstreit hervor.

Den weiteren Uebungsstoff aus dem Lehrtag
bildeten die Gemeinschafts-Ghmnastikübungen,
die jetzt wirklich gut herausgearbeitet worden
sind und einen Ueberblick Uber die wirkungs¬
volle Maffengestaltungauf dem Kreisfest geben.
Die „ Neue Polka" aus dem Ostpreutzischen
Tanzkreis, die sich besonders für die beliebten
Jugendtänze eignet, stand in lebhaftem Gegen¬
satz zu den Gemeinschaftstänzennach der ruhi¬
gen Tanzweise des ftgurenreichen Walzer-
Kanons und der Drehpolka nach norddeutscher
Musik . - /

MOtkges kurz
Frankreichsbeste Segelfliegen » abgestürzt
Bei einem nicht alltäglichen Flugunfall ist

Frankreichs erfolgreichste Segelfliegerin Edmee
Farlaud ums Leben gekommen . Frau Jarlaud,
Inhaberin des Frauenrekords im Höhensegel¬
flug, stieß in nur 60 Meter Höhe mit einem
anderen Segelflugzeug zusammen und erlag
schon bald nach dem Absturz ihren schweren Ver- '
letzungen.

Mt 70 Stundenkilometer
die Marmolate hinunter

Auf der Marmolate , der „Königin der Dolo- '
miten"

, fand der klassische Abfahrtslauf statt, an
dem auch einige Deutsche teilnahmen. Der
Sieger von 1937, Giovanni Sieger (Cortina ) ,
gewann in 2 :39,2 Minuten und erreichte aus
dem schweren Kurs eine Durchschnittsgeschwin-
digke'it von 70 Stundenkilometer. Vittorio
Chierroni benötigte sechs Sekunden mehr und
wurde Zweiter vor Lacedelli und Mühlbacher
(Wien) als besten Deutschen . Beer (Wien)
wurde Sechster und Lücke (Kufstein ) Achter.

Sizilianisches Tennisturnier
Nicht ein Sieg glückte den deutschen Teil¬

nehmern in den Endspielen des Tennisturniers
von Taormina . Frau Hein-Müller unterlag im
Gemischten Doppel mit Taroni 3 :6, 4 :6 gegen
Wheeler-Tanasescu. Beuthner-Göpfert scheiter¬
ten im Endspiel des Männerdoppels 5 :7, 3 :6,
1 : 6 an Vido-Taroni . Frl . Parakowa brachte im
Fraueneinzel der Amerikanerin Wheeler mit
4 :6 , 6 : 4 , 6 :2 eine überraschendeNiederlage bei.
Bei den Männern siegte Quintavalle in vier
Sätzen über Tanasescu.

Neuer Schwimmweltrekord
über 100 Meter Brust

Der amerikanische Student Dick Houge stellte
in Newhavens im 100-Meter-Brustschwimmen
mit 1 :07,3 Minuten einen neuen Weltrekord
auf. Die bisherige Weltbestleistung hielt der
Deutsche

"Joachim Balle mit 1 :09,5 Minuten.
Houge hatte bereits an der lOO -Kards-Marke
mit 1 :00,6 Minuten einen neuen- amerikanischen
Rekord erzielt.
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VeutfOland im Schiffbau an zweiter Stelle
Licht hinter Enslanb

Nach dem Schiffbaubericht von Lloyds Re¬
gister of Shipping für das erste Vierteljahr
1S39 befanden sich Ende März 1939 insgesamt
716 Handelsschiffe mit 2 703 667 BRT auf den
Weltwersten (ausschl . Rußland ) im Bau gegen¬
über 704 Handelsschiffen mit 2 668 864 BRT
Ende Dezember 1938 . Die Spitze nimmt wie¬
der Großbritannien mit 129 (176) Schis¬
sen von zusammen 596 903 (779 762) BRT . ein.
Deutschland folgt dicht an zweiter
Stelle mit 125 (132) Schiffen von insgesamt
381304 (355 737) BRT . Die nächsten Plätze
nehmen die Vereinigten Staaten mit 104 (70)
Schiffen von 420 931 (298 617) BRT , Holland
mit 103 (96) Schiffen von 242 688 (247 077)
BRT , Japan mit 66 (68) Schiffen von 306 745
M9568 ) BRT , Italien mit 35 (25) Schiffen
von 216 970 (161470 ) BRT und Norwegen mit
SS (24) Schiffen von 45 477 (27 818) BRT ein.

Insgesamt waren 227 (215) Dampfschiffe von

1044907 (900 268) BRT , 423 (435) Motorschiffe
von 1618125 (1743834 ) BRT , und 66 (54)
Segelschiffe und Leichter von 40635 (24762)
BRT im Bau.

Unter den Bauten befinden sich zwei Damp¬
fer (je einer von Deutschland und Frankreich)
m der Größenklasse von 30 000 bis 40 000 To .,
ein Dampfer (USA ) und ein Motorschiff (Ita¬
lien ) in der Größenklasse von 25—30000 To .,
ein Motorschiff (Holland ) in der Klasse von
20—25 000 To . , zwei Dampfer (Japan ) sowie
zwei Motorschiffe (je eines Holland und Frank¬
reich) in der Klasse von 15—20 MO To . , elf
Dampfer (USA ) , sowie 29 Motorschiffe (davon
7 Japan , 6 Holland , 4 Italien , 3 Schweden,
je 2 Deutschland und Britische Domnien sowie
Dänemark und je eins Frankreich , Belgien und
Danzig) in der Klasse von 10—15000 To .,
15 To . Dampfer (davon 14 USA und einer
Danzig) der Klasse von 8—10 MO To.

Neues TabMeuergesetz
Ab 1. Mai wirksam

Im Reichsgesetzblatr ist mit Bekanntmachung
vom 4 . April 1939 die Neufassung des
Labaksteuergesetzes veröffentlicht worden . Sie
wird am 1 . Mai 1939 in Kraft treten und
das seit dem 1 . April 1920 geltende Tabak¬
steuergesetz ablösen . Die Neufassung ändert an
den Grundsätzen des alten Gesetzes nichts,
bringt auch keine Aenderung im Steuersatz und
hält die bisher gewährten Steuererleichterun¬
gen ausrecht. Sie ist aber eine vollständige
Neuschöpfung im systematischen Ausbau unter
Berücksichtigung der Entwicklung des Steuer¬
rechtes.

vierzig Iatzee Matterer Nordenham
Die Molkereigenossenschaft Nordenham hielt ihre

Generalversammlung ab . Im Berichtsjahre wurden
5470 603 Kg . Milch (im Port . 5 930 090 Kg .) ange¬
liefert. Der Rückgang ergibt sich aus den Folgen
der Maul - und Klauenseuche. Wie bereits berichtet,
tritt am I . Mai die allgemeine Pflichtkontrolle in
Kraft . Die Kosten betragen etwa 3 RM pro Kuh
and Jahr . Dies erfordert den Neubau eines Labo¬
ratoriums . Ferner ist eine Badeanlage für die Ge¬
folgsmänner geplant . Die MolkereigenossenschaftNor¬
denham wurde vor 4« Jahren gegründet. Von den
Gründern lebt als einziger noch der Rentner Heinrich
Meiners, Adolf-Hitler -Stratze.

Berliner Vörie
Zu Beginn der neuen Woche stand die Börse wieder

im Zeichen großer Geschäftsunlust. Die . Mehrzahl
der ersten Kurse mußte wegen Umfatzmangel gestri¬
chen werden. Lte Haltung war tm ganzen wider¬
standsfähig, doch ergaben sich Überwiegend Kurs-
«bschwächungen , da es selbst für kleines Angebot
wieder an Aufnahmebereitschaft fehlte. Begreiflicher¬
weise beschäftigte sich auch die Börse lebhaft mit den
mmatzenden Ausführungen des amerikanischen Prä¬
sidenten . Bemerkenswert ist , daß die in der letzten
Zeit begünstigten Werte Wie Daimler , Bemberg und
Mannesmann sich gut behaupteten . Hamburg -Ämerika
Linie kam engestern mit 57 unverändert zur Notie¬
rung , gingen aber bald auf 56 zurück ; Lloyd, die
zunächst gestrichen waren , stellten sich später mit 57-/-
«m 1 Pzt . niedriger ; Hamburg -Süd blieben gestri¬
chen. Farben schwächten sich bei kleinen Umsätzen um

auf 147s/g ab und gaben bald weiter aus 147 »/»
»ach. Von Montanaktien waren Vereinigte Stahl mit
103 um °/s und Harpener und Buderus um ?/s Pzt-
schwächer, Rheinstahl blieben ohne Notierung . Einen
Rückgang um 1-/- Pzt . erfuhren Deutsche Waffen bei
nur kleinem Umsatz.

Märkte
Varel , 17 . April . Schweinemarkt. Der dies-

wöchentliche Schweinemarkt erfreute sich recht guten
Austriebs. Die Preise hatten etwas nachgelassenund
losieten 6 Wochen alte Ferkel 22—24 RM ; für S—ö
Wochen alte Tiere wurden 25—27 RM bezahlt und
einige ältere Ferkel gingen für A) RM in andere
Hände über . Der Handel ließ namentlich gegen Ende
des Marktes zu wünschen übrig , so daß nicht alle
Tiere umgesetzt wurden.

Cloppenburg, 17 . April . R i n d v i e h m a r kt.
Austrieb 17 Stück Rindvieh . Es ' kosteten tragende
Quenen 420 — 50V RM , Weiderinder 300 - 390 RM.
Handel mittelmäßig . Schweine markt. Auftrieb
NS Schweine. Es kosteten Ferkel: von 5—6 Wochen
M—23 RM , von 6—8 Wochen 23—27 RM , von 8 bis
IS W . 27—32 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel belebt. Schafe. Auftrieb 18 Stück Läm¬
mer. Es kosteten Stück 18—20 RM . Bis auf weiteres
iedm Montag Rindvieh- und Schweinemarkt.

SÄUsnaOrichterr
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen Newyork

Hk. 15 . 4. Newyork nach Cherbourg — Stenben (Gr.
Hellasf .) 16 . 4. Kandia nach Tripolis — Aller Ost-
Gen Hk. 16 . 4. Singapore n . Belawan — Arucas
San . Inseln Hk. 17 . 4. Kopenhagen — Balla (CMS)
Nordbras. ausg . 15 . 4. Ceara — Bremerhaven Ost-
Gen 17 . 4 Dairen n . Schanghai — Donau Westk.
Nordam . Hk. 15 . 4. Cristobal n . St . Thomas —
Edda (CD) Westküste Nordam . Hk. 15 . 4. St . Thomas
»ach Lo Havre — Em . Kan. Inseln ausg . 14 . 4 . Ham¬
burg nach Antwerpen — Erlangen Gols/Australie»
Hk. 16 . 4. Dünkirchen — Frankfurt Gols/Australien
1K. 4. Wellington — Gneisenau Ostasien ausg . 17,4.
Singapore nach Manila — Irland (CMS ) Nordbras.
wsg, 16 . 4. Makanhao n . Para — Isar Westküste
Ziidam . (PK ) ausg . 15 . 4. Cristobal n . Buenaven-
Ara — Komm. Johnsen Australien Hk. 16 . 4 . 28 Gr.
Süd , 85 Gr . Ost Pass , nach dem Engl . K. f . O . —
Lech Kuba/Mexikh ausg . 16 . 4 . Antwerpen n. Ha-
danna — München Westk . Südam . (CD) Nordbras.
Gsg. 14 . 4. Para nach dem Jnselgebiet.

Hamburg-Amertka-Linte (einschltetzk . Deutsch-Austral-
«üd Kosmos-Linien) . Rordamorika-Östküste und Golf-
Häfen: Hansa 16 . 4. in Neuhork — New Jork 16 . 4.

Neuhork, Westindienreise. — Bochum Ausr . 16 . 4.
>» West St . John (NB ) — Westküste Nordamerika:
Portland Ausr . 15 . 4. von Los Angeles nach San
Francisco — Mittelamerika , Westindten: Cordillera
Ausr. 18 . 4. Fayal Island p. n . Barbados — Ca-
Vbia Rückr . 15 . 4. von Luracao nach Pto . Cabello —
Meria Rückr . 16 . 4. von Lissabon n . Boulogne —
Westküste Südamerika : Patria Ausr . IS. 4. von Kiilg-

ston n . Cristobal — Süafrika , Australien , Niederl .-
Jndien : Staßfurt Rückr . 15 . 4. von Fremantle —
Halle Rückr . 16 . 4. in Amsterdam — Freiburg 15 . 4.
von Rotterdam n . Antwerpen — Menes 14 . 4. nach'
Port Said — Rendsburg 16 . 4. in Hamburg — Ost-
asien: Sauerland IS. 4 . n . Genua — Duisburg IS . 4.
nach Colombo — Spreewäld Ausr .' 18 . 4. n . Hong¬
kong — Burgenland Rückr . 14 . 4 . n . Colombo —
Kulmerland Ausr . 15 . 4. von Hongkong — Mecklen¬
burg Rückr . 15 . 4. von Singapore — Elias G. Kulu-
kundis Ausr . 14 . 4. in Kobe — Tirpitz Rückr . 16 . 4.
in Rotterdam — Milwaukee 16 . 4. von Tripolis n.
Catania — Jtaurt Rückr . 16 .4. in Antwerpen.

Hamvurg -Südamerikan . Dampfschiffahrts-Gesellfchasr.
Cap Arcona ausg . 17 . 4 . von Rio de Janeiro — Cap
Norte Hk. 16 . 4. Ouessant p . — General Osorio ausg.
17 . 4. in Santos — General San Martin ausg . 17 . 4.
Ouessant p . — Madrid ausg . 15 . 4. in Buenos Aires
— Monts Pascoal 15 . 4. von Bahia n . Hamburg—
Monte Sarmiento ausg . 16 . 4. St . Vincent p . —
Bollwerk ausg . 14 . 4. in Santos — Buenos Aires
Hk. 16 . 4. St . Vincent p . — Cordoba ausg . 15 . 4. in
Cabedello — Corrtentes 15 . 4. von Dakar n . Ham-
bu.rg — Entrerios ausg . 18 . 4. in Santa Fe — La
Plata 16 . 4. von St . Vincent n . Hamburg — Men-
doza Hk. 16 . 4. Borkum p . — Natal Hk. 15 . 4. Von
Pernambuco — Petropolts Hk. 16 . 4. Fernando No-
ronha p . — Porto Alegre ausg . 15 . 4 . von Parana-
gua nach Sao Francisco do Sul — Santa Fe ausg.
16 . 4. v . Nordenham — Vigo Hk. 16 . 4. Montevideo.

Deutsche Levante-Linie. Achaia heimk. 16 . 4. Oues¬
sant p . — Andros ausg . 16 . 4. v. Hahdarpasa nach
Zonguldak — Ankara ausg . 15 . 4. n . Alexandrien —
Arcturus Hk. 17 . 4. von Haydarpasa n . Alexandria —
Arkadia ausg . 16 . 4. in Piräus — Cavalla Hk. 16 . 4.
Ouessant p . — Delos Hk 14 . 4. n . Malta Derindje
ausg . 16 . 4. in Beirut — Kreta ausg . 16 . 4. in
Burgas — Kythera Hk. 16 . 4. von Istanbul n. Vera
— Macedonia Hk. 16 . 4. Ouessant p . — Milos ausg.
16 . 4. von Oran n. Patras — Morsa Hk. 17 . 4. in'
Jsmidt — Georg L . M . Ruß Hk. 15 . 4 . Finisterre w.
— Tinos Hk. 16 . 4 . von Alexandria n . Malta —
Aalova Hk. 16 . 4. von Oran nach Antwerpen.

Deutsche Afrika-Linie. Westafrika: Kamerun heimk.
14 . 4. Freetown n . Las Palmas — Urundi ausg . 14.
4 . Nordenham — Jlmar Hk. 13 . 4. ab Monrovia —
Livadia ausg . 13 . 4. ab Monrovia — Togo ausg . 12.
4. ab Lissabon — Wahehe (Zwischenreise) 12 . 4. ab
Rotterdam — Njaffa ausg . 14 . 4. Antwerpen —
Usambara Hk. 13 . 4 . ab Lobtto — Usukuma Heimk.
13 . 4. ab Daressalam — Wangoni Hk. 16 . 4. in Ant¬
werpen — Ad. Wosrmann ausg . 10 . 4. ab Aden —
Königserg ausg . 1t . 4 . Dakar p . — Njassa ausg . 17 . 4.
von Southampton.

Deutsche Dampfschiffahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Altenfels IS. 4 . Perim Pass , heimk. — Braunfels
18 . 4. . Antwerpen nach Bombay — Drachenfels 16 . 4.
Suez — Frauenfels 15 . 4. Landsend p . ausg . —
Hundseck 15 . 4. Ouessant p . Hk. — Kybfels 16 . 4. Ka¬
rachi — Lahneck 15 . 4. OPorto — Liebensfels 15 . 4.
Antwerpen n . Rangoon — Lindensels 16 . 4. Port
Said — Neidsnfels 15 . 4. Mormugoa — WartenfelS
16 . 4. Moulmein — Werdenfels 16 . 4. von Madras.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Besssl 16 . 4. Amsterdam — Castor 17 . 4. n . Rotter¬
dam — Telia 16 . 4. Bremen — Elin 17 . 4. Ham¬
burg — Leander 17 . 4. Lissabon — Mercur 16 . 4. n.
Rotterdam — Niobe 17 . 4, Danzig — Nixe 17 . 4.
Stavanger — Olbers 17 . 4 . nach Königsberg — Oscar
Friedrich 16 . 4. Brunsbüttel p . n . Danzig — Pallas
17 . 4. Stettin — Pollux 17 . 4. nach Bremen — Rhea
17 . 4. nach Rotterdam — Stella 17 . 4. Lobith p . n.
Rotterdam — Vulcan 17 . 4. Elbing.

Oldenburg - Portugiesische Dampsfchisss- Rhedcrei.
Hamburg . Ammerland ausg . 15 . 4. in Casablanca —
Melilla ausg . 15 . 4 . Dover p . — Rabat 15 . 4. von
Sevilla n . Lissabon — Lisboa ausg . 16 . 4. Ouessant
p . — Pasajes 16 . 4. von Pasajes n . Bilbao — Ol¬
denburg 16 . 4. von Tanger nach Port Lhauteh —
Porto 16 . 4. von Cadtz n , Ceuta — Clara L . M.
Ruß 16 . 4. von OPorto n . Vigo — Tanger 17 . 4.
Holtenau p . — Telde Heimk . 17 . 4. Ouessant p.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen find folgende Frachtschiffe eingelaufsn und
gelöscht : Motorsegler: „Bertha " (Giesc) mit 90
To . Zucker van Wismar , „Jupiter " (Haak) leer von
Borkum. „Hans -Hinrich (Haak) mit 5Ü To . Mehl,
20 To . Weizen und 47 To . Stückgut von Hamburg
„ Mathilde " (Krcikelbohm) leer von Wilhelmshaven,
„Rosette" (Fricke ) mit 80 To . Roggen von Brake,
„Maria " (Niemeyxr) leer von Wilhelmshaven , „Her¬
mann " (Burmann ) leer v. Wilhelmshaven . — Mo¬
tor schiffe: „Frieda " (Schaa) mit 5 To . Milch,
5 To , Zucker und 2 To . Papier von Leer, „Hille-
gina " (Drost) mit 8 To . Oel von Duisburg , „Maria"
(Abels) , mit 27 To . Perfil und 15 To . Muskator von
Düsseldorf, „Erna -Luise" (Fresse) mit 71 To . Stück¬
gut von Bremen und „Heinz-Herbert" (Kleen) mit
90 To . Roggen v . Brake. — Leichter: „Bremens"
(Scheldemami) mit 200 To . Roggen von Bremen . —
Schuten: „Allburg " mit 120 To . Torf v . Kamps
und „Mosleshvhe 3" mit 60 To . Torfstreu von Mos¬
lesfehn. — Ausgelaufen ist der MS „Mathilde"
mit 40 To . Schlengenbusch nach Wilhelmshaven , der
MS „Jupiter " init 50 Lo . Bauholz n . Borkum, der
MS „Maria " (Nlemeher) mit 50 To . Schlengenbusch
nach Wilhelmshaven , das MS „Maria " (Seeboth) leer
nach Bremen , das MS „Maria " (Abels) leer n . Leer,
der MS „Hoffnung" (Schröder) mit 65 To . Schnitt¬
bolz und 15 To . Betonplatten nach Helgoländ, der
MS „Hermann " mit 40 To . Schlengenbusch n . Wil¬
helmshaven , der L . „Bremens " n . Bremen die Sch,
„Altburg " n . Kampe, die Sch . „Moslesyöhs 3 " nach
Moslesfehn , der MS „Hans -Hinrich" n. Hamburg,
der MS „Bertha " n. Bremen , das MS „Heinz-
Herbert " n . Brake, die MS „Frieda " , „Hillegina" u.
„Erna -Luise" n . Bremen und der MS „Rosette" n.
Brake.

Erste Deutsche Reichslotterie

Es geht um mehr
als 100 Millionen!
Am 16. Mai 1939 beginnt die Ziehung der erstenKlasseder 1 . Deutschen
Reichslotterie . Die Deutsche Reichslotterie vereinigt die bisherige
Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie , die Sächsische Landeslotterie,
die tzamburgische Klafsenlotterie und die Ostmärkische Klassen¬
lotterie . Sie bedeutet also eine Konzentration der Mittel und Möglich¬
keiten. die den Spielern in mannigfacher Form durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem ist im neuen Gewinnplan ein
besonders harmonisches und glücklichesVerhältnis zwischengroßen,
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

« LQ88VL
tm günstigsten Falle. (§ 2, III der amtlichen Spielbedingungern)

3 Milli « » « » MM
auf ein dreifaches Los

2 Milli « » « « MM
aus eiu Doppellos

I Milli « » « M
ausetn ganzes LvS

LoMrvrolkv Krokv L- evi rnn « :
3x « A SO « » « «

3 x « AI 3 « « « « «
3x « ÄI 2 « « « « «

LSxLM l « « « « «

39 xL

24 x LI » S « « « «
IS x « M 4 « « « «
21 x LM 3 « « « «
12x « Rl 2S « « «

2 « « « «
Lv 80irS «r 8VLeIvÄir8vIin 1»vI»vMitteI §«^vZi,ntz:
174 x LAI 1 « « « «
378 x « M S « « «
48 « x « Sl 4 « « «

l« 2 « x « Al 3 « « «
198 « x LI » 2 « « «
S 46 « x « A 1 « « «

3 « rLmivr » von Le LAl Z»« « « « «
Auf dis 1200008 Lose, die im Spiel sind , werden in 3 Klassen insgesamt
480000Gewinne und3Prämien ausgespielt. DieGewinne sind einkommen-
steuerfrei. DiePrämien werden in allen 3Abteilungen dem höchsten Gewinn
des letzten Ziehungstages der 3 . Klasse zugeschlagen, bei mehreren höchst¬
gewinnen gleichen Betrages demzuerstgezogenen. Dis Gesamtsummealler
Gewinne beträgt « AI 102 . 899 . 76 « . -
Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klassenlos kauften. Außerdem sind alle Staatlichen Lotterie-
Einnahmen und Verkaufsstellen der Deutschen Reichslotteris durch ein
rundes , grün-weiß-rotes Schild besonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der erstenKlaffe der 1 . DeutschenReichslotterie beginnt
am IS. Mai 1939 . Sichern Sie sich rechtzeitig ein Losl

Der Präsident
der Deutschen/Reichslotterie

m- ckW. d. G. K.

^ überall, wo Sie dieses Zeichen am Schaufenster sehen, er»
halten Sie die Lose zur erste» Deutschen Reichslotterie.

Preise der Lose je Klasse
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Unsere Sbfteinsuhr im vergangenen Iahe
MM

EVLckjML TM
Die Einfuhr Deutschlands an Obst und Südfrüchten

Lbertraf im Jahre 1938 mit einem Mengenergebnis
von rund 657 000 To . den Import des Jahres 1937
um rd. 137 000 To . Die Erhöhung der Bezüge aus
dem Ausland erklärte sich mit dem ungünstigen Er¬
gebnis der deutschen Obsternte. So zeigt die Einfuhr-
statistik für das letzte Jahr insbesondere eins Steige¬
rung der Aepseleinfuhr, die mit 208860 To . gegen¬
über der Vorsahrseinfuhr von rd. 112 000 To . fast
sine Verdoppelung erfuhr. Eine Mehreinsuhr war
auch für Bananen , Trauben und Pfirsiche (33 225 To.
gegen 27 376 To. !. B .) zu verzeichnen, wahrend die
Orangenbezüge unter der Vorsahrseinfuhr blieben;
hier wirkten sich Wohl die innsrpolitifchen Vorgänge
in Spanien aus , die jetzt durch den Sieg Francos
ihren Abschluß gefunden haben. Eine bemerkenswerte
Steigerung ergab sich jedoch für die in unserer Zu¬
sammenstellung nicht besonders ausgeführte Pflau¬
meneinsuhr, die sich auf 19000 (3000 ) To . stellte.

Gegenüber dem Jahre 1936 , in dem die Einfuhr
. an Obst und Südfrüchten rund 668 000 To . betrug,

brachte das Jahr 1938 keine wesentliche Veränderung;
eine bemerkenswerte Abweichung innerhalb der Stati¬
stik zeigt allerdings der Posten Orangen , für den
damals die Einfuhr mit 263 000 To . angegebenwurde.

An das Durchschnittsergebnis der Jahre 1928 bis
1931 kam die gesamte Einfuhr an Obst und Süd¬
früchten des Jahres 1938 nicht heran.

Der bedeutendste Lieferant für den deut¬
schen Obst- und Südfruchtmark! war auch im letzten
Jahre Italien. Im Orangen - und Zitronen¬
import stand es weitaus an erster Stelle ; so wurden
von ihm Orangen in einer Menge von rund 32000
To . bei einer Gesamteinfuhr von rund 85 000 To.
geliefert: der Anteil Palästinas hat sich im Laufe
der letzten Jahre erheblich vermindert : er machte nur
noch ein Zehntel der Menge aus , die wir 1931 von
diesem Gebiet bezogen. In der Reihe der Traubsn-
bezugsländer nahm Bulgarien mit einer Aus¬
fuhr von 48 000 To . den ersten Platz ein; ihm folgte
Italien , von dem wir Trauben in einer Menge von

9 er » eichswirttchaftsminifter
«nd fein GefchWSbereich

Die Deutsche Bank hat im Verlag Hoppenstedt u.
Co . (Berlin C2 ) eine Uebersichtskarte Herstellen las¬
sen , dis den gesamten Geschäftsbereich des Reichs¬
wirtschaftsministers darstellt. Ter Aufbau des Reichs-

21000 To . bezogen. Von der Bananeneinsuhl entsitzjlen
auf Kamerun unter britischem Mandat etwa 27 (st V.
35) v . H . der Gesamtmenge; wichtige Lieferanten
waren auch Jamaika , Columbien und die Kanarischen
Inseln . Im Birnenimport von 22 000 Ta . spielte
wieder Italien mit 10 600 To . die bedeutendsteRolle;
jedoch war auch die Schweiz mit einer Ausfuhr von
rund 6500 To . erheblich an der Deckung des deutschen
Bedarfs beteiligt. Ein anderes Bild zeigt die Aepsel¬
einfuhr, die von Frankreich, das uns über 83 OOO
To . lieferte, mit einem erheblichen Teil bestritten
wurde . Die nächste Stelle nahm hier Italien mit
mehr als 30 000 To . ein, aber auch di« Bezüge aus
Jugoslawien und der Schweiz waren mit 25 OOObzw.
16 000 To . bedeutungsvoll.

(Zeichnung v . Zglinicki— Scherl- M .)

Wirtschaftsministeriums selbst , die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft und die wichtigsten Behörden,
Dienststellen, Körperschaften und Anstalten im Ge¬
schäftsbereich des Neichswirtschaftsministeriums sind
ln einem Faltprospekt, der auch als Wandkarte ver¬
wendet werden kann, übersichtlich angeordnet. Die
Anschriften und Fernsprechnummern mit Angaben der

einzelnen Abteilungsleiter und aller Referenten zeigen
dem Unternehmer , wohin er sich zu wenden hat
wenn er seine Angelegenheiten den zuständigen Stel¬
len in Berlin und dort wieder den Sachbearbeitern
unterbreiten will. Da auch die Wirtschaftsgruppen der
Reichsgruppen Industrie , Handel, Banken, Versiche¬
rungen ufw . mit ihren Leitern, Geschäftsführern und
Anschriften ausgezeichnet sind , kann diese Karte als
unentbehrliches Rüstzeug für die Zusammenarbeit
zwischen Wirtschaft und Staatsverwaltung bezeichnet
werden.

2ü Vrozertt Ss ?Z kann emgefpaet
werden

Gelegentlich des Tages der Technik im Gan
Schleswig - Holsteist wurde ein Aufruf des
Leiters des Hauptamtes für Technik und Ge¬
neralbevollmächtigten für die Regelung der
Bauwirtschaft , Generalinspektor Or. Todt , an
alle Mitarbeiter im NS - Bund deutscher Technik
und in der deutschen Bauwirtfchaft verlesen,
Or. Todt weist darin auf die dringendsten
materiellen Aufgaben im Bauwesen
in den nächsten Monaten hin . Der knappste
Baustoff sei das Holz . Die Nachprüfungen hät¬
ten aber die Möglichkeit ergeben , im Gesamt¬
holzverbrauch rund 20 Prozent einzusparen und
trotzdem noch einwandfrei zu bauen . Es müß¬
ten aber alle Bauschaffenden hierbei Mitarbei¬
ten . Dadurch könnten rund eine Million Kubik¬
meter Holz gewonnen werden , die dann weite¬
ren Bauvorhaben zur Verfügung ständen.

Noch weit notwendiger sei sparsamer Einsatz
der immer knapper werdenden Arbeitskräfte.
Ditz Ansicht, daß es sich im Baubetrieb nicht
lohne , Rationalisierungsmaßnahmen zu er¬
greifen , sei irrig und schädlich. Im allgemeinen
leiste eine Betonmaschine noch nicht einmal
40 Pzt . ihrer Leistungsfähigkeit . Wenn es dem
Bauingenieur gelänge , durch zweckmäßige Be¬
triebsanlage und wirtschaftliche Betriebsfüh -,
rung auch nur 10 Pzt . der angesetzten Arbeits¬
kräfte zu ersetzen, so seien damit die 200 000
Mann gewonnen , die im vergangenen Jahr
unserer Bauwirtschast fehlten.

Lum Osburtrtsg kükrsrr
Hb morgen , Millwock
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Kellerraum
(trocken) im Zentrum zu verm.

Makler
Donn .schw. Str . 89vr. WML

Aelterer Mann
(evtl . Rentner ) , alleinstehd ., für
Garten und Nebenarbeit sofort
resucht. Volle Verpflegung und
Lohn. Näheres in der Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

veeslslells
mit 18 Ka Acker - und Grünlän¬
dereien ( arrondiert ) mit beltevg.
Antritt zu verpachten
Hude H. Haverkauip

gegenüber
der

Hauptpost
sie trinben bestes üsvsr kilssnsr , Oortmundsr
Union , Rsmelinger Hell - und OnnLslbiers.

lUesMAil
slotter Betrieb , mit Klubzimmer
und Saal , bei geringer Anzah¬

lung sofort zu verkaufen.

Seim. Sillje . SruiW .niaM
Nadorster Straße 168

k̂srnrüi 2121

XbNIIti - H ^ ir ^ I. 0 ? ät1l . 8kb>
ttüU .^ U7tt - TttLOVOK
1SO5 . XOPPkbMOk - kk
w/riieir vvekbibku . a . m.

SeipwUgmm ii . neiieZie U!g -ViocIien § i:!igii

Gesucht per sofort , spätestens per 1 . Juli , für Ver
trauensposten slotter , umsichtiger

im Alter bis 35 Jahre . Bet guten Leistungen angenehim
Dauerstellung.

Herm . Breden , Delmenhorst
Privatweg 1

SramEsstSL
Fernruf 4095

Dienstag , 18. 4., 20—22:
Außer Anrecht . Niederdtsch.
Bühne . Festaufsührg . Wenn
de Hahn kreiht. »
Mittwoch , 19 . 4 ., 20—2B/4:
KdF I L, II d . Flachsmann
als Erzieher.
Donnerstag , 20. 4., 20—2M:
8 28, KdF II v 2 . Aida . «
Freitag , 21. 4 ., 20—2214 : 6
27, KdF IV . Uraufführung.
Komödie im Forsthaus.
Sonnabend , 22. 4 ., 20—2314:
KdF 110 . Aida »
Sonntag , 23 . 4., 20—2214:
Außer Anrecht . Klachsmann
als Erzieher.

« Veranstaitungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Morgen«Otter , « u- a
äoott noeü einmal U
sansrstraut
stoebsn! Ls ist ja
immer so « nnrisr-
votttrisobru daden
bei kmsicmaiuo
baarsnssedstraLs
Uitisgs v. Hz2 —3
klirr gsseblosssn

Broschüre über
ÄÜÜkfll Beseitigung

II tzon ehemaligem
schweren Stotterer kostenlos.
l-iVsmelkeZerlln 5V SS,§sxkIel5tk .zis

8is Ibrs Lrre:s !gsn aukgsbso müssen,
möobteu 8is visssn?
8o oki und so lange , als 8is tzinsn
grOLsrsn llmsaft wünsobsn
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Die ganze Garnison wird paradieren
Große Standortparade aller Wehrmachttelle am Geburtstage des Führers

Flaggenparade. Truppenapvelle.varadeausstettung
Die Wehrmachtteile des Standortes Oldenburg begehen die Feier des 50. Geburtstages des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht mit feierlicher Flagge n p arade,
Truppenappellen , einer P a r a d e - A u f st e ll u n g auf dem Dobben mit an¬
schließendemV o rb e i m a r s ch vor dem Landtagsgebäude in der Ratsherr -Schulze- Straße.
Das erstemal werden dabei alle drei Wehrmachtteile unseres Standortes mit Pferden,

Geschützen usw. sowie Teilen der Luftwaffe paradieren.

1 . ö.45 Uhr feierliche Flaggenparade in der
Pferdemarktkaferne am Platz der SA.

2. 6 .00 Uhr Abmarsch zum „Großen Wecken" .
Es marschieren die
Musikkorps und Begleitzüge IR 16
von: Heiligengeiststraße, Heiligengeistwall,
Theaterwall, Roonstraße,Parkstratze, Tauben-
stratze , Gartenstratze, Casinoplatz, Marktplatz,
Achternstraße, Ritterstraße, Gottorpstraße,
Rosenstraße bis zur Pferdemarktkaferne;
der Fliegerhorstkommandantur
von: Platz der SA , 91er -Stratze, Peterstratze,
Ofener Straße , Westerstraße, Haarenesch-
stratze , Auguststratze , Ziegelhosstraße, Hum-
boldtstratze , Alexanderstraßezur Pserdemarkt-
kaserne;
des II ./Flak - Regt. 26 von : Kaserne
der Flakabteilung, DonnerschweerChaussee,
Donnerschweer Straße , Lindenstratze , Na-
dorster Straße , Bürgeresch, Norderstratze,
Eschstratze , Dietrichstraße, Krahnbergstraße
zur Kaserne.

3 . 11 .00 Uhr im Beisein zahlreicherEhrengäste
und unter Teilnahme der NSDAP , ihrer
Gliederungen, sowie des Reichskriegerbundes,
Roten Kreuzes, Eisenbahn, Postschutz usw.
Paradeauf dem Dobben.
Die Paradeausstellung wird kommandiert
und der Vorbeimarschangeführt von Oberst
Badinski, Kommandeur I ./16.
Um 11 .00 Uhr — wie in ganz Grotz -Deutsch-
land — Beginn der Parade mit Meldung
an den Standortältesten , Oberst Kreysing,
Kommandeur IR 16.
Nach Abschreitender Front und Begrüßung
der Truppe folgt die Ansprache des Stand¬
ortältesten, die in ein „Sieg-Heil! " auf den
Führer ausklingt.

4. Anschließend Vorbeimarsch aller an der
Parade beteiligtenTruppen vor dem Stand¬
ortältesten vor dem Landtagsgebäude durch
die Ratsherr -Schulze- und Tappenbeck-
Straße.
Bei entsprechender Wetterlage paradieren
auch Teile der Luftwaffe.
An diesem Vorbeimarsch nehmen als Zu¬
schauer 700 Kriegsbeschädigteaus dem Gau
Weser -Ems (Mitglieder des NSKOV ) als
Gäste der DDAC und der Wehrmacht teil.

Sie VerleheSordnung
Der An- und Abmarsch zur Paradeaufstellung

sowie der Vorbeimarschmachen eine Reihe von
Verkehrsbeschränkungennotwendig.

Im Einvernehmen mit dem Polizeiamt
Oldenburg wird hiermit bekanntgegeben:

Für jeden Fahrzeugverkehr werden von 9.45
bis 13.30 Uhr (voraussichtliches Ende des
Vorbeimarsches) gesperrt: Die Ofener Straße
im Zuge der Reichsstraße75 von der August¬

straße bis zur Straßenkreuzung Prinzessin-
Weg-Haarenesch , derRummelweg, die Tannen¬
straße , das Haarenuser vom Rummelweg
bis zur Ratsherr -Schulze-Straße , die Lasius-
straße und die Tirpitzstraße.
Das Parken ist verboten in allen Straßen
folgender Umgrenzung: Gartenstraße, Haupt¬
straße, Prinzessinweg, Ofener Straße , Frie-
densplätz, Theaterwall, außerdem am Schloß-
Platz in der Huntestrahe und Poststratze,
Gottorpstraße, Rosenstratze , Heiligengeist-
stratze , Heiligengeistwall.
Die Absperrungen dürfen nur von solchen
Kraftfahrzeugen Passiert werden, die die
roten oder grünen Sonderausweise des
Standortältesten haben.
Parkplätze für Fahrzeuge mit roten und
grünen Ausweisen sind vorgesehen:
Rote Ausweise in dem Westauslauf
der Straße Unter den Eichen.
Grüne Ausweise: Poppingastratze,
beiderseits der Hindenburgstratze, Herbart-
stratze.

Mit Rücksicht aus die Beteiligung von motor.
Einheiten wird gebeten , Kinder aus den
Straßen — insbesondere an den Straßen¬
kreuzungenUnter den Eichen -Meinardusstratze-
Lindenallee, Hauptstraße- Marschweg - Garten -
straße, Julius -Mosen-Platz sowie am Zivilkasino
und Damm-Ecke Huntestratze — von den Fahr¬
bahnen fernzuhalten.

Flaggt und schmückt die Säuser!
Aufruf an die oldenburger Bevölkerung

Die Stadtoldenburger Bevölkerung wird aufgerufen , zum 50. Geburtstage des Führers
die Häuser zu beflaggen ud auszuschmücken. Dem Geburtstag des Führers kommt in diesem
Jahre eine besondere Bedeutung zu. Es gilt daher , diesen Tag durch besondere Aus¬
schmückung als einen Feiertag des deutschen Volles zu kennzeichnen.

Wegen der Kundgebung am Vorabend des Geburtstages des Führers beginnt die Be-
flagguntz bereits am 19 . April um 17 Uhr.

Der Oberbürgermeister
Dr. Kaveling

Der Kreisleiter
J . V. : Gerdes

Auguft-HinrichS-We im Siadtmufeum eröffnet
Querschnitt durch ein Dichterledeu in Wort und Bild

Heute morgen wurde im Beisein unseres Gau¬
leiters Carl RSver, des Oberbürgermeisters
vr . Rabeling und des Geburtstagskindes
August Hinrichs im Stadtmuseum (Theodor-
Franüsen -Stistung ) die August-Hinrichs-Eike
etngewetht. Der feierliche Akt gab gleichzeitig
de« Auftakt zu de « Ehrungen , die unserem
Heimatdichter heute in so reichem Maste
zuteil werden.

In einer Reihe trefflicher Aufnahmen zieht
das Leben des Geburtstagskindes an uns vor¬
über. Da sehen wir das Stammhaus der Sippe
„Hinrichs" in Wiefelstede . Die Menschen und
die Landschaft in und um Wiefelstede gaben
dem Dichter Anregung zur Gestaltung seines
Romans „Die Hartjes "

, der von ihm mit be¬
sonderer Freude geschrieben wurde. Das Ge¬
burtshaus des Dichters an der Kriegerstraße,
der „ehemals herrlichsten Straße der Welt",
wie er sie in seinen Jugenderinnerungen nennt,
steht vor uns . Ein feines, lebenswahres Bild
führt uns die Eltern vor Augen. Mühe und
Arbeit war der Lebensinhalt der beiden Alten,
das sagen uns die Gesichtszüge . Nun sitzen sie
auf der Gartenbank nach des Tages Last und
Mühe. Fünf Kinder wuchsen ihnen heran, dar¬
unter drei Jungen , die wir hier vor uns sehen,
rechts der klein geratene August. Der jüngere
Bruder Emil , der zu Augusts Kummer körper¬
lich so entwickelt war , stand ihm im Alter am
nächsten.

Nach der Schulzeit (Stadtknabenschule) be¬
gann die Lehrzeit beim Vater. Da gab es
nichts zu lachen , denn der Vater war sehr
arbeitsam, außerordentlich pünktlich und spar¬
sam . Die Werkstatt mit dem alten Leimofen,
bei dessen Flamme es sich so schön träumen
ließ , sehen wir im nächsten Bilde. Nach der
Lehrzeit gings auf die Wanderschaftam Rhein
entlang, nach München, über die Alpen nach
Italien , zurück durch Oesterreich nach Wien.
In Leipzig gab es gute und lohnende Arbeit,
so daß sich der ziemlich abgerissene Handwerks¬
bursche den ersten selbstverdienten Anzug an-
schaffen konnte . Fein in Wichs geworfen, sehen
wir ihn vor uns . In der Heimat mußte dann
der Militärpflicht genügt werden. Eine Braut
ward sich genommen, und nach einigen Jahren
des Wartens konnte er die' junge Meisterin in
sein Heim an der Kurwickstraße einführen. Und

nun begann das rastlose Schaffen, tags an der
Hobelbank (wir sehen es im Bilde) , abends am
Schreibtisch . Der Weltkrieg vernichtete alle
Zukunstspläne. Mit dem Reserve-Jnsanterie-
Regiment Nr. 74 gings an die Westfront. Dort
steht er als - bärtiger Feldgrauer, , aus dem
anderen Bilde vor seinem Unterstände.

Auf die Dauer war es unmöglich, zween
Herren zu dienen, mit dem Hobel und mit der
Feder zu arbeiten. Nach längerem Hin und
Her (das Wort des Vaters : „De Mansch mutt
sine Arbeit hebben" stand ihm warnend vor der
Seele) entschied er sich für die Feder und
Widmete sich ganz der Muse. 27 Jahre hatte
die Familie in der Kurwickstraße immer aus
Mauern gesehen . Immer lebhafter wurde der
Wunsch , in der Vorstadt ein Haus mit Luft
und Licht zu besitzen. An der Lasiusstraße er¬
stand es. Neben dem Bilde lesen wir den
Spruch, den August Hinrichs zur Grundstein¬
legung dichtete und den er mit einmaüern ließ:

Dit HuS mag hebben Gedür,
Gott bewahr et sSr Für
Un for alttohoge Stür.

Das Haus brachte Sonnenschein von außen und
im Innern . Kindeskinder erwuchsen . Vier
Generationen sehen wir vor uns . So ist das
Leben des Dichters in eindrucksvollenBildern
an uns vorübergezogen. (

Daneben sehen wir vortreffliche Bilder aus
seinen Bühnenwerken, die für sich sprechen.
Besonders die Ausnahmen von dem Spiel auf

dem Bookholzberge von H . Kunst , Adelheide,
sind fein gelungen. Wir durchleben noch ein¬
mal den dramatischenAusbau des Werkes . Die
Szenen aus den Spielen „De Swienskummedi"
und „ För de Katt" lassen das Erleben im
Theater wieder in uns gegenwärtig werden.
Mahlmann : „Maakt wi, maakt wi !"

Auf dem Tisch sind die Romane, Novellen
und kleineren Schriften des Dichters ausgelegt,
und zwar von den ersten Anfängen an . Die
Verlage „Quelle L Meyer" und „Drei-Masken-
Verlag" haben in entgegenkommender Weise
die Bücher des Dichters zur Verfügung gestellt.
Besonders wertvoll ist eine Mappe, die der
Oldenburger Turnerbund für sein langjähriges
Mitglied zusammengestellt hat. Sie enthält
Dichtungen aus der Bierzeitung „Brunen Kohl ",
Aus dem Weltkriege für den OTB , Festspiele
und Festgedichte . Die Mappe legt Zeugnis da¬
von ab, wie fruchtbar August Hinrichs als
Sing - und Festwart des OTB war , und wird
ihm eine besondere Freude bereiten.

Die August-Hinrichs-Ecke bietet so viel des
Interessanten , daß jeder Besucher sie mit Genuß
betrachten wird . Möchten viele Oldenburger
die Gelegenheit wahrnehmen, sich daran zu er¬
freuen; denn mit Stolz können wir von dem
Dichter sagen: „Er ist Unser".

Die Besuchszeiten im Museum sind am
Montag, Donnerstag und Sonntag von 11 bis

. 48 Uhr und von Montag bis Freitag von
16 bis 18 Uhr.

..Wennde Sahn weiht" im alten Glanz
Zur August-Hinrichs-Feier des Staatstheaters

Heute abend feiert das Oldenburgische findet anschließend ihre Fortsetzung im großen
Staatstheater den großen Sohn , unserer Stadt , Saale des Civil-Casinos. Diese Nachfeier kann
den Dichter August Hinrichs^ General- von jedem Freund des Dichters und seiner
Intendant Hans Schlenck wird von der Werke besucht werden.
Bühne zu dem Dichter sprechen . Eine der Volks- Die Vorbestellungen zu dem Hinrichs-Fest-
tümlichsten Lustspielgestalten des Dichters, Herr abend im Staatstheater sind ungewöhnlich
Petermann, wird mit besonderen Glück- groß, zumal aus dem ganzen Reiche eine Fülle
wünschen auftreten, und zum Abschluß wird die von Zusagen zu der Festveranstaltung vor-
Niederdeutsche Bühne eines der Meisterwerke liegen. Die Theaterkasse bittet daher dringend,
des Gefeierten, die Komödie „Wenn de Karten noch im Vorverkauf zu besorgen , da der
H a h n k r e i h t"

, in der Besetzung der Uraus- Andrang an der Abendkasse außerordentlich
sührung mit Fritz Hoopts und Hans stark werden wird und einzelne Platzgattungen
Rastede, zur Aufführung bringen. Die Feier bereits ausverkauft sein werden.

Ein FeWag
Wird der Tag uns dein

Der 50. Geburtstag des Führers wird im
GauhauptsitzOldenburg-Stadt durch eine Reihe
festlicher Veranstaltungen würdig begangen
werden. Bewegung und Wehrmacht haben für
den Tag bzw . für den Vorabend ein Programm
ausgearbeitet, das sowohl in den einzelnen
Punkten wie auch in der Vielseitigkeit so her¬
vorragend gestaltet ist, daß jeder Oldenburger
durch seine Teilnahme das persönliche Gefühl
einer unsichtbaren inneren Verbundenheit mit
dem Führer an dessen Ehrentag erhält. Bereits
am Vorabend, am Mittwoch , dem 19. April,
ist durch die Partei aus dem Rathausplatz
um 21 Uhr eine Großkundgebung an¬
gesetzt, bei der ein namhafter Gauredner ein
Bild des Führers und seiner Lebensaufgabe
entwirft, so wie es alletz Deutschen zutiefst
heute im Herzen verankert ist. Diese Großkund¬
gebung muß von einer solchen Wucht getragen
werden, daß sie als einer der markantesten
Meilensteine in die Geschichte der Bewegung
des Gaues Weser -Ems , und besonders der¬
jenigen des Kreises Oldenburg-Stadt , eingeht,
das kann sie aber nur , wenn die Bevölkerung
unserer Stadt erneut durch die restlose Teil¬
nahme den äußeren glanzvollen Rahmen ab¬
gibt. An die Kundgebung schließt sich ein
Fackelzug der Partei und ihrer Gliederun¬
gen durch die bekanntesten Straßen des inneren
Stadtteils an.

Der 20. April, der Geburtstag des Führers,
wird vormittags 6 Uhr durch ein Großes
Wecken der Musikkorps und Musikzüge der
Wehrmachtsowie des Reichsarbeitsdienstesund
der Bewegung eingeleitet. Um 11 Uhr findet
dann die große Parade der Wehrmacht
auf dem Dobbengelände mit anschließen¬
dem Vorbeimarsch vor dem Landtagsgebäude
statt. Dieses wunderbare militärische Schau¬
spiel wird ebenfalls Tausende in seinen Bann
ziehen , und die nicht Gelegenheit haben, an
Ort und Stelle der Parade beiwohnen zu kön¬
nen, umsäumen sicher die Straßen , um so der
Bewunderung für die Truppen des Führers
und OberstenBefehlshabers Ausdruckzu geben.
Oldenburg hat eine Parade in solcher Stärke
mit den verschiedensten Truppengattungen bis¬
her noch nicht gesehen , und so ist es doppelt
schön, daß die militärische Veranstaltung dies¬
mal auf dem Dobbengeländestattfindet, das mit
seinen riesigen Ausmaßen der ganzen Bevölke¬
rung die Teilnahme an diesem herrlichen
Schaubild vermitteln kann.

Am Nachmittag gehen die Ueberweisungs-
feieru der Pimpfe in die HI in den verschie¬
densten Sälen , der Stadt , vonstatten, während
um 20 Uhr die Vereidigung der Poli¬
tischen Leiter, Amtswalter, Amtswalte-
rinnen usw . im Gemeinschaftsraum der GEG
durchgeführt wird . Die Durchführung der Ver¬
eidigung kreisseitig hebt die bisherige An¬
ordnung der ortsgruppenseitigen Vereidigung
selbstverständlich auf. Bei der Feier wird die
Rede des Stellvertreters des Führers über¬
tragen, die dieser im Berliner Sportpalast hält
und die von allen deutschen Sendern übernom¬
men wird.

Vas Programm
für Mittwoch un- Donnerstag
Am Vorabend
des Geburtstages des Führers , am Mittwoch,
dem 19. April, findet um 21 Uhr auf dem Platz
vor dem Rathaus eine

Großkundgebung
der Partei statt, bei der Gauredner Pg.
Heinemann über die Bedeutung des Ge¬
burtstages des Führers spricht.

Anschließend findet ein Fackelzug der Partei
und ihrer Gliederungen statt , der sich durch
solgende Straßen bewegt : Marktplatz , Ächtern -,
LangeStraße , Heiligengeistwall, Ofener- , Peter-,
gler-Straße und Platz der SA , wo die Aus¬
lösung vor sich geht.
Donnerstag , den 20. April:
6 .00 Uhr: Großes Wecken durch die Musikkorps

und Musikzüge der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes und der Partei.

11 .00 Parade der Wehrmacht auf dem Dobben- -
gelände mit anschließendem Vorbeimarsch
vor dem Landtagsgebäude.

17.30 Uhr: Ueberweisungsfeier der Pimpfe in
die HI in den Sälen Lindenhof, Astorta,
Krückeberg , Harmonie, Weischer (Ofener¬
diek) , Grüner Hof , Decker (Tweelbäke ) ,
Schlotzsaal und Aula des Gymnasiums.

20.00 Uhr: Entgegen der bisherigen Anord¬
nung der ortsgruppenscitigen Ver¬
eidigung wird die Vereidigung der
Politischen Leiter, Amtswalter und
Amtswalterinnen usw. kreisseitig vor¬
genommen, und zwar im Gemeinschasts-
raum der GEG . Die Plätze sind bis
19 .45 Uhr einzunehmen.

Im übrigen ist der Abend dem Frohsinn und
der Freude gewidmet. In sämtlichen Sälen der
Stadt werden in Verbindung mit der NS-
Gemeinschast „Kraft durch Freude" Tanzabende
abgehalten.



Aus Stadt uud Land
Uns August ton Gestrigsten!

Jolanthe , Hahn un Katt
Regt fick: „Wat is dat?
August ward nu seßtig Johr ? —
Minsch , dar makt wi mit; dat's klar!
Wi wällt all uns Kopp verdreihn,
Grunzen, gilpen, miauen, kreihn,
Em to danken wict un siet.
Ja , wi leewt für alle Tied.
Un mit uns schall he ook leben:

Hoch uns ' August bit an ' n Heben !"

Ol ln borg, up'n Metzbülten
18. April 1939

Sien dankbaret Vehtüch:

* Familientag. Die alteingesessene olden-
burgische Bauernsamilie Heine mann, Neuen¬
wege , bereitet ihren zweiten Familientag vor.
Auf einer Besprechung mit den Vertretern der
einzelnen Stammlinien wurde als Zeitpunkt
der 4. Juni festgesetzt. Nachmittags 14.30 Uhr
versammeln sich alle Teilnehmer im Saal von
Noltes Gasthaus in Wüsting i . O . Es spricht
der Sachbearbeiter des Familienverbandes
(Willi Heinemann, Berne) über die Geschichte
der Familie und deren Zusammenhang mit
der Geschichte des Klosters Blankenburg.
Danach fahren die Teilnehmer in Autobussen
zu dem 400 Jahre alten Stammhos der Fa¬
milie in Neuenwege und anschließend zum
Kloster Blankenburg, um diese Stätte , von der
aus die Geschicke des Stammhofes und seiner
Bewohner Jahrhunderte hindurch stark beein¬
flußt wurde, eingehend zu besichtigen . Dann
geht es durch die Klostermark wieder zurück
nach Wüsting, wo ein geselliger Abend mit
Tanz diese zweite Zusammenkunft des etwa
250 Mitglieder umfassendenFamilisnverbandes
beschließt . Eingeladen zu diesem Familientag
sind alle Träger des Namens „Heinemann"
oder „Heynemann"

, deren Vorfahren im Olden-
burgischen ansässig waren.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommissionfür das Bäckerhandwerk
zu Oldenburg haben Herbert Jantzen (Abbe¬
hausen) , Erich Schilling (Heidkrug ) , Hans
Lober s (Nordenham), - Ernst-; D .uf s e :'(Del- ^
menhorst) , und Theodor BareL (Oldenburg.),
die Meisterprüfung abgelegt. - '

* Ueber Musikerziehungfand gestern abend
im Musikseminar der Hochschule für Lehrer¬
bildung innerhalb der Vortragsreihe des NS-
Lehrervundes ein für die Lehrer und Lehrerin¬
nen sehr aufschlußreiches Referat statt . Der
Muflkdozent der HfL ProsessorUnger, sprach
vor der Oldenburger Erzieherschaft zu dem
Thema: „Grundsätzliches zu den neuen Richt¬
linien des Musikunterrichts an den Volks¬
schulen" .

* Die Jugendmusikschule der Stadt Olden¬
burg wird demnächst eröffnet. BesondererWert
wird darauf gelegt , daß Kinder im 8. und 9.
Lebensjahr schon dem Musikunterrichtzugeführt

' werden, denn für diese wurde eine besondere
Unterrichtsform geschaffen , die „ Vorschule " .
Hier soll vor allem gesungen werden; aber da¬
bei wird den Kleinen schon eine gewisse Noten-
kenntnis vermittelt, das rhythmische Empfin¬
den und das Gehör wird geschult , so daß nach
einiger Zeit, wenn der Jnstrumentalunterricht
einsetzt, schon eine gewisse Grundlage geschaffen
ist. Besonders günstig wird sich diese Unter¬
richtsform auch dadurch auswirken, daß der
Lehrer die musikalische Befähigung und die be¬
sondere Eignung der Schüler beurteilen kann.
Außerdem können die Eltern in der Wahl des
Instrumentes beraten werden und in den klei¬
nen Schülern wird die Lust und Liebe zu eige¬
ner musikalischer Betätigung frühzeitig geweckt.
Hierauf aufbauend soll dann Unterricht im
Spiel aller gebräuchlichen Instrumente erteilt
werden.

* Das schöne Dorf. Die Gauarbeitsgemein¬
schaft für Dorsverschönerung hält heute im
Sitzungssaal der Landesbauernschaft Weser-
Ems eine wichtige Tagung ab . Es spricht der
Leiter der Abteilung „Das schöne Dorf" im
Reichsamt„Schönheitder Arbeit" , l)r. Malitz,
Berlin.

* Der Pflichtappell der Kriegerkameradschaft
Eversten fand bei starker Beteiligung unter Lei¬
tung von Kameradschaftssührer H. Kuhl-

Am IS . April 1939:
Sonnenaufgang 5.21 Uhr Mondansgang 5.06 Uhr
Sonnenuntergang 19 .29 „ Monduntergang 19 .30 „

Neumond 18 .00 „
Hochwasser: Oldenburg 3.SL, 16 .22 ; Elsfleth

2.20 . 11 .47 ; Brake 2.00 , 11 .27 ; Nordenham 1.2S, 13.52:
Wilhelmshaven und Dangast 0.48 , 13 .07 ; Wanger¬
ooge 12.17, — Uhr.

WetterüeMt -es RMswetter -ienstes
AuLgabeorl : Bremen (Nachdruck verboten)

Las Regengebiot , das uns am Sonntag einen
viele Stunden ^

anhaltenden Niederschlag brachte , ist
inzwischen südostwärts abgeschoben . Neue Störungs¬
linien , die in der Höhe teilweise noch von tropischer
Warmluft begleitet .waren , am Boden aber schon
kühlere Seeluft Heranholten , folgten nach. Mit dem
Einbrechen der genannten kühleren Lust trat in den
Mittagsstunden ein Temperatursturz von S Mad
ein . Besonders in küstennahen Gebieten kam es da¬
bei zu Gewittern und Hagelfällen . Da der Luftdruck
über England stark ansteigk , ist mit weiterer Rechts¬
drehung der Winds zu rechnen , so daß die jetzt über
Schottland angelangte arktische Kaltluft über die
Nordsee nach Deutschland Vordringen kann . Die Nacht
zum Mittwoch kann örtlich schon wieder leichten Frost
bringen und die Niederschläge werden am Dienstag
teilweise schon in Form von Graupeln oder sogar
von Schnee fallen.

Aussichten für den 19 . April : Bei Winden aus
West bis Nord ruhiger als am Vortag , nachts leich¬
ter Frost , tags wieder etwa 10 Grad.

Aussichten für den SO. April : Aus Süd bis West
riickdrehsnde Winde , stärkere Bewölkung und Regen¬
neigung , aber milder als bisher.

AmMer tUWer Witterungs -Mt
der Wetterstation Landesbauernschaft Wcscr -EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 18. April . 8 Ubr vormittags
Baromtr . Lufttemp . Windrtcht . Niederschi . Niedrigste

mm Lolsias u . Stärke mm Erdb .-TP>
763,4 6.5 NW4 12.5 3.8

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bvdentiese seuchtigkeir
11.0 5.5 0.7 8. 1 87 °/,

/Der Si»r-rKt «rorae«
Mittwoch, den

Retchsscndungcn: 10 .00 und 20 .00 : vr
Goebbels spricht / 17 .00 : Es spricht Baldur von
Schwach / 20 .20 : Nachrichten / 20 .30 : Unterhal¬
tungskonzert , zwd . Berichte von der Einweihung
des fertiggestellien Teiles der Ost - West-Achse /
22 .00 : Nachrichten / 22 .15 : Unterhaltungskonzert,
zwd . Großer Zapfenstreich der Wehrmacht , Be¬
richte vom Fackcizug und vom Vorbeimarsch der
Alten Garde vor dem Führer / 23 .30 : Deutsch¬
lands Jugend grüßte den Führer.
Deuts chIands cnder : 6.10 : Eine kleine Melodi«
S.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Geschlagen und doch Sieger (Um Ludwig
von Beethoven ) / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten
12.00 und 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15.15 ; Hans Busch
spielt / 15 .40 : Reiseerlebnisse in der Mongolei
16.00 : Musik am Nachmittag , zwd . Aus dem Zeit¬
geschehen / 17.30 : Blasmusik . / 18 .00 : Leibes¬
erziehung der deutschen Frau / 18 .10 : Balladen
18.40 : Musik ausdemTrautonium / 19 .00 : Deutsch-
landecho / 19 .15 : Heiter und bunt / 20 .15 : Welt¬
wende — Kunstwends / 20 .30 : Van Beethoven:

19 . April 1939
Sonate op . 102 / 21 .00 : Aus der weiten Welt
22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nacht¬
musik / 23.00 : Musik aus Wien.

ReichsfenverHamburg: 6.30 : Morgenmustk
10 .30 : So zwischen els und zwölf / 11 .35 : Stadt
und Land / 12.00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .20 : Musikalische Kurzweil
15 .25 :Ma ; von Schillings (Dom Gedenken des
großen Komponisten ) / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag , zwd . Einl . / 17 .15 : Radium (Plauderei)
18 .00 : Froher Feierabend / 19 .00 : Carl Loews
(Meister der Ballade ) .

licichssender Köln: 6.30 : Frühkonzert)
8.30 : Morgenmusik / 9 .30 : Vom gesunden Leben
11 .45 : Pioniere deutscher Wissenschaft auf der
Forschungsinsel Riems / 12 .00 : Die Werkpause /
13 .15 : Musik am Mittag / 14 .10 : Melodein aus
Köln am Rhein / 15 .00 : Wir treiben Famllien-
sorschung / 15 .20 : Musik von SchPl / 12 .30 : Für
große und kleine Kinder / 16.00 : Musik am Nach¬
mittag / 17 .45 : Schallplattenmustk / 18 .00 : Etwas
zur germanischen Himmolskunde / 18 .15 : Kleines
Konzert / 18 .50 : Mutter fingt / 19 .00 : Politische
Zeitungsschau / 19.15 : Leo Eyfoldt spielt.

mann statt. Dieser begrüßte besondersHaupt¬
mann Stefannski von der Flalabteilung.
Die Versammlung widmete dem verstorbenen
Ehrenmitglied Joh . Sparkuhl ein ehrendesGe¬
denken . Hauptmann Stefannski hielt einen mit
großem-Beifall ausgenommenenVortrag : „ Ein¬
blick in die moderne Kriegssübrung. " -Kamerad
Joh . Plate wurde wegen seiner 25jährigen(
Zugehörigkeit zur Kameradschaftausgezeichnet.
Die ersten Anordnungen für den Grotzdeutschen
Reichskriegertag1939 in Kassel wurden mitge-
teilt. Weiler wurde der am 2 . Juli in Hude
stattfindende Aufmarsch des Kreiskriegerver-
bandes bekanntgegeben.

* Gartenbauverein Osternburg. Am Sonntag¬
nachmittag fand eine -gutbesuchte Versammlung
des Vereins in der „Harmonie" unter Leitung
von H . Barkemeher statt, in der Garten¬
gestalter Büro über zeitgemäße Vorgarten¬
gestaltung sprach . Oldenburg hat den Ruf einer
Gartenstadt. Die Weiterentwickelungder Vor-
gartenpslegewird zu einer weiteren Verschöne¬
rung des Stadtbildes beitragen. Die Stadt¬
verwaltung wird daher die dahingehenden
äußerstbegrüßenswerten Bestrebungender Gar¬
tenbauvereine nach Kräften unterstützen. Es
komme darauf an, Lust , Liebe und Verständnis
für die Anlage eines Vorgartens und für die
einzelnen Pflanzen zu erwecken . Kleine Vor¬
gärten soll man nicht zuviel austeilen. Der
Eindruck eines Vorgartens soll ein möglichst
ruhiger sein . Man muß bei Anlage daher Rück¬
sicht auf den Nachbar nehmen, damit ein einheit¬
licher Eindruck entsteht . Besonders schön wirken
sink das Stratzenbild Rasen und Baumschmuck
im Vorgarten. Man ist dazu übergegangen, wo
Alleebäumeaus Verkehrsgründen entfernt wer¬
den mutzten , in jeden zweiten Vorgarten einen
Baum zu Pflanzen, der ins Stratzenbild hinein¬
ragt . Anschließend führte Redner schöne Licht¬
bilder über vorbildliche Vorgärten und auch
Bilder über schlechte Vorgärten sowie über Blu¬
men, die für Vorgartenbepflanzung in Frage
kommen , vor. Zum Schluß wurde die Schaf¬
fung von Fenster- und Ballonschmuck sowie die
Pflege der Blumen und die Bekämpfung ihrer
Schädlinge behandelt. In der Aussprachewur¬
den von den Anwesendenzahlreiche Fragen ge¬
stellt . Sie zeigten , wie anregend der Vortrag
gewirkt hatte. Den Schluß der Tagung bildete
eine Besprechung über Schädlingsbekämpfunĝ ,
im Obstbau. . Fachberater G . Baake teilte mit,

daß in Osternburg mehr als 2066 Obstbäume
mit Karbolineum bespritzt worden seien.

Edewecht.
UebcripeisungSfeier. Die feierliche Ausnahm;in die Gemejijschaft . Kes -

,
- Jungvolks Md ' der

Jungmadel findet am morgigen- Mittwoch, 19-
April, statt. In Edewecht finden diese Feiern
für das Jungvolk nachmittags um 4 Uhr in
Buhrs Saal mit der UebertraMng der Rede
des Reichsjugendsührers statt. Für Westerscheps
und Wittenberge findet Pie Feier aus dem
Wurnbarg , und zwar nachmittags um 5 Uhr,
statt. Die Aufnahme der Jungmädel findet in
Edewecht im HJ - Heim statt. Die Ueberwei-
sungsfeier findet af Donnerstag , 2V. April , in
Uhrs Saal statt. Die Uebernahme wird in
feierlicher Farm unter Beteiligung der Partei
und ihrer Gliederungen durchgeführt.

Die Volksschule wieder vierklasfig . Die Ede-
wechter , Volksschule , die schon vor einer Reihe
von Jahren fünfklassig eingerichtet wurde, ist
mit Beginn dieses Schuljahres wieder vier-
klassig geworden. Der Grund für diese Maß¬
nahme ist die gegenüber den Vorjahren nie¬
drigere Schülerzahl, außerdem aber auch der
Lehrermangel. Wir berichteten bereits , daß
Lehrer Meyer uns jetzt verläßt, um sich
hauptberuflich der Arbeit der HI zu widmen.
Ein Nachfolger könne für ihn nicht gestellt
werden.

Ueber die Gestaltung des diesjährigen 1. Mai
fand eine Besprechung der Ortsgruppenleiterder Gemeinde Edewecht statt, an der auch
Kreisleiter Schneider und Kreisbeauftragter
Gehrels teilnahmen. Es wurde ganz be¬
sonders auf die ungleichmäßig und so sehr
unterschiedlich stark bewohnten Dorfaemein-
schaften der großen Gemeinde hingewiesen, die
die Durchführung einer großen Maifeier an
einer zentral gelegenen Stelle ungüstig beein¬
flussen . Um diesem Umstandeweitgehends Rech¬
nung zu tragen und trotzdem eine machwolle,eindrucksvolle Kundgebung zu ermöglichen,
wurde festgelegt , daß die Kundgebung mit dem
Ummarsch alljährlich an einer Stelle des Ge¬
meindebereichs stattsinden soll , und zwar ab¬
wechselnd in Edewecht , Jeddeloh und Ede¬
wechterdamm. Nach der Kundgebung beginnendann die Volksfeste : in Edewecht auf dem

- Marktplatz, in Jeddeloh und in Edewechter¬damm. Abends sind dann in den einzelnen

Oldenburgifches Staatstheater
Heute abend;

Feier und Festaufsührung zum 60. Geburtstag
von August Hinrichs:
„Wenn de Hahn kreiht"
mit Fritz Hoopts und Hans Rastede

Morgen abend:
„Flachsmann als Erzieher"
Komödie von Otto Ernst
Inszenierung : Friedrich Schwark

Mitteilung des Staatstheaters
Zum heutigen 60. Geburtstag des Dichters

August Hinrichs hat das Oldenburgische
Staatstheater ein Sonderheft der „Blätter des
Staatstheaters " herausgebracht, das heute
abend im Theater als Programmheft verkauft
wird.

Der Reichssender Hamburg bringt heute
um 20.30 Uhr eine heitere Hörfolge von Ör.
Hugo Hartung (Oldenburgisches Staats¬
theater) zur Aufführung. Das Hörspiel mit dem
Titel „In Sachen Franz von SuPP6" wird
eine ganze Reihe unbekannter schöner
Melodien des Wiener Operettenmeisters wieder
zum Leben erwecken.

Bauerschaften Meibä-lle. Der Kreisleiter gab
diesem Plan seine Zustimmung und ordnete
an, daß die diesjährige Kundgebung und der
Ummarsch in Edewecht durchgeführt

^werden.
G r i st e d e.

Weihe der Ortsgruppenfahne . Die Orts¬
gruppe Gristede der NSDAP hatte am Sonn¬
tag einen ganz besonderen Ehrentag . Die neue
Ortsgruppenfahne wurde durch den Kreisleiter
des Ammerlandes, Johann -S ch n e i d e r , in
Gegenwart der gesamten Gristeder Bevölkerung
und aller Gliederungen sowie der benachbarten
Ortsgruppen der NSDAP feierlich geweiht.
Das kleine , abgelegene Dorf hatte sich festlich
geschmückt. In von Seggerns Gasthaus fand
die Fahnenweihe, die eigentlich am 'Denkmal
geplant war , statt. Ortsgruppenschulungsleiter
Ovie richtete herzliche Worte der Begrüßung
an alle Erschienenen . Er gab ein kurzes Bild
von der Arbeit der Ortsgruppe , die froh und
dankbar darüber sei , daß sie jetzt ihre eigene
Fahne bekomme . Kreisschulungsredner Fou¬
len sprach dann über die Bedeutung der
Fahne und das Heldentum deutscher Menschen
unter der Fahne. Weiter , sprach der Kreis¬
leiter dann kurz zu den Kämpfern der NS¬
DAP , Ortsgruppe Gristede, die mit der
Uebernahme ihrer neuen Fahne als Symbol
ihres Kampfes eine noch größere Verpflichtung
als bisher auf sich nehme. Ortsgruppenleiter
Christel Estting dankte dem Kreisleiter und
nahm die Fahne für die Ortsgruppe entgegen
mit dem Versprechen , sie in Ehren zu halten.
Ein Vorbeimarsch vor dem Kreisleiter schloß
sich an.

Augustfehn.
Begräbnisunterstützungslasse. Geschäftsführer

Bley erstattete in der Generalversammlung
der Bfgräbnisunterstützungskasse für August¬
fehn und Ümgegbung den Jahresbericht . .Es
waren ungewöhnlich viele Sterbefälle zu ver--
zeichnen . Der Mitgliederstand ist 1342, die Ent¬
schädigungssummebeträgt 2128 RM . Die seit
1923 bestehende , dem Reichsaufstchtsamt unter¬
stehende Kasse hat sehr segensreich gearbeitet.

Elternabend. Im Rahmen der Veranstaltung
„ Großdeutschland — Nordsee - HI dankt dem
Führer " hatte die gesamte Hitler-Jugend 21/91
Augustfehn zu einem Elternabend eingeladen,
der sehr gut besucht war . Wort und Lied , um¬
rahmt von Fanfarenklängen, kündeten von der
nunmehr glücklich überstandenen großen Not
und dem tiefen Leid der Ostmark und des
Sudetengaues . Nach einer Begrüßung durch
Pg . Barre und einer Ansprache vom Orts¬
beauftragten der HI , Pg . Stöber , erklangen
begeistert die Nationalhymnen. Dann wurde
den Gästen ein trefflicher Ausschnitt aus dem
Fahrten - und Lagerleben gezeigt , die Scharade
bot entzückestde Bftder, die Akrobatik , das
Boden- und Gerätturnen zeigte erstaunliche
Leistungen. Fein waren das Frühlingsspiel
und die Volkstänze; Offenes Liedersingen gab
dem inhaltreichen Abend einen fröhlichen Ab¬
schluß.

Brake.
Fast 200 Storchennester in der Wesermarsch.

Von 239 besetzten Storchhorsten im Lande
Oldenburg entfallen allein auf ide Wesermarsch
163. Im Jahre 1938 befanden sich in der^
Wesermarsch insgesamt 198 Storchennester, von
denen 35 noch unbesetzt waren. In Süllwarden
und Hammelwardercmhendeich zum Beispiel
sind die Nester .im letzten Jahr leider von den
Dächern geweht . 83 Storchenpaare waren im
letzten Jahre ohne Junge zu verzeichnen.
198 Jungvögel flogen aus.

Vier Schlepper zumAnlegen. Dienstagmittag
legte das Riesensrachtschiff „Unitas " mit einer
Ladung von etwa 13 000 Tonnen Walöl von
den Fanggründen im Südlichen Eismeer hier
an . Zur Assistenz des Dampfers wurden vier
große Schlepper benötigt. Die Ankunft wurde
besonders von den Familienangehörigen mit

Sie Netz nicht locker
„ Mutter, bitte . . ."
„Hör jetzt endlich aus , Mädel! Alles mögliche willst du

versuchen ! Das mit deinem Gesicht, das dauert eben seine Zeit.
Das kommt vom scharfen Blut ."

„Das geht doch nun schon über ein Jahr so, Mutter "
, sagt

Lisbeth weinerlich . Wirklich , jetzt rannen wieder mal dicke
Tränen über ihr Gesicht, das bös von Pickeln und Mitessern
entstellt war . „ Wenn das so weitergeht, dann werde ich mein
ganzes Leben mit einer so schlechten Gesichtshautherumlaufen."

„ Mach mir doch lerne Vorwürfe, Kind. Wir haben wirklich
alles versucht . Hast du auch nur die geringste Besserungbemerkt?
Neues versuchen wir nicht . Basta!"

„ Wenn es aber vielleicht doch hilft, Mutter !"
So ging das nun jeden Tag. Das Mädel ließ nicht locker.

Und eines Tages kam es einfach mit einer Freundin an, deren
Schönheit vor allem aus einer zarten, glatten Haut beruhte.
„ Nun steh mal, Mutter "

, sagte Lisbeth bittend, „wie Ria jetzt
aussieht. So hübsch, so blühend, und diese reine Gesichtshaut.

1

Könnte man sie nicht direkt beneiden? Und es ist noch nicht lange
her, da sah sie genau so übel aus wie ich. Damals waren wir
Leidensgefährten, heute ist sie mein Vorbild. Ach, bitte — bitte,
Mutter , nicht wahr, jetzt läufst du mir doch das Mittel."

Ria mußte nun ausführlich erzählen, woher sie ihre schöne
Gestchtshauthabe. Man erfuhr nun , daß sie es in der Zeitung
gelesen habe, wie vorzüglich die Marhlan -Creme sei, und wie
vorzüglich Marylan -Creme helfe . Da habe sie sich kostenlos eine
Probe Marhlan -Ereme schicken lassen und zugleich ein Büchlein
bekommen , das sie der aufmerksam zuhörenden Mutter ihrer
Freundin übergab.

Die Mutter las . Denn das Buch enthielt ausgezeichnete
Winke für eine vernünftige Schönheitspflege. Und weiter las
sie von der überraschenden Wirkung der Marhlan -Creme, die
durch zahlreiche freiwillige Dankschreiben , darunter auch viele
von Aerzten, verbürgt ist. Falten wurden durch Marylan -Creme
gemildert, und auch in vorgerückten Jahren bekäme man eine
viel frischere Haut. Pickel und Mitesser verschwinden allmählich,
kurz» das ganze Gesicht werde jünger und schöner.

Nun, das müßte man probieren! Es geschah , und man sah
den beglückenden Erfolg der Marhlan -Creme. Jetzt war die
Mutter natürlich heilsroh, daß ihr nun so hübsches Töchterchen
damals nicht nachgegeben , nicht locker gelassen hatte.

Beschaffen auch Sie -sich das besagte aufklärende Büchlein
und eine Probe der Marylan -Creme. Beides erhalten Sie
kostenlos und portofrei. Stecken Sie einfach nachstehenden Frei¬
bezugschein in einen Umschlag , auf dessen Rückseite Sie Ihre
genaue Adresse schreiben . Wenn Sie den Umschlag osfenlaffen,
brauchen Sie nur eine 3-Pfennig-Marle auszukleben . Mache»
Sie es gleich . Sie haben den Vorteil davon. — Beachten Sre
bitte auch die anderen Erzeugnisse des Marylan -Vertriebs:
Marylan -Zahnpasta „ Mhrrhengold"

, ein besonders wirksames
Mittel zur Pflege von Zähnen und Zahnfleisch , und Marylan-
Schönheitsseife, eine hochwertige und milde Seife von zartem
Dust.
MWezuAchein:

' MaHlän - Vertrieb'
)
' BW 22.

Senden Sie mir bitte völlig kostenlos und portofrei eine Probe
Marylan -Creme, das lehrreiche Schönheitsbüchlein mit Ab¬
bildungen und Drucksachen über Seife und Zahnpasta.
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Am Zeichen des Wehrwillens
Führerausbildung der SA -Standarte 91

Achtung ! NSKK -Standort Oldenburg!
Au den großen Veranstaltungen anläßlich des SV.

Geburtstages des Führers nehmen die Oldenburger
Stürme auf Befehl der Standarte wie folgt teil:

1. Zum Faüelzug antreten aus dem Platz
der SA (Ostscite ) am IS . April 1 93 9 um
80 .15 Uhr tKafernen-Etngang des Reichsarbeits-
dtcnstes ) mit Stander.

8. Am Z 0. A p r t l 19 3 S : A n t r e t e n um 9 U h r
vormittags auf dem Waffenplatz.

Anzug: Großer Dienstanzug, Mantel, schwarze
Feldmütze, dunkle Handschuhe . Am 19 . April:
Standercornctt sowie zwei Begleiter mit
Sturzhelmen und Stulpenhandschuhen.

Hitler -Jugend , Gef. 4/91
Die Gefolgschaft 4/91, Ohmstede -Etzhorn , tritt am

Donnerstag, dem 20 . April, um 18 .4S Uhr zu der
Ueberweisungsfeterim „Grünen Hof " vor der Donner¬
schwee« Schule an.

Der Gesolgschaftssührer.

NSDAP , Ortsgruppe Edewecht
Zur Teilnahme an der Ueberweisungsfeter treten

»Ile Angehörigen der BDM -Gruppen 18 und 19 , der
HJ -Gesolgschaften 18 und 19 , der Jungmädelgruppen
18 und 19 und der Fähnlein 18/19 am Geburtstag
des Führers um 15 .45 Uhr aus dem Edewcchter
Marktplatz an.

Der Beauftragte: Haferkamp.

NS-Volkswohlfahrt , Kreis Oldenburg -Stadt,
Heute , Dienstag , SV.3V Uhr , findet im Lindenhos

ein Schulungsabend der NSV -Amtswalter statt , zu
dem alle Politischen Leiter sowie die Gliederungen
und Verbände eingeladen sind . Es spricht der Gebtets-
»rzt der HI , vr . weil. Warning, über „Be¬
völkerungspolitische Stele der NS -Volkswohlfahrt".

Sehnsucht erwartet , waren doch die Männer
nicht weniger als sechs Monate von der Heimat
fort . Zum Teil waren die Angehörigen schon
mehrere Tage vorher nach hier gekommen . So
bot der Pier der Fett -Rafsinerie ein imposan¬
tes Bild , ganze Familien hatten sich eingefun¬
den und begaben sich an Bord . Während ein
Teil der norwegischen Besatzung bereits in
Sandefjord abmusterte, sind hier in Brake etwa
120 Mann aus dem Fabrikationsbetrieb abge¬
mustert . Etwa 80 Mann der Besatzung befin¬
den sich noch an Bord . Die aus der Gegend
von Hamburg stammenden Besatzungsangehö¬
rigen fuhren mit einem besonderen Omnibus
nach Hause. Mit der Entlöschung des Dampfers
Wird sofort begonnen. Diesem größten Fracht¬
schiff der Welt widmet die Braker Bevölkerung
größtes Interesse . Anfang April wurden schon
MO Tonnen Walöl mit Dampfer „ Leisten"
hier angebracht, die aus der „Unitas -Bremen"
übernommenwaren.

Nordenham.
Verloren oder gestohlen ? Ein fünfjähriges

Kind , das bei einem SchlächtermeisterEinkäufe
besorgen wollte, kam ohne Geld und Einhol¬
tasche wieder zu Hause an . Es wird vermutet,
daß ihm das Geld und die Tasche von einem
Unbekannten abgenommen wurde.

Dio älteste Hebamme Deutschlands beging
ihren 98. Geburtstag . Frau Witwe Johanne
von Lienen geb . Westing , geboren am 17.
April 1841 zu Oldenburg, kam vor etwa 75
Fahren als junges Mädchen nach Burhave in
Butjadingen, wo sie einige Jahre später hei¬
ratete und bald als Hebamme eine verantwor¬
tungsvolle Tätigkeit übernahm.. Nunmehr feierte
sie ihren 98. Geburtstag . Oma von Lienen er-
sreut sich ausgezeichneter Rüstigkeit. Sie -ist
nicht nur die älteste Einwohnerin der Weser¬
marsch, sondern auch die älteste Hebamme
Deutschlands . In über 2000 Fällen hat sie bei
Geburten die erste Hilfe geleistet . Ihren Beruf
hat sie bis zum 75. Lebensjahre ausgeübt.

V ar e l.
Versetzung . Regierungsassessor vr . Picker

vom Landrätsamt Friesland wird mit Wirkung
1 Mai an das Landratsamt Brake versetzt und
dort als Vertreter des Landrats tätig fein. So
sehr das Scheiden des Genannten zu bedauern
ist, so sehr wird allseitig begrüßt, daß vr . Picker,
der sich als junger, befähigter Beamter rasch die
Zuneigung aller erwarb, eine verantwortungs¬
volle Stellung übernimmt, wo er seine Fähig¬
keiten noch mehr enthalten kann . In Friesland
betreute er vornehmlichdas Fürsorgewesen, das
unter seiner Obhut weitestgehend ausgebaut
werden konnte . Auch die Einschreitungen gegen
Berkehrssünderdurch das Polizeiwesen oblagen
ihm hier.

Die Ueberweisungsfeiern der Hitler-Jugend
linden im Standort Brake am Vorabend des
Geburtstages des Führers in der Oberschule
und im „Poggenburger Hof " statt. Die Auf-
nahmefeiern der Zehnjährigen der Fähnlein 39
und 40 findet in der Aula der Oberschule statt.
Um 20 Uhr findet die feierliche Ueberweisung
im „Poggenburger. Hof " statt.
Zur Aufführung der „Jahreszeiten " von Haydn.
Seit Wochen wird hier an der Einstudierung
des Oratoriums „Die Jahreszeiten " von Haydn
gearbeitet . Die Ausführung dieses großartigen
Werkes am 22. April wird ein bedeutendes
Musikalisches Ereignis für Varel sein . Die
KdF-Singgemeinschaft, aus allen musikalischen
Kreisen und Vereinen Varels unter Leitung
des Chormeisters Gerhard Müller, hat mit
zäher, von Begeisterung getragener Arbeit sich
das Werk zu eigen gemacht . Hervorragende
Solisten und das Staatsorchester Oldenburg
werden das Uebrige tun . Für den wegen Ueber-
lastung ausgeschiedenen Solisten Bohonek wurde
Vr. Hans Hosfmann, Bielefeld, ein bekannter
Oratoriensänger, verpflichtet.

Die KolonialkriegerkameradschaftVarel blicht
auf ein zehnjähriges Bestehenzurück . Kamerad-
ichaftssührerPuhl begrüßte beim Appell eine
große Reihe Kameraden, darunter Gäste aus
Emden und Wilhelmshaven. Er gab einen
Rückblick und forderte die Kameraden auf, Wei¬
ler treu zur kolonialen Sache zu stehen . Die
Führung der Kameradschaftsetzt sich wie folgt
zusammen : Kameradschaftsführer Pg . Puhl,
Stellvertreter Pg . Ernst Martinis , Kassenführer
Pg . Steen , Schriftführer Pg . Kähne, Fahnen¬
träger Kamerad Franzius , Kolonialsachverstän-

Die Standarte 91 setzte am letzten Sonntag
die Reihe der monatlichen Führerausbildungen
fort.

Um 8 .30 Uhr waren die Führer der Sturm¬
banne mit ihren Adjutanten , die Führer der
Stürme und die Sachbearbeiter des Stan¬
dartenstabes beim Bahnhof in Etzhorn ange¬
treten, wo Sturmbannführer Hohe sie dem
Führer der Standarte 91, Standartenführer
Oltmanns , meldete. Der Dienst begann mit
einem Pistolenschießen, das auf den Etzhorner
SchießständenanläßlichderSchießausscheidnngs-
wettkämpfe der Standarte ausgetragen wurde
und trotz des strömenden Regens gute Er¬
gebnisse brachte . Anschließend beteiligten sich
die SA -Führer am Ausscheidungsschietzen mit
der KK -Büchse auf den Schietzständen bei Recke¬
meyer in Donnerschwee , um die Teilnehmer
für die Schietzmeisterschaften der SA -Brigade 63
am 30. April 1939 zu ermitteln.
Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen be¬

gann um 14 Uhr die Arbeitstagung . Stan¬
dartenführer Oltmanns ging' auf den Auftrag
des Führers zur vor- und nachmilitärischen
Ausbildung durch die SA und auf die da¬
mit zusammenhängende Führerauslese und
-erziehung ein. Soweit noch nicht geschehen,
werden alle Führer und Unterführer be¬
schleunigt die Prüf - und Lehrberechtigung für
das SA - Wehrabzeichen erwerben, damit die
Aufstellung und Betreuung der zu bildenden
Wehrmannschaften erfolgreich durchgesührt
werden kann . Der Tag des Führerbesuches in
Wilhelmshaven, bei dem die Standarte mit
1500 Männern eingesetzt war , hat bewiesen,
datz die Standarte 91 einsatzfähig ist . Mit
diesem Geiste werden auch die bevorstehenden
Aufgaben gelöst werden.

Am Vorabend des Geburtstages des Führers
finden in allen SA -Standorten Fackelzüge statt,
die mit einem Appell durch die Standortführer
enden.

Am 30. April werden die Schietzmeister¬
schaften der SA -Brigade 63 durchgeführt. Die
daran teilzunehmenden Führer und Männer
werden auf Grund des jetzt durchgeführten
Aüsscheidungsschietzens befohlen.

Zu den Feierlichkeiten am 1 . Mai wird im
Standort Oldenburg ein Ehrensturm gestellt.

Am 13. und 14. Mai veranstaltet die Stan¬
darte 91 in Oldenburg ihre diesjährigen Stan¬
dartenwettkämpfe, um die Teilnehmer für die
Wettkampftage der SA -Gruppe Nordsee zu er¬
mitteln . Während der Sonnabend für die
Durchführung der Schwimmwettkämpfe vor¬
gesehen ist, wird am Sonntag in der Richt-
hofen-Kampfbahn der Flak neben den üblichen
Sportarten vor allem der Wehrkampfsport, den
die SA entwickelt und bei den Reichswett-
kämpfcn in Berlin und bei den Reichspartei¬
tagen in Nürnberg Zn solchem Erfolge geführt
hat, zu feinem Recht kommen.

Wie bereits durch die SA -Gruppe Nordsee
in der Presse bekanntgegeben wurde, sind im
Mai und Juni 1939 die ersten Wiederholungs¬
übungen für das SA - Wehrabzeichen abzuleisten.

De Standarte 91 wird diese Wiederholungs-
Übungen (Kleinkaliberschietzen , Handgranaten¬
zielwurf und 1500- Meter-Geländelauf) für alle
Wehrabzeichenträgerin ihrem gesamten Bereich
(Oldenburg-Stadt , Landkreis Oldenburg, Del¬
menhorst und Land Stedingen) am 4. Juni
1939 durchführen. Soweit sie nicht Angehörige
der SA , der Polizei , des NSKK, des NSFK
und des RAD sind , haben sich alle Träger des
SA -Wehrabzeichens bei dem zuständigen SA-
Sturm zu melden. Obgleich die Meldestellen
im allgemeinen bekannt sind , werden sie in der
nächsten Zeit noch einmal n der Presse ver¬
öffentlicht werden.

Nach Erledigung weiterer dienstlicher An¬
gelegenheiten wurde die Arbeitstagung um
17 Uhr beendet.

dige und Beisitzer vr . Krahn, Pg . Schwarz so¬
wie die Kameraden Fritz Wolfs und Brake-
meher. Letzterer wurde mit dem Kolonialorden,
dem „ Elefantenorden"

, ausgezeichnet. Im ersten
Vierteljahr 1939 verlor die Kameradschaft be¬
reits zwei Kameraden durch den Tod, und zwar
Wübbenhorst, Kriegsteilnehmer in Deutsch -Ost-
afrika, und Meenen, Teilnehmer an der Expe¬
dition in Deutsch -Siidwest-Afrika.

Kreisappell. Am Kreisappell der NSDAP,
Kreis Friesland , beteiligten sich das gesamte
Amtswalterkorps der Partei und die Gliede¬
rungen . Nach der Begrüßung durch Kreis¬
organisationsleiter Pa . Johannsen sprachen
Kreisausbilder Pg . Röder und Kreisleiter
Pg . Flügel. Ein Marsch durch die Straßen
der reich beflaggten Stadt und,ein Vorbeimarsch
schlossen sich an.

Abbehausen.
25 Jahre tm Schuldienst. Der früher in

Schweewarden und seit einigen Jahren in
Abbehausen tätige Rektor Hermann Kruse
blickt aus eine 25jährige Tätigkeit im Schul¬
dienst zurück . Ihm wurde dafür das Silberne
Treudienstehrenzetchen verliehen. Er ist seit
zwei Jahren Ortsamtsleiter der NSV und hat
sich weiter als Unterkreisführer des NSRL,
Kreis Wesermarsch , und ferner als Vereins-
leiter des hiesigen Männerturnvereins be¬
sondere Verdienste erworben.

Einswarden.
1395 Mitglieder der NSV hat die Ortsgruppe

Einswarden . NSV -Kassenwalter ist neuerdings
van F r e e d e n - Einswarden , das Amt für
Jugendhilfe hat Lehrer H . Klockgether-
Blexer Schule. Im Bereiche der Ortsgruppe
Einswarden sind 40 Pflegestellen vorhanden.
Vom 15. April bis 1 . Mai soll eine Mitglieder¬
werbung durchgesührt werden.

Vielstedt.
Der Heimatverein „Hasbrook" hielt seine

Jahreshauptversammlung mit folgender Tages¬
ordnung ab : Geschäftsbericht , Rechnungsablage,
Kassenprüfer, Biblioihekprüfer, Ausflug , Ver¬
schiedenes , Historischer Vortrag von vr . The.
Der interessante Vortrag behandelte die Thing-
stätten und Hünengräber der Geest und stellte

Vergleiche zwischen Gedst und Ammerland an.
Den Geschäftsbericht erstattete Schriftführer
Wilhelm Schnier, die Kasse führt H . Eß-
mann . D. Schütte und Fr . Vagt haben

Neuordnung-er KnoOensammlung
in Qldenburg-Stadt

Der Kreisbeauftragte für Altmaterialerfas¬
sung in Oldenburg-Stadt , Pg . G . Garlichs,
gibt bekannt:

Da die bisherigen Knochensammlungennicht
den erwarteten Erfolg haben und nun die
warme Jahreszeit beginnt, in der die Knochen
nicht lange aufbewahrt werden können , wird
mit sofortiger Wirkung die gesamte Knochen¬
erfassung mit den Abfällen des Ernährungs-
Hilsswerkes durchgeführt. Alle Knochen sind
fortan den Küchenabfällen beizutun

Ich bitte die Abteilungsleiterinnen Haus¬
wirtschaft — Volkswirtschaft, dafür werbend
tätig zu sein und ebenso auch die Erzieherschast,
um zu erreichen , daß über die Schulkinder die
Ueberzeugungder Notwendigkeitder Erfassung
aller Knochen zusammen mit den Kllchen-
abfällen für das EHW in jeden Haushalt hin¬
eingetragen wird . Nach wie vor dürfen jedoch
keinerlei Fischgräten in die Abfälle getan wer¬
den. Es handelt sich um die Knochenersassung
von warmblütigen Tieren. Die Knochen sind
ohne Rücksicht aus ihre Größe und Menge zu
sammeln, jedoch wolle man hierbei ausgespro¬
chene Splitter nicht mit in die Abfälle werfen.
Es sei wiederholt daraus hingewiesen, datz es
gesetzlich verboten ist, Knochen zu verscharren,
zu verbrennen oder sonst zu beseitigen.

die Kasse geprüft und für richtig befunden.
Unter dem Beifall der gut besuchten Versamm¬
lung führte die Tanzgruppe schöne Volkstänze
in Trachten vor.

Delmenhorst.
Fünf Jahre BannmusikzugDelmenhorst In

diesen Tagen kann derHitlerjugend-Bannmusik¬
zug Delmenhorstauf rein sünfiähriges Bestehen
zurückbltcken . Musikzugsithrer Prunk sen .-
stellte seiner Zeit das erste Orchester von 10- bis
14jährigen Jungen zusammen und hat den
Musikzug im Laufe der Jahre aus eine damals
nicht geahnte Höhe geführt. Inzwischen haben
die Jungen Konzertreisen im In - und Aus¬
land gemacht und spielten u. a . auch vor dem
Reichsjugendführer Baldur v . Schirach . Kürz¬
lich hatten sie sogar die Ehre, gelegentlich des
Führerbesuchs in Wilhelmshaven ankreten zu
dürfen. Der Mustkzug veranstaltete anläßlich
des fünften Jahrestages seines Bestehens ein
Konzert, das von allen Kreisen der Delmen-
horster Bevölkerung besucht wurde.

Rundgang durch die Heimat
Barßel. Für das Wehrsportabzetchenhaben

sich viele Volksgenossen gemeldet. Am nächsten
Sonntag soll mit den Uebungen begonnen
werden.

Barßel. Zum 50. Geburtstag unseres
Führers bemühen sich die hiesigen Geschäfts¬
leute ihre Schaufenster würdig zu schmücken.

Edewecht. Am Donnerstag , 20. April , dem
Geburtstag unseres Führers , findet hier in
Buhrs Gasthof die Vereidigung der Politischen
Leiter statt.

Apen. An der neuen Straßenbrücke über
die Mühlenbäke im Zuge der Landstraße Apen-
Augustfehn ist das eiserne Brückengeländer
gegen ein hölzernes ausgewechseltworden.

Augustfehn. Montagmittag hatten wir
das erste heftige Frühlingsgewitter.
Durch die vielen Niederschläge der letzten Tage
wird die Frühjahrsbestellung sehr erschwert.

Brake- Die Arbeiten am Bau der neuen
Leichenhalle -ibeim Braker Kreis - Krankenhaus
Wurden jetzt wieder . ausgenommen. Die Auf-
fabrt zur Leichenhalle wird von der Straße aus
geschehen.

Brake. Den Geburtstag des Führers wird
das Musikkorps der 12. Schtssstammabteilung
mit einem großen Wecken einleiten.

Nordenham. Heute , Dienstag , findet
nachmittags von 2 bis 4 Uhr die Mütter¬
beratung im Staatlichen Gesundhetsamt,
Adolf-Hitler-Stratze 24, statt.

Abbehausen. Die Gaufrauenschaftslei-
terin spricht hier gelegentlich des Verpflichtungs¬
abends der NS -Frauenschaft am 24 . April
d . I . Gleichzeitig verabschiedet sich Frl . Hanna
Jser, die hier zwei Jahre lang dem Kinder¬
garten Vorstand und nach Brake versetzt wurde.

I e v e r . Nach schwerer Krankheit, die er sich
in seiner Berufsarbeit als Bauer zugezogen

hatte wurde Bauer und tt - Untersturmführer
Ewald Hinrichs dahingerafft. Er erreichte
nur ein Alter von 28 Jahren . Die Kunde von
seinem plötzlichen Tod hat alle sehr erschüttert.

Jever. Im 81. Lebensjahre starb die Witwe
des im ganzen Oldenburger Lande früher sehr
bekannten Marktbeziehers B . Jantzen aus
Jever . Viele Jahrzehnte hat Frau I . mit
ihrem Ehemann die Märkte im Oldenburger
Lande und ganz Nordwestdeutschlandbesucht
und sich Sei den Berufsangehörigen großer
Wertschätzung erfreut.

Jever. Ein bedeutendes züchterisches Er¬
eignis war für die Stadt Jever die Verteilung
von Haupt- und Angeldpreisen. Zahlreiche
Züchter und sonstige Interessenten waren von
nah . und fern gekommen , und in der Stadt
herrschte Hochbetrieb . Die Landesbauernschaft
Weser -Ems war vertreten; außerdem sah man
die Tierzuchtdirektoren vieler Züchtervereini¬
gungen aus ganz Norddeutschland. Der Preis¬
verteilung war frühmorgens bereits eine
Bullenlörung voraufgegangen.

Jever. Eine sehr günstige Entwicklunghat
inT'vergangenen Jahre die Schlacht -, Nutz - und
ZuchtviehverwertungFriesland genommen, die
ihren Sitz in Jever hat. Es wurden im Jahre
1938 mehr als 3000 Stück Groß- und Kleinvieh
verwertet und verkauft und der Umsatz stieg
auf reichlich 2 Millionen Reichsmark.
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Scheckfiilfcherbande festgenommen
Wilhelmshaven, 17. April.

Der Wilhelmshavener Kriminalpolizei ist es
gelungen, eine Bande von Scheckfälschern , die
aus vier Personen bestand , sestzunehmen , Sie
hatten sich durch Einbruchsdiebstahl aus einem
Büro einer Wilhelmshavener Firma Blanko¬
schecks verschafft , die Schecks gefälscht und in
Umlauf gebracht , so daß sie nun auch wegen
Betruges unter Anklage gestellt werden. Soweit
sestgestellt werden konnte , befinden sich noch
mehrere der gefälschten Schecks tm Umlauf. Es
ist anzunehmen, datz diese Bande nicht nur in
Wilhelmshaven gearbeitet hat. ^

Leichenüberführung
Emden, 17. April.

Die Leiche des am Sonnabend am Zungenkai
geborgenen KahnschiffersOels wurde in den
frühen Morgenstunden des Sonntag nach
Heidelberg übergeführt.

Kunstausstellung in Wilhelmshaven
Wilhelmshaven, 17. April.

In der Wilhelmshavener Kunsthalle ist jetzt
eine Ausstellung eröffnet worden, die Karrika-
iuren des bekannten nordischen Zeichners Olaf,
Gulbransson zeigt , und zwar Blätter , die'
die Zeit seit dem Kriege bis heute umfassen.
Neben dieser Ausstellung von Olaf Gulbransson
hat auch eine Reihe von Aquarellisten in der
Wilhelmshavener Kunsthalle ausgestellt; es
handelt sich um Aquarelle der Hamburger Maler
Wilhelm Tebje, Werner Metz und Franz Wah,

deren Bilder Motive unserer engeren Heimat
zeigen.

Unfall durch verkehrswidrig
fahrenden Radfahrer

Aurich , 17. April.
Ein 23jähriger Mann aus Walle befuhr mit

seinem Fahrrad die linke Straßenseite der
Reichsstraße Wilhelmshaven - Aurich - Emden.
Beim Herannahen eines Personenkraftwagens,
der in . der gleichen Richtung fuhr, bog der
Radfahrer auf die rechte Straßenseite. Er
wurde von dem Kraftwagen ersaßt und erlitt
schwere Verletzungen, die feine Ueberführung
in das AuricherKrankenhausnotwendig machten

Schwere Verluste
Bockhorn , 17. April.

Dem hiesigen Bauern I . ging eine wertvolle
Stute ein, die vor einigen Tagen ein Füllen
geboren hatte. Auch der Holzhändler L. erlitt
einen herben Verlust durch das Eingehen
eines seiner schweren Arbeitspferde.

Unfall im Emder Hufen
Emden, 17. April.

Der Hafenarbeiter M. aus Emden, der aus
dem Dampfer „Amerika" im Emder Hafen be¬
schäftigt war , geriet mit einem Bein unter einen
Greifer und wurde so schwer verletzt , datz er
ins Städtische Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Den Brandwunden erlegen
Bockhorn , 17 . April

Wir berichteten von einem schweren Unfa
wobei die zwölfjährige Tochter des Einwohner
A . beim Feueranzünder: von den Flammen er
saßt wurde und sich schwere Brandwunden z> .
zog . Das Kind wurde sofort dem Vareler Kran
lenhause zugeführt. Hier ist es nunmehr de
schweren Verletzungen eklegen.

Fuhrwerk vom Zuge überfahren
Aurich , 17. April.

Ein Bäckermeister aus Victorbur geriet au
der Stratze von Victorbur nach Moordorf mi
seinem Brotwagen auf die Gleise der neben der
Straße herlaufenden Eisenbahn. Das Fuhrwerl
wurde von einem aus Aurich kommenden Zuge
erfaßt, wobei das Pferd getötet und der Wagen
zertrümmert wurde, während sich der Fahrer
noch rechtzeitig durch Abspringen retten konnte.

Zwei Kinde« verletzt
Nordenham, 18. AP-

Montagabend gegen 5^ Uhr wurden in N
denham auf der Oldenburger Stratze zwei sv
lende Mädchen im Alter von 5 und 6 Jahre :,
die achtlos die Straße überquerten, von einem
von seiner Arbeitsstätte kommenden Motorrad¬
fahrer aus Stollhamm überfahren und schwer
verletzt / Beide Kinder kamen ins Krankenhaus.
Eines der Mädchen trug u . a . einen Schlüssel¬
beinbruch , das andere schwere Kopfverletzungen
davon.



Sie zweite SAwurgerichtsperiode begann Neues Leben blüht aus ben Nuine«
Ein Jahr Zuchthaus wegen Meineides , zweieinhalb Jahre Zuchthaus

wegen Anstiftung dazu
Kurt Hielfcher sprach über das „unbekannte Spanien"

Gestern morgen wurde im Großen Sitzungs¬
saal des Landgerichtsgebäudesdie zweite dies¬
jährige Tagung des Oldenburger Schwur¬
gerichts eröffnet . Der Vorsitzende der ersten
Verhandlung, LandgerichtsdirektorBrahms,
begrüßte eingangs die Geschworenen : Maler¬
meister Heinrich Kämltng, Rastede , Büro¬
leiter Ernst Onken, Kleinscharrel , Buchbinder¬
meister Karl Schneeg atz , Wilhelmshaven,
Bauer Bernhard Diekmann, Molbergen,
Autovermieter Ludwig Bald und Kaufmann
Wilhelm Degode, Oldenburg. Beisitzer waren
am ersten Tage Landgerichtsrat Schumacher
und Amtsgerichtsrat Kuhlmann. Die Staats¬
anwaltschaft wurde durch Or. Grube ver¬
treten. — Rechtsanwälte Or. Meyer und Or.
Klockgether hatten die Verteidigung über¬
nommen. .

Angeklagt waren der 26jährige, noch nicht
bestrafte Franz Wruck und die 48jährige
ebenfalls nicht vorbestrafte Anna Kleen geb.
Martens wegen Meineides bzw . Anstiftung
dazu. — W . soll am M . Dezember 1938 in
Brake in einem Unterhaltsprozeß zwischen
Frau K. und ihrem geschiedenen Ehemann
einen Meineid geleistet haben, indem er intimen
Verkehr mit Frau K. bestritt. Frau K. wird
beschuldigt , W . zu dieser Won ihm beschworenen
falschen Aussage angestistet und darüber hin¬
aus noch fünf weitere Personen zum Meineid
verleitet zu haben. Für den betreffenden Ter¬
min war W . gar nicht als Zeuge geladen ; erst
auf Frau K.'s wiederholte Anregungen ging
er hin und wurde dann auch vernommen. Er
gibt jetzt zu , daß er seinerzeit einen Meineid
geleistet hat, behauptet aber, ohne Frau K. 's
wiederholtes Drängen hätte er bestimmt die
Wahrheit gesagt. Frau K. will den Sachverhalt
zum Teil anders geschildert wissen , als ihr
Mitangeklagter das tut. Sie behauptet, mit
ihm nicht darüber gesprochen zu haben, daß er
die Unwahrheit sagen solle ; der Grund zu W .'s
Lügen sei Wohl gewesen , daß er betrunken vor
Gericht erschienen wäre, — ein Vorwurf, der
sich allerdings in keiner Weise aufrecht erhalten
läßt. Die Angeklagte will auch die anderen
damaligen Zeugen nicht beeinflußt, sondern
denen gegenübernur harmloseAeußerungenge¬
tan haben.

Nach fast sieben Stunden Tatbestands- und
Beweisaufnahme beginnen die insgesamt noch
etwa einstündigen Plädoyers . Der Staats¬
anwalt meint, den Angaben W .'s sei unbedingt
mehr Glauben zu schenken als denen der Frau
K., um so mehr, als auch die Zeugen dessen
Aussage stützen. Die Angeklagte sei daher der
Anstiftung W .'s zum Meineid überführt.
Verleitung anderer Personen zum Mein¬
eid könne ihr in zwei Fällen ebenfalls nach¬
gewiesen werden. Gegen W. beantragt der
Staatsanwalt über die gesetzliche Mindeststrafe
hinaus bin Jahr und drei Monate Zuchthaus
sowie drei Jahre Ehrverlust und Ausspruch
dauernder Zeugenunfähigkeit. Gegen Frau K.
sei auf zweieinhalb Jahre Zuchthaus für die
Anstiftung, auf je ein Jahr Zuchthaus für jede
der beiden Verleitungen, zusammenzuziehen zu
dreieinhalb Jahren Zuchthaus, ferner auf fünf¬
jährigen Verlust der Ehrenrechte und auf
dauernden Verlust der Zeugensähigkeit zu er¬
kennen.

Rechtsanwalt Or. Meyer als W .'s Verteidi¬
ger sieht den alleinigen Grund für den Mein¬

eid seines Mandanten in dem unheilvollen
Einfluß, den Frau K. auf ihn hatte. Frau K.'s
Verteidiger, Rechtsanwalt Or. Klockgether,
erklärt, alles, was positiv gegen seine Klientin
ausgewertet werden solle , beruhe, von den
Einlassungen des Mitangeklagten abgesehen,
lediglich auf Schlußfolgerungen. Frau K. habe
aber nicht die Absicht gehabt, W . zum Meineid
anzustiften.
Es ergeht, folgendes Urteil:

Wruck wird wegen Meineides mit einem
Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust bestraft; ihm ist die Untersuchungs¬
haft anzurechnen. Frau Kleen wird wegen
Anstiftung zum Meineid und Verleitung zum
Meineid in je einem Fall zu zwei Jahren
und sechs Monaten Zuchthaus so¬
wie drei Fahren Ehrverlust verurteilt. Beide
Angeklagte verlieren auf Lebenszeit die
Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverständiger
vernommen zu werden.

Der geräumige Saal der „Astoria" war
gestern zweimal dicht besetzt, um auf Einladung
der Volksbildungsstätte dem Lichtbildervortrag
des bekannten Spanien -Forschers Kurt Hiel¬
scher zu folgen. Pg . Adolf Busch eröffnete
die Veranstaltungen und sprach einige ein¬
leitende Worte, in denen er die Aktualität des
Themas „Spanien " herausstellte.

Dann begann der ausgezeichnete Kenner der
Pyrenäen -Halbinsel mit seinen interessanten
Ausführungen. Dieses Land, in dem Hochkultur
und Unkultur dicht nebeneinander wohnen, und
landschaftliche Eigenarten von nordländischer
Kargheit bis zu südländischer Ueppigkeit ver¬
treten sind , ist nicht die Heimat eines mit
zweifelnden Gefühlen zu betrachtenden Men¬
schen, sondern das Vaterland aufrechterMänner
und Frauen , die durch die vielen Stürme der
Vergangenheit und Gegenwart zu einem harten
Geschlecht wurden und trotz fremder Einflüsse
gesund und anständig im Denken und Handeln
blieben. So hatte Deutschlandauch in Spanien

Bessere Straße« in der Weseemarsch
Drer -Millionen -Etat für die Strecke Nordenham —Bremen

Im oldenburgischen Unterweserbezirkwerden
dort, wo man früher mit Rücksicht auf das
wertvolle Land die Straße um jedes Stück
Land herumgeführt hat, ganz außerordentliche
Mittel aufgewendet, um bessere Fahrstraßen zu
schaffen . Das gilt besonders von der Verbin¬
dung Bremen—Nordenham längs der Unter¬
weser . In Huntebrück werden, wie gemeldet,
die Vorbereitungen für den Bau einer neuen
größeren Huntebrücke getroffen.

Die Umgehung der Städte Elsfleth—
Brake—Ovelgönne ist in Arbeit. Mit der vor¬
läufigen Fertigstellung ist im Herbst 1940 zu
rechnen , vorausgesetzt, daß Material , Arbeits¬
kräfte und Geldmittel zur Verfügung stehen.
Die Strecke Meyershof—Golzwarderwurp, die
Ovelgönne umgeht, ist bereits seit mehreren
Monaten fertiggestellt . Die Pläne der Orts¬
umgehung Sürwürden , Rodenkirchen , Esens¬
hamm und Ellwürden liegen bereits fest. An
ihre Verwirklichungist jedoch erst nach Fertig¬
stellung der UmgehungsstraßeElsfleth—Brake-
Ovelgönne zu denken.

Die Geldfrage
Die Höhe der zur Verfügung gestellten Geld¬

mittel für den Straßenbau richtet sich erstens
nach der Anzahl der Kraftfahrzeuge in dem
betreffenden Bezirk und zweitens nach der
Wichtigkeit des Stratzenzuges. Für Norden¬
ham waren — trotz seiner ausblühenden In¬
dustrie— die Faktoren verhältnismäßig schwach,
die die Höhe der Mittel für den Straßenbau
bestimmen .

^ Dennoch wurden wegen des auch
von höherer Stelle anerkannten schlechten Zu¬
standes unserer Straßen über die normale
Höhe hinaus größere Beträge zur Verfügung
gestellt . Das Gebiet der oldenburgischen Unter¬
weser wurde als Notstandsgebiet erklärt, und
tatsächlich hat sich der Zustand beispielsweise
der Verbindungsstraße Nordenham—Oldenburg
so gebessert , daß man die Straße — einige kurze
Strecken ausgenommen — durchweg als gut
bezeichnen kann . Der nächste Wunsch , der aber
erheblich höhere Kosten verursacht, ist eine ein¬
wandfreie Verbindung von Nordenham längs

der Weser nach Bremen. Wegen der hohen
Kosten konnte man dieses Projekt nur langsam
Vorantreiben. Im Jahre 1935 wurden für
Straßenverbesserungen in unserem Bezirk
258 400 RM anfgewendet. Im Jahre 1936
stieg die Summe bereits auf 503 000 RM , im
Jahre 1937 waren es 427 000 RM und 1938
waren es bereits 811000 RM . In diesen Be¬
trägen sind für die Verwirklichung des Pro¬
jekts Nordenham—Bremen bereits 1087000
Reichsyrark enthalten, und allein 205 000 RM
wurden für Geländekaus zu der Strecke Ober¬
rege—Hammelwarden aufgewendet. Für die
Straße Meyerhof—Golzwarderwurp sind ins¬
gesamt 386 000 RM aufgewendet. Für das
Jahr 1939 sind 3 078 000 RM in den Etat ein¬
gesetzt worden. Diese Mittel werden — außer
75 000 RM für Verbesserung der Strecke Atens
bis Rahden bei Blexen — restlos für das
Projekt Nordenham—Bremen verwendet wer¬
den. Diese großen Straßenplanungen ver¬
schaffen den Verkehrsteilnehmern die Aussicht,
in absehbarer Zeit zu günstigen und gut be-
fahrbaren .Stratzenverbindungen von der Weser¬
marsch nach Bremen, Oldenburg und Wilhelms¬
haven zu kommen.

Sie Polizei berichtet
Gestoh ' len wurden: von einem kleinen

Gartengrundstückam Marschweg ein verzinkter
Janchelöfsel; einer Besucherin oD Frühlings-
sestes aus dem Platze der SA aus ihrer
Manteltasche eine Damengeldbörse, enthaltend
8,50 RM Bargeld, ein goldenes Armband und
ein goldener Ring mit zwei Edelsteinen mit
den Farben Weiß und Blau ; vor einem Hause
an der Langen Straße ein unangeschlossenes
Damenfahrrad Marke „Exzenter" ; aus dem
verschlossenen Fahrradstand einer Gastwirtschaft
an der Ammerländer Heerstraße ein un¬
angeschlossenes Damenfahrrad, Marke „Göricke ".

Gesunden wurden : auf der Hermann-
stratze ein Herrenfahrrad, Marke „Bussard"

; aus
der Weißenmoorstratze ein Damensahrrad,
Marke „Wanderer" ; am Stadtrand ein Herren¬
fahrrad ohne. Marke; auf der Von - Müller-
Straße ein Herrenfahrrad,

'
. Z,

während des Krieges einen treuen Freund , der
nicht auf die Hetzpropaganda der Westmächte
hereinfiel und strenge Neutralität bewahrte.
Das spanische Volk anerkannte auch nicht die
sich um England und Frankreich scharenden
Nationen als Sieger des großen Ringens . Ihre
Hochachtung galt dem deutschen Kämpfer, der
einer hundertfältigen Uebermacht standhalten
konnte . Wenn man heute versucht , die furcht¬
baren Greueltaten der Bolschewisten als
spanisches Geisteskind auszulegen, so ist das
falsch . All diese Verbrechen entsprangen den
blutrünstigen Hirnen der Komintern. Der
Spanier selbst steht jeder Unritterlichkeit und
allen Grausamkeiten schroff ablehnend gegen¬
über. Auch die Stierkämpfe haben einen ganz
anderen Grundgedanken, als ihnen oft bei-
g-elegt wird , und sie gehen auch in ganz anderen
Formen vor, als es uns oft vorgegaukeltwird.

Mit wunderbaren Bildern , die mit wirkungs¬
vollen Lichteffekten und mit einem künstlerischen
Blick ausgenommen worden sind , machte Kurt
Hielscher nach diesen grundsätzlichen Worten
einen Streiszug durch das stolze Land. Er zeigte
die bekannten Bauwerke, die herrlichen Land¬
schaften und ging in die stille Einsamkeit, in
das eigentliche Spanien . Man konnte nur
staunen über eine solch reichhaltige Sammlung,
die von dem Forscher in fünfjähriger Arbeit
zusammengestelltworden ist. Ksost.

FamSlien-NaOrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hermann Meyer und Frau Anita geb . Bauer,

Zwischenahn, eine Tochter
Verlobte:
Eva Martens mit Habbe Bakenhus , Änrich
Hilde Bärlein mit Karl Barklage , Cloppenburg
Maria Müller mit Wilhelm Kaisers , Emden
Olga Lohse mit Otto Stuhrmann , Delmenhorst
Lotti Grünhagen mit Rudi Auf dem Hövel, Oldenburg
Hilde Werner mit Gustav Konen, Wildes¬

hausen/Oldenburg
Gerda Wählten mit Willy Ostendorf, Kirch-

Hatten/Streekennoor
Grete Orth mit Walter Mammen , Edewecht
Käthe Jantzen mit Gerhard Freels , Gammens/Schwei

Vermählte:
Karl Kraft und Frau Gerda geb . Armoniss,

Wilhelmshaven
Erich Werner und Frau Thea geb . Montigny , Emden
Bernhard Hochartz und Frau Alma geb . Won Recken,

Oldenburg
Ludwig Jürgens und Frau Alma geb . Lofruthe,

Eversten
Paul Sawatzki und Frau Gerda geb . Funk,

Oldenburg
Georg Hasse und Frau Irmgard geb . Schierhold,

Höven
Gesiorbt « :

' ' '

Hermann Meyer, Friefchenmoor, 68 Jahre " ,
Adelgunde Neemann geb . von Emden , Aurtch,

60 Jahre
Katharine Frerichs geb . Beese, Wilhelmshaven,
54 Jahre

Anna Pape geb . Hohnholt, Ollen b . Berne
Elisabeth Rolses geb . Brinker , Bösel, 40 Jahre
Wilhelmine kl. Bornhorst geb . Welldam, Ahausen,

74 Jahre
Franz Wagenaar , Pewsum , 82 Jahre
Gerläch von Häfen, Schweieraußendeich, 51 Jahre
Alwine Neugebauer geb . Wolfs, Zetel , 81 Jahre
Berta Kollmeyer geb . Kahle, Damme , 64 Jahre
Hinrtch Wunderlich, Esenshammer -Hammerich,

88 Jahre
Dora Hetzer , Oldenburg
Georg Brunken , Berne , 32 Jahre

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigsn bis zu lvv Wörtern nur
in der Grundichrifi. Das erste Wori wird
durch Fetldrurl hervorgehoben. Jedes Wort
rostet 8 Ps„ bei Stellengesuchen 4 Ps.

SS Wort 8 Pfennige
Mewameiae « dev »Sldenvursoe Nachrichten"

Wörter mit mehr alS 1» Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent-
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt »ach Tarts.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

woyrmngsmaE
Möblierte
Stube mir Kochherd , Schlafz . m
2 Betten, an 2 junge Leute zu
vermieten. Ahrensstr. 8

Einfach
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer Nähe Ehnernstratze. An¬
gebote unter P P 597 Olden¬
burger Nachrichten. _

Einfach
möbliertes Zimmerzu vermieten
Ahrensstraße 8

Laufbursche
oder Mädchen für Aushilfe auf
fosort gesucht . Färberei Schätt-
gen , Kurwickstratze 11.

Unterwohnung
zwei oder drei Zimmer, Stall
und Gartenland, gesucht. Ange¬
bote unter O 337 Bischoffs Anz .-

Gut '
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer zum 1 . Mai zu vermie
ten. Nikolausstratze 1.

Brautpaar
sucht zum 1 . Juni 2—3-Zimmer-
Wohnung. Angebote mit Preis
unter P L 585 Oldenburger
Nachrichten.

Freundlich
möblierte Zimmer zu vermie¬
ten. Angebote unter P R 698
Oldenburger Nachrichten.
Kleine
Oberwohnung (zwei Zimmer
und Küche) an berufstätige
Frau zu vermieten. Mietpreis
18 RM . Angebote unter P M
594 Oldenburger Nachrichten.

Berufsschulmadchen
für vormittags gesucht. Achtern
swatze 331.

Herr
sucht zum 1 . Mai 1939 sonniges,
freundlich möbliertes Zimmer,
möglichst mit voller Pension und
in Stadtmitte . Angebote : Fern
ruf 5106.

Kaufinann
sucht sonniges Zimmer mit Ver¬
pflegung. Angebote unter . T V
602 Oldenburger Nachrichten.

offene Grelle«

Haustochter
findet noch im schönen Bad Ro¬
thenfelde (Teutoburger Wald)
zum 15. Mai oder später ange¬
nehme und vielseitige Ausbil¬
dung ohne gegenseitige Vergü¬
tung. Daselbst zum 1 . Juni noch
eine Hausangestelltegegen guten
Lohn gesucht . Haus Westendorf.

Tüchtiger
Herrenfriseur sofort oder später
in Dauerstellung gesucht . Gele
genheit zur Mitarbeit im Da-
meusalon. Albert Altewein, Je¬
ver i . O. , Fernruf 296.

Hausmädchen
gesucht . PrivaMinik Bremen,
Uhlandstraße53, Fernruf 42 .̂ 68

Landarbeitslehrling
oder zweiter Gehilfe zum 1.
Mai gesucht. Heinr. Schwarting,
Butterburg bet Esenshamm.

Hausgehilfin
um 15. Mai oder 1 . Juni für
ireiviertel Tage gesucht. Lampe,
Lange Straße 88. .

Laufjunge
für ganz oder für nachmittags
gesucht. Guter Lohn. Rosen-
stratze 17, Seite.

Jüngeres
oder schulentlassenes Mädchen
für leichte Hausarbeiten zum 1.
oder 15. Mai gesucht. Zwei
Hausgehilfinnen und Waschfrau
werden gehalten. Frau Gerda
Renken , Zetel t. O„ Hotel zur
Börse.

Kräftiger
Laufburschegesucht . .Heißmangel
Nord, Steubenstratze37

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Glvllsngefume
Suche
Stellung als Hausdame oder
Wirtschafterin m Privathaus-
- alt. Gute Zeugnisse . Mn 33
Jahre . Angebote unter P S 599
Oldenburger Nachrichten.

Büroarbeiten
übernimmt Kaufmann halbtags.
Stenothpist. Auch Inkasso oder
dergleichen . Angeboteunter P O
596 Oldenburger Nachrichten.
Junger
Mann , 35 Jahre alt, der mit
allen landwirtschaftlichenArbei¬
ten vertraut ist, sucht Stellung
als Verwalter oder junger
Mann . Angebote unter P N 595
Oldenburger Nachrichten.

Für wotm««g
««d Ssusffatt

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen.
Lloppenburger Straße 100

««- Mer-««g
Damenmantel
fast neu. hellgrau, Größe 48,und eine Rollwand, 2 mal 3 )4,
zu verlausen. Eseustratze 5..

SSrttev
Goim- ftüse

Wohnhaus
Stau -Donnerschwee zu kaufen
gesucht . Angebote unter P T 600
Oldenburger Nachrichten.

Wohnhaus
gegen bar zu kaufen gesucht , nur
an ruhiger Lage. Preisangebote
unter P U 6» 1 an dte Olden¬
burger Nachrichten

Lan-wlvtsrhaft
« « d Garte«

Himbeerpflanzen
(Preußen ) . Krischke, Planlage
Leuchtenburg (Oldenburg) .

Heu
(ein bts zwei Fuder) kauft Bode,
Kohlenhandlung, Moslestratze1.

Bnchsbaum
zu verkaufen . Bürgereschstr . 41
rechts.

Genau
so , wie Sie diese kleine 8-Pf .-
Wortanzetge gelesen haben,würde auch Ihre gelesen wer¬
den.

Lwrmavtt
Kaufe
ständig Schlachtziegen . Bitte um
Angebot. Komme sofort. Weih¬
mann, Stedinger Straße 23.

Gute
Milchziege zu verkaufen. Ostern¬
burg, Sandkamp 7 (ab Cloppen-
burger Straße ) .

Zweijähriger
dunkelbrauner eingetragen. Ol¬
denburger Wallach , froMm und
zugfest , zu verk . W . Menkens,
Munderloh.
Schaf -Aulamm
sechs Wochen alt, zu verkaufen.
Eversten, Sandfurterweg 15.
Queue
( beste, schwere, hochtragende ) zu
verkaufen . H. Dannemann,
Munderloh.

Verkaufe
ältere, schwarze Prämienstute,
fromm und zugfest . O. Geldes.
Huntebrück bet Berne
Glucke
zu kaufen gesucht . Martens,
Alexanderstraße334

Ziege
bald lammend, gut Milch
bend , zu verkaufen. Osternvurg,
Dählmannsweg 4.
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Stimmen -er Freunde
zu AugiM SiurichS' VV. Geburtstag

Stimmen der Ahnen
Zum sechzigsten Geburtstag August Hinrichs'
gibt der Verlag Quelle K Meyer in Leipzig
den kleinen Band „Stimmen der Freunde"
heraus.
August Hinrichs selbst spricht darin von Heimat
und Ahnen, erzählt vom alten „Hinnershus " ,
dem Stammhaus der Hinrichs in Wiefelstede,
wo die Vorväter 350 Jahre lang gesessen
haben; er berichtet vom Siemenhos, dem mütter¬
lichen Stammhof , auf dem die „armen Stadt¬
kinder "

, die Hinrichsjungens — „Hinners-Died
sien Jungs " oder wie man Wohl auch nach der
Mutter Namen sagte : „Siemen- Meta er
Kinner" — manche Ferien verlebten.

den Ausweg in die geliebte Muttersprache zu
finden: „Holl Di fuchdig ! Un lat uns Din echte
un gerechte Wies to schriewen noch lang to
lesen un to hör'n kriegen. Wat will dat heeten:
sößtig Jahr ! Wi hebbt ja erst bi veertig richtig
anfungen."

Karl Bunje, der Mitstrebende im Olden¬
burger Raum , schildert seinen „Konkurrenten"
Hinrichs, so wie wir ihn alle kennen : „Er
kneift die Augen ein klein wenig zusammen,
und mit einem lustigen Augenzwinkern Plierl
er mich fröhlich an , so daß seine buschigen,
gen Himmel strebenden Augenbrauen einen
kleinen Tanz vollsühren . . . Wenn die Leute

nur einmal dieses Augenzwinkern gesehen hät¬
ten, wüßten sie, daß es einen .Konkurrenten*
August Hinrichs nicht gibt."

Hans Friedrich Blunck widmet sein
Gedicht „Dorf in der Marsch "

, das im Gleich¬
klang der Stimmung mit Hinrichs' Werk steht.
„Wenn er nun schon ein Sechziger sein soll , —
und der Kalender bezeugt es, — so weiß ich
mir nichts besseres zu wünschen : noch viele
Begegnungen, mit dem Menschen und dem
Werk . " So Hans Ehrke, der niederdeutsche
Dichter aus Kiel.
Generalintendant Hans Schlenck grüßt den
Dichter als Leiter des Theaters , von dem aus
acht Bühnenwerke Hinrichs' ihren Weg über
die Bühnen antraten . „Das Oldenburger
Staatstheater ist stolz darauf , das Urauffüh¬
rungstheater aller Stücke unseres Oldenburger

Landsmannes August Hinrichs geworden zu
sein ." Und er bittet — „im Gegensatz zum üb¬
lichen Gebrauch" — um ein Geschenk für das
Staatstheater : möglichst bald wieder einen
„echten Hinrichs" zur Uraufführung zu be¬
kommen.
Etwas ganz Persönliches weiß Georg von
der Bring zu berichten . Er hat nämlich vor
vielen — vielleicht sünfunddreißig — Jahren
in Oldenburg gewohnt und von seinem Zimmer
beimSattlermeister Holert aus den Troubadour
AugustHinrichs — aus Liebeswegenbeobachtet!
„Unvergeßlichwird mir die turnerische Flanke
bleiben, die Du vollführtest, um über den Hos-
zaun zu Deiner Liebsten zu gelangen."

Ja , was bei solchen Gelegenheitenalles heraus¬
kommt!
Und da steht noch eine lange Reihe von Gratu¬
lanten — Dichter , Verleger, Schriftleiter, Film¬
leute — die ihr Sprüchlein zeigen wollen, ernst
oder heiter, je nach dem Temperament. Wenn
nur ein Zehntel von allen Wünschen sich erfüllt:
glücklicher August Hinrichs!

kaul 6 . L . LIein.

Der Hof der Vorväter gab allen, die von ihm
stammten, den hartnäckigen Fleiß aber auch
einen gewissen Dickkops mit und den un¬
geschriebenen Wahlspruch: „Wat ick will, dat
will jck !"

Wunderschön , was er über den treuen Bestand
des alten Dorfes sagt: „Urkunden und Ueber-
lieferungen, mehr noch die alten Häuser selbst,
bezeugen , daß über ein halbes Jahrtausend
lang das Leben im Dorf unverändert blieb,
daß unsere Urahnen in langer Folge schon die¬
selben Aecker mit denselben Geräten bestellten,
mit demselben Vieh unter demselben Stroh¬
dach hausten, ihre Kessel und Pfannen in der¬
selben Art über dasselbe Feuer hingen. Und
Wohl auch — an hunderttausend Abenden —
ihre Binsenstühle um eben dieses Feuer rück¬
ten , beim trüben Schein derselben kleinen Oel-
funzeln, beim ewigen Schnurren der Spinn¬
räder und beim leisen Malmen des wider-
käuenden Viehs in wortkargen Gesprächen an
dunkle Geheimnisse rührend . Ich muß dem
Himmel danken, daß ich als letztes Glied der
Kette , noch lebendigen Anteil nehmen durfte
an dieser Welt — wenige Jahrzehnte haben sie
gründlich verändert, äußerlich wie innerlich
umgestaltet."

Vom Vater ist berichtet , dem arbeitsamen,
fleißigen, der es mit unverhohlener Mißbil¬
ligung betrachtete , daß sein Sohn August nicht
nur am Holz , sondern auch an Versen hobelte.
Anders die Mutter , die eine gewisse Ehrfurcht
vor der Kunst hatte, aber das Lesen am Hellen
Tage für eine Sünde ansah.

„Selbst das erste Äuch ihres Sohnes wagte sie
nur heimlich zu lesen , das Buch im Schoß, um
es bei jedem Türklappen rasch unter der

Schürze verstecken zu können ."

Ueber Leben und Werk Hinrichs' berichtet Heinz
Grothe und gibt damit ein Kapitel aus seinem
werdenden Werk „Deutsche Dichtung — vom

Weltkrieg zur Gegenwart".

wn der Freunde
ann kommen sie, die Freunde von Nah
rn , und . bringen ihre Geburtstagssträutze,
ünsche . Wen soll ich nennen von all den
anten? -wessen Wort anführen?
jedenfalls klingt aus dem Chor der
>e als deutlich vernehmbare Stimme:
: August Hinrichs nicht nur sehen als

ntzigen Verfasser seiner weltbekannten
ele , als den Humoristen, als den Mann

ichen verschenkt ; sondern auch als den
mit dem ernsten Seelenhintergrunde,

a Menschen , der nicht nur die Sonnen-
es Dichtertums kennt , sondern auch die

:e der Berufung . Keinem wird sein Werk

mm geschenkt.
htManfredHausmann sein Gäste-
ervor und findet eine Eintragung von

>s aus dem Jahre 1929 : „In der letzten
eines Herzens ist jeder Mensch einsam—

seine Qual , aber auch sein Glück ." Nicht
neint Hausmann , gebe es, die nach dem

ßlichen Verfasser dieses Satzes gefragt,
r Reihe der Dramatiker der Gegenwart

den „fröhlichen" Hinrichs nennen

l . „Ich glaube zu wissen"
, stellt er dann

atz der Mann , der die dunkle Märchen-

e von der Walridersken ersinnen konnte,

cht hat , die tiefe Einsamkeit des Herzens
e Qual und das Glück dieser Einsamkeit

ten" Hinrichs der Romane und No¬

ch Heinrich Zerkauten spricht

„Sehe ich eines Ihrer Stücke und

Menschen rings um mich her ob all

solcher Gestaltung und über die Erd-

rs beglückenden Humors , dann freue
»oppelt des Wissens um den stillen,
, beharrlicheren Erzähler . . ."

nicht für große Worte und erst recht
Verse zu haben"

, so beginnt Her-
ilaud ins seinen Gruß , um dann

August Hinrichs:

Fest in die lederbeschlagenen Holzschuhe ge¬
stemmt , umringt das Marktvolk die fremden
Gaukler. Ein zerlumpter Kerl, gelb und schie¬
lend, schwarze Haarsträhnen über der niedri¬
gen Stirn , schlägt die Trommel, ein anderer,
die verstümmelten Ohren unter einem ver¬
schlissenen Edelmannshut versteckt, zerrt einen
Bären aus seinem Käfig und zwingt ihn mit
Prügeln zum Tanzen. Der hebt gehorsam die
zerschundenen Pranken und richtet sich , auf.
Seine halbblinden Augen blinzeln ins Licht,
schnobernd wittert er freiere Luft, Seeluft , die
herbe herüberweht. Erinnerung springt ihn an
— Wälder und Weite — da vergißt er die
Kette , deren Ring ihm die Nase zerreißt und
will aufbrüllen in alter Kraft, aber, knirschende
Riemen um Kiefern und Hals ersticken den
Schrei zu einem kläglichen Heulen. Unbarm¬
herzig saust der Prügel aus den gefesselten
Kopf und den armen, kahlgescheuerten Rücken
— ein Kranz roter Gesichter engt seinen Blick
— müde und alt , gedemütigt und zerbrochen
duckt er den Kops , taumelt von einem Bein
aufs andere und dreht sich torkelnd itn Tanz
nach dem Takt der raffelnden Trommel. Sein
Peiniger lüftet stolz den Edelmannshut : „So
tanzen in Deutschland die Bauern nach der
Pfeife der Herren, aber Friesland ist sret !"

Von den Friesen, die umherstehen, lacht keiner.
Fetzt reißt er den Bären mit einem Ruck an der
Kette nieder, daß er auf allen Vieren geht, und
schwingt sich auf seinen Rücken : „So reiten die
großen Herren in Deutschland aus ihren
Bauern , aber Friesland hat keine Herren." An¬
derswo brüllt das Volk Beifall, hier sieht er
verschlossene Gesichter ; schämen sie sich, ein
freies Geschöpf so jämmerlich gedemütigt zu
sehn ? Er Will sie zwingep, die Börsen zu öff¬
nen, reißt den Bären von neuem hoch und
wirft ihm den Prügel zu. Stumpfsinnig ninmri

Ser Gaukker
der Bär ihn zwischen die Pranken und beginnt
sich zu drehn — da stößt ein Rotbart den
Gaukler beiseite : „Das ist kein Kunststück —
wenn du ihm das Maul verschnürst , daß er
nicht beißen kann. Herunter , mit dem Leder,
wenn du ein Kerl bist !" Er packt den Bären
am Halsriemen und will ihm den Maulkorb
abstreifen. Die Menge drängt schreiend näher:
„So ist' s recht , jetzt mag er sich wehren, der
Bär , wenn ihm das Tanzen wicht patzt !" Drei,
vier junge Burschen schieben den schimpfenden
Gaukler fort, da fliegt schon der Maulkorb
herunter. Einen Augenblick steht der Bär ver¬
wundert, tappt, mit der Tatze nach den be¬
freiten Kiefern, horcht , dann läßt er sich schwer¬
fällig nieder und trottet, die blankgescheuerte
Kette am Nasenring nachschleifend , in den
offenen Käfig zurück . Ein Hohngelächter um¬
braust ihn, Erdklumpen und Steine fliegen
ihm nach — ha — geschieht ihm schon recht,
wenn er Prügel bekommt , warum wehrt er sich
nicht ! Schon will sich das schaulustige Volk ver¬
laufen, da zieht der Gaukler ans einem eisernen
Kasten ein wunderliches Geschöpf , nicht viel
größer als eine Katze, aber wie ein Mensch ge¬
staltet, mit schwarzen Händchen und einem Ge¬
sicht, faltig Wie das eines Greises. Erschreckt
weicht die Menge zurück . Das Tier blinzelt ins
Licht , und als es den Kreis von Menschen
steht , fletscht es mit häßlichem Grinsen die
Zähne. An einem Strick, der es fast erwürgt,
hebt der Gaukler es hoch und prahlt : „Der-
Antichrist , der geschwänzte Teufel, der Gott¬
seibeiuns! Er war größer als ein Haus und
hatte ein Maul wie ein Scheünentor — sieben¬
tausend arme Seelen hat er gefressen , bis der
heilige Vater ihn fing und in diese jämmerliche
Gestalt gebannt hat ; allen Ketzern zum Ab¬
scheu! " Das Tier , halb erstickt, würgt und
schluckt und verdreht kläglich die Augen. Er
wirft es zu Boden; „ glotze nur , du höllischer

Teufel; du würdest dich gern auf diese da
stürzen und sie verschlingen , aber ich halte dich
fest!" Er prügelt es unbarmherzig, es schreit
kläglich und springt, soweit der Strick reicht.
Entsetzt drängt das Volk zurück , und viele be¬
kreuzen sich . „Opfert für die armen Seelen, die
er fraß !" sagt der Gaukler, und alle , mit
Grauen die teuflische Mißgestalt betrachtend,
werfen willig ihre Münzen in seinen Filz.
Ein junger Schiffsmann, den breitrandigen
Hut schief in den Nacken geschoben , steht sperr-
beinig und rührt sich nicht . „Opfert für die
armen Seelen"

, murmelt der Gaukler und
streckt ihm den Filz entgegen. Der Schiffs¬
mann schlägt mit der Faust darunter , daß die
Münzen zu Boden springen: „Pack dich, du
kotziger Schuft. Das War mir ein kümmerlicher
Teufel — eine Meerkatze ist's,. wie sie auf den
spanischen Felsen klettern! " Und während der
schlitzohrige Lump aufheulend den Münzen
nachkollert , greift er das Tier , nimmt' s wie ein
Kind auf den Arm und streichelt es . Da sitzt
es still und sieht mit seinen glänzenden Augen
veränstigt und scheu in die Runde. Run ballen ,
sich zwanzig Fäuste, den frechen Betrüger zu .:
prügeln. Der reckt vergeblich die Arme: „Bei
allen Heiligen. — Es ist wirklich ein Teufel!
Ich kauft ' ihn von einem Mönch , der hatte
Siegel und Urkund ' darüber ! " Aber das erboste
Volk glaubt ihm nicht und knufst ihn, bis er
rasch seinen Teufel erwischt und zwischen den
Buden verschwindet . Der Schiffsmann, der
ihm noch einen Tritt zudachte , schlägt in die
leere Luft und setzt sich hart auf den Boden.
Verdutzt reibt er die schmerzende Stelle, dann
stimmt er gutmütig in das schadenfrohe Ge¬
lächter ein und humpelt davon — es gibt noch
viel zu sehn an diesem Tage.

Dem Roma« „Das Bott am Meer" mit
freundlicher Genehmigung des Verlages
Quelle L Meyer, Leipzig, entnommen.

August Hinrichs: vor dem Sturm in de« Vogesen
Mit dem Schauplatz ändert der Krieg den
Charakter. Zwischen weichen Hügellinien, auf
grünen Matten , die von Weiden und Birken
gesäumt sich sonnten, war das Sterbenmüffen
schmerzlich -süß , der Tod milde. — Hier im
Dunkel des engen Tals liegen die Felsblöcke
feucht und kalt , grün verwittert , drohend.
Schwarz gluckst das Wasser um ihren Fuß.
Riesentannen recken sich düster empor, Stämme
und Zweige von langen, grauen Flechten um¬
sponnen, die Wurzeln knorrig und hart um
Felskanten gekrallt.
Stolpernd , stöhnend, keuchend steigen wir berg¬
an , ohne Pfad , auf nassem , faulendem Moos
ausgleitend, von Stein zu Stein klimmend,
mühsam mit schwerem Gepäck . Oben stehn die
Wipfel, zackig ausgeschnitten, tiefschwarz vor
dem dunkeln Himmel, einzelne Sterne flim¬
mern kalt mit feindselig grünem Licht her¬
unter.
Immer noch geht es bergan, leise , ohne ein
Wort, nur heimliches Knacken und Knirschen
und das harte Schrammen der Sohlennägel
aus glatten Steinen . Unsicher tastet einer hinter
dem andern durch die Finsternis , rutscht aus,
greift ins nasse Moos, zerrt sich hoch — ohne
Laut. Seltener und krummer werden die
schwarzen Schattenrisse der Tannen , wilder,
scharfkantiger , zerrissener die Felsen. Von vorn
kommt ein Flüstern, ohne Worte, ein ge¬
dämpftes „Ssst" schwirrt durch die Reihe. Und
alles steht , wie es gerade stand, ohne sich zu
bewegen , nur die Schultern lochziehend , um die
schwere Last des Tornisters anders zu lagern.
Man fühlt es, wir sind am Ziel, vor der neuen
Stellung , 10 Meter vorm Feind. — Eine
Viertelstunde verrinnt , die Augen gewöhnen
sich an das Dunkel, vorsichtig stellt man den
Fuß anders oder sucht eine bessere Stütze für

das Gewehr — niemand spricht . Endlich von
vorn eine Bewegung, und lautlos beginnt das
Steigen von neuem. Tiefdunkel ist es. Kaum
hält das Auge den grauen Schatten fest, der sich
vor mir hinaufarbeitet. Da klirrt es, und der
Schatten ist zur Hälfte im Boden verschwunden,
andere Schatten tauchen zur Seite auf, nur
dunkle Flecken , die tief am Boden kleben . Ein
leises „Pst" von ihnen her, warnend und weg¬
weisend zugleich , und, eng an die Grabenwand
gedrückt , lassen sie unsere Reihe hinter sich
entlang ziehen , immer weiter, an 50, 60 grauen
Flecken vorbei, bis die Bewegung vorn stockt.
Dann von unten herauf ein Flüstern, und jetzt
ziehen die andern bergab, ein paar Meter nur
kann man den einzelnen verfolgen, dann hat
ihn die Finsternis aufgesogen.
Wir sind allein im Dunkel, in unserer neuen
Stellung . Vor uns , über uns ist der Feind,
den wir aufhalten sollen , dessen Stellung wir
morgen stürmen. Wir wissen nichts von ihm,
nur , daß er zehn Meter von uns entfernt ist.
mit Wachen Augen, vielleicht bereit, jeden
Augenblick die paar Schritte vorzuspringen, in
unfern Graben zu stürzen — es sind nur zehn
Meter, die uns trennen.
Unterstände gibt es hier nicht , oder doch nur
einzelne, ein enges Loch für den Kompanie¬
führer, eins für den Fernsprecher. Wer schlafen
darf, wickelt sich in Mantel und Zeltbahn und
legt sich in den nassen Graben oder hinter einen
Stein . Did alten Leute sind es gewöhnt, sie
schlafen in jeder Lage , auch zehn Meter vorm
Feind . Und sehen ruhig und sicher fest in das
Dunkel , wenn sie Wachen müssen . Man kann sich
unbesorgt zu ihren Füßen schlafen legen.
Vor mir steht ein Neuer, vor wenigen Tagen
kam er. zum erstenmal steht er hier vorn. Noch
jung ist er, und das Geheimnisvolle, Dunkle,

Gespenstische , Unheimliche lastet mit furcht¬
barem Druck auf seinen Sinnen.
Wie sehr die Augen bohren und suchen : nur
seltsam geschnittene , schwarze Flächen und
formloses Grau . Und tiefe Stille , kein Schuß,
kein Schrei — keine Bewegung.
Totenstille —
Plötzlich zischt seitwärts eine Leuchtrakete auf,
sekundenlang, eine grellweitze Helle , dann
doppelttiese Nacht . Und im blitzartigen Auf¬
leuchten taucht jäh ein Steinwall auf, eir^ .
blinkendes Drahtverhau , kreuz und quer, wüst"
durcheinander zwischen zersplitterten Baum¬
stämmen . Und in den Drähten hängend, un¬
mittelbar vor uns , ein schwarzer Körper, auf
dem Gesicht liegend, mit sonderbar verdrehten
Füßen, eine gelbgraue Faust mit gekrallten
Fingern weit zur Seite gereckt —
Sekundenlang nur , wie eine Erscheinung:
Steinwall , Baumstümpfe, Stacheldraht, der
Tote — das hilflose Grauen in den Augen
des Jungen , die Reihe gleichmütigerGestalten
den Graben entlang, und am Boden, aus den
Steinen , an irgend etwas Aufrechtes gelehnt
die Schlafenden, eine Zeltbahn über den Kopf
gezogen , tropfend von Nässe , frierend zu¬
sammengekauert, so hundemüde —
Sekundenlang, dann ist's verschlungen. Ein
anderes taucht mir auf : Weit, weit hinten
Deutschland im Heimatfrieden, stille Sterne
leuchten in ruhiger Nacht , der Wind rauscht in
alten Lindenbäumen, Städte und Dörfer liegen
still . Und alle Lieben schlafen — alle Lieben
schlafen.
Süße Heimat! —
Morgen werden wir stürmen!

Dem Krtegsvuch „An der breiten Straße
nach West" mit Genehmigung des Berlages
Quelle L Meyer, Leipzig, entnommen.
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Zu den Aufgaben 24Sa und b ging nachträg¬
lich eine richtige Lösung ein von Heinz Fril¬
lin g, Oldenburg.

Die Namen der Einsender von Lösungen zu
den Ausgaben 24ka und b können wir aus tech¬
nischen Gründen erst in unserer nächsten „Kurz¬
schriften «" veröffentlichen.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 248a und b und
geben Ihnen die neuen Aufgaben 247a und b.

Aufgabe Z47a
Herren Kellner und Martensen, Stettin.
Bachstraße Ri.

Heut« erhielten
wir Ihr Schreiben vom 18 . d.
M. Unter Hinweis auf den beste¬
henden Mictsvertrag vom 1. 4.
v. I . können wir die von
Ihnen ausgesprochene Kündigung
nicht annehinen. Wir bedauern, daß Sie
durch den schlechten Geschäftsgang zur Auf¬
gabe der Lagerräume gezwungen sind.
Andererseits sind wir gezwungen, die
Interessen unserer Anstalt wcchr-
zunehmen. Es steht Ihnen frei, mit ei¬
ner Frist von einem Halbjahr den Mietver¬
trag zum JahreLschlutz zu kündigen. Die
von M » en behauptete höhere
Gewalt liegt nicht vor, so daß Sie sich schon
an die vertraglichen Bestimmungen
halten müssen . Um Ihnen jedoch kei¬
ne Schwierigkeiten zu machen, erklä¬
ren wir uns zu Verhandlungen bereit,
ohne von unserem Standpunkt abzu¬

gehen. Wenn Sie in der Lage find, uns

einen gleichwertigen Mieter nachzu-
weisen, so würden wir nichts dagegen
haben, wenn er in Ihren Vertrag eln--
tritt . Die Entscheidung behalten wir uns
vor. Wir bitten Sie , während unserer
Dienststunden bet Herrn Direktor Werner
vorzusprechen, da wir ohne mündli- -
che Verhandlungen kaum zum Ziele kom¬
men werden,
(LL Zeilen je 10 Silben , insgesamt 313 Silben .)

. Aufgabe 247»
Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung) .

Schon im IS.
Jahrhundert bestand in Lübeck eine
deutsche Girobank. Tie im Jah¬
re ISIS gsgründe- -
te Hamburger Bank ist dadurch bekannt
geworden, daß sie wie die Amsterda¬
mer Wechselbank tatkräftig Maßnahmen
ergriff, um die Behinderungen des
Handels durch dis Währungsschwankungen zu
beseitigen. Sie führte die Banko-
mark ein. Diese Bank ging 1876
in der RetchsbankstellcHamburg auf, nach¬
dem sie allen Stürmen getrotzt und so¬
gar die Beschlagnahme ihres gesam¬
ten Barbestandes durch die Franzosen
im Jahre 1813 ver¬
wunden hatte . Zu erwähnen wäre
an dieser Stelle noch die Nürnberger
Oeffeniltche Bank, die im Jahre 1821
gegründet wurde und bis 1827
bestand, (Fortsetzung folgt.)
(22 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 218 Silben,)

LlUM« IR>Ir SLSL LZIZESL«
Streit um einen Hahn

An einen der in der Türkei sehr beliebten
Hahnenkämpfe schloß sich ein entsetzlicher Vor¬
fall. Alle Bewohner des Dorfes Fengi, in der
Nähe von Siwas , waren zusammengeströmt,
um dem Duell zweier Kampfhähne beizuwoh¬
nen. Sieger blieb der einem gewissen Ismail
gehörende Hahn. Eigentümer des besiegten
waren zwei Brüder, Mehmed und Abdullah.
Die Brüder waren über die Niederlage ihres
Hahnes dermaßen erbittert, daß sie ihre Messer

cüs Oa «'c! inSnwä5cks
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zückten und auf den siegreichen Hahn einstachen,
bis er verendete. Nun war Ismail aufs
äußerste erbost . Um seinen Hahn zu rächen,
stürzte er sich in sinnloser Wut auf die Brüder
Mehmed und Abdullah. Ehe diese sich des An¬
griffes recht erwehren konnten , sanken sie , von
Messerstichen durchbohrt, entseelt zu Boden.

Ueber 30 000 Italiener in Addis Abeba
In dem soeben veröffentlichtenBericht über

die Bevölkerungs- Bewegung von Addis
Abeba im März werden Zahlen mitgeteilt,
die erkennen lassen , wie schnell die europäische
Bevölkerung wächst. Die Zahl der Italiener
ist von 29 294, darunter 3559 Frauen , zu Be¬
ginn des März auf 30 208, darunter 3770 Frauen,
am Schluß des Monats gestiegen . Die Zahl
der übrigen Europäer ist in dieser Zeit die¬
selbe geblieben , 1523, darunter 613 Frauen . Im
ganzen zählte die weiße Bevölkerungvon Addis
Abeba also Ende März 31731 Personen, dar¬
unter 4383 Frauen . Die Zunahme der Bevöl¬
kerung erklärt sich vor allem durch die Einwan¬
derung von 974 Personen, während 82 aus-
wanderten; geboren wurden 16 Knaben und
drei Mädchen.

Mit seinen Büchern verbrannt
Der 74jährige John Dungey, Ausrufer des

Städtchens St . Austell in der Grafschaft
Cornwall, hatte sein ganzes Leben lang Bücher
gesammelt. Sln seinen Büchern hing sein Herz.
Tausende und Abertausende vonBänden waren
in jedem Zimmer und in jedem Gelaß seines
Häuschens aufgestapelt. Allein hauste inmitten
dieser Bücherschätze der alte Mann . Da brach
unversehens Feuer in dem Häuschen aus . Es
fand in den alten Büchern überreichliche Nah¬
rung und der alte Bücherfreund erstickte in
einem Flammenmeer.

Furchtbarer Verbrennungstod
Um besser einen mit Gas geheizten Jmprägnier-

keffel beobachten zu können , stieg die junge
Arbeiterin Elisabeth Günther in Berlin auf
einen geschlossenen, mit Lack gefüllten Eimer.
Dabei spritzte plötzlich Lack in die Gasfeuerung
und augenblicklich fingen die Kleider der Be¬
dauernswerten Feuer. Obwohl - herbeigeeilte
Arbeitskameraden die Flammen erstickten, erlitt
die Unglückliche so schwere Brandwunden , daß
sie im Krankenhaus bald nach der Einlieferung
starb.

Die neueste Form der Erpressung
Die Pariser Erpresser haben einen neuen

Weg gefunden, ihren Opfern zu Leibe zu gehen,
die sie sich diesmal unter den Kinobesitzern
suchen . Vor einigen Tagen erhielt der Besitzer
eines Pariser Lichtspieltheaters einen Anrufvon einem Unbekannten, der ihm mitteilte, daß
die fällige Nachmittagsvorstellungnicht stattfin¬
den könnte , weil keine Filme im Theater wären.
Wenn er jedoch 5000 Francs zahlen würde, so
würden die fehlenden Filme unverzüglich zurStelle sein . Zuerst glaubte der Kinobesitzer,
daß es sich um einen dummen Scherz handelte,aber als er der Sache nachging , mußte er fest¬
stellen , daß die Filme tatsächlich gestohlen waren
und daß, wenn nicht sofort neue zur Stelle
wären, die Vorstellung nicht stattfinden könnte.
Er ries die Polizei an, und es wurde beschlossen,
auf die Erpressung nicht einzugehen. Es war
auch möglich , schnell einen Ersatz von einem
anderen Lichtspieltheaterin der Nähe zu erhal¬ten, so daß die Vorstellungdoch noch stattsinden
konnte . Die Diebe ließen aber nicht weiter von
sich hören. Der Diebstahl der Filme bringt
dem Kino einen Verlust von 10 000 Francs.

Der letzte Trompeter von Villasranca
In der kleinen piemontesischen Stadt Rac-

conigi ist, 93 Jahre alt, der älteste Tabak¬
händler Italiens , Giovanni Ambre-Roda, ge¬
storben. Er war einer der letzten überlebenden
Veteranen der Schlacht von Villafranca, die im
Kriege von 1859 die glückliche Entscheidung im
zweiten Befreiungskriege Italiens brachte . Als
Trompeter des 65. Infanterie -Regiments hatte
Ambre-Roda das Signal zum siegreichen Vor¬
stoß der Italiener geblasen. Freiwillig war der
damals 17jährige zu den Fahnen geeilt und
hatte das Glück, seinen Namen mit der Ge¬
schichte des großen Tages von Villafranca ver¬
knüpft zu sehen . Er blieb hernach bei seinem
Regiment und spielte 1869 bei dem großen
Zapfenstreich zur Feier der Geburt des Kron¬
prinzen Viktor Emanuel, jetzigen Königs und
Kaisers. 1872 nahm er seinen Abschied und er¬
hielt einen Laden der staatlichen Tabakregie zu
Racconigi. Bis in seine letzten Lebenstage stand
der von seinen Mitbürgern hochgeschätzte Greis
hinter dem Ladentisch.
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8. Fortsetzung

„Du sollst nicht soviel denken , Maria —; du
sollst hoffen und dich freuen." Das hatte Silo
einst zu ihr gesagt . Ja — er allein schien zu
wissen , was sie in den Nächten leiden mußte.
Aber lieber wollte sie sterben , als sich diesem
fremden Manne anvertrauen.

Maria lächelte Stefan an mit dem Lächeln
eines Kindes, das um Vergebung bittet. Sie
sagte:

„Nein — Stefan — das ist es nicht — ge¬
wiß nicht . Alexander ist gut und nimmt die
schwere Arbeit jetzt auf sich . Er bringt das
Wasser und macht Kleinholz , er füllt den Kessel
und schürt die Glut ; sogar die Netze bessert er
jetzt selber aus . Ich bin nicht müde von der
Arbeit. Ich weiß selbst nicht , warum ich so
müde bin. Vielleicht ist es deshalb, weil die
Zeit schon bald nahe ist? "

Flehend blickte sie Stefan an. Würde er ver¬
stehen ? Würde er sie jetzt ein wenig bei der
Hand nehmen und sie abseits führen? Sich zu
ihr setzen in den warmen Sand des Flußufers
und zu ihr sprechen ? Viele schöne Worte
sprechen — stundenlang? So daß sie , geborgen

,bor der tödlichen Stille der Nächte , ausatmen
konnte im Banne einer guten, tröstenden,
menschlichen Stimme?

Vergeblich wartete sie . Stefan, der natürlich^
von der gepeinigten Seele seines Schwesterchens
keine Ahnung hatte, klopfte ihr gutmütig auf
die Schulter und sagte:

„Nun — nun — überarbeite dich also nicht — ;
es wird schon alles gut werden!"

Dann setztê er sich in die Nähe des Kessels
auf einen Holzklotz und zündete sich wieder die
Pfeife an. Schmauchend betrachtete er Maria,
die sich abgewendet hatte, um dem Bruder ihr
schmerzerfülltes Gesicht zu verbergen.

Niemand verstand sie — nur Silo.
-i-

Der aber schien Maria nicht zu beachten ; er
saß nachdenklich im Boot und blickte auf die
Flimmer der Sonnenstrahlen, die über das
leicht gekräuselte Wasser i liefen . Die Schulter
war noch nicht ganz in Ordnung. Der Stotz
War Wohl mit großer Kraft, aber zu hastig ge¬
führt worden. Das Messer glitt am Schlüssel¬
bein ab und bohrte sich tief abwärts in das
Brnstfleisch . Gottlob schien die Klinge sauber
gewesen zu sein . Er hatte keine Entzündung
oder Eiterung zu überstehen gehabt , aber sehr
Viel Blut verloren. Wurde vielleicht doch eine

Nachdruck verboten!
Hauptader angeschnitten ? Starkes Wundsieber
hatte ihn in den ersten Tagen geschwächt und
mutlos gemacht . Dies war jetzt vorbei, und er
konnte daran denken , diese Rechnung zu be¬
gleichen . Silo war ein tüchtiger Mann , der
seine eigenen Schulden immer bezahlte. Aber
er forderte dasselbe auch von Leuten, die ihm
in Gutem oder Bösem verpflichtetwaren. Nun
saß er hier in einem Boot und dachte nach , wie
er den Burschen Wohl finden möchte . Seine Er¬
innerung, die sonst immer gut funktionierte,
ließ ihn in dieser Sache im Stich. Es war eine
ausnehmend dunkle Nacht gewesen , und unter
den Weidenbäumen, in die er hineingelaufen
war, wurde sie schwarz wie Tinte . Er hatte den
Mann , der nach ihm stieß, nur als Schatten
mehr ahnen als sehen können . Das einzige,
was er ausnehmen konnte , war, daß der Mann
ihn von links ansprang und auch mit der
Linken zustieß . Dies ließ auf einen Linkshänder
schließen , oder auf einen, der mit beiden
Händen geschickt genug war, um zu morden.
Weitere Anhaltspunkte gab es nicht . Silo aber
war ein zäher Bursche . Er wollte diesmal aus
besonderenGründen die Sache aufklären. Anton,
der den Strand hermtterkam, lachte ihn an.
Silo rief:

„Anton — willst du mit mir ein« Bootfahrt
machen ? Ich möchte den Fluh hinab, nur einige
Windungen. Ich kann den Kahn mit der Stange
und dem Ruder allein nicht heraufbringen."

Anton war ein gutmütiger Junge ; auch
schmeichelte es ihm, daß Silo eine Bitte aik ihn
richtete . Ja — er wollte gern mit Silo im
Boot den Fluß hinab.

„Du brauchst bei der Rückfahrt überhaupt
nur zu steuern "

, sagte er großmütig. „Den
kleinen Kahn schiebe ich auch ohne Hilfe mit der
Stange wieder herauf!"

Er kletterte in das Boot und legte die kurzenRuder ein, indes Silo um etwas Speck,
Zwiebel und Brot zu Maria ging.

„Willst du mir diese Dinge geben ? " fragte er,und Maria nickte eifrig. Immer — auch in den
seltensten Fällen , wenn dieser Mann sie an¬
sprach — errötete sie. Er nahm die kleine
Tasche , die sie gefüllt hatte, dankte und ging
zum Boot. Anton hob die Stange und gab dem
Fahrzeug, sich anfstemmend , einen tüchtigen
Schwung, daß es in die Strömung schoß. Dann
drehte Silo das Boot mit der . Nase nach ab¬
wärts . Sie ließen es treiben; langsam um¬
schifften sie die Schlinge, di« der Fluß um die

Siedlung legte. Silo und Anton hatten die
Pfeifen in Brand gesetzt und pafften blauen
Rauch in die köstliche Morgenluft. Silo sprach
nichts. Da sie schon in der Strömung waren,
hatte er Alexanderaus der Hütte kommen sehen.
Der hatte den Arm gehoben und etwas nach-
geschrien ; aber man verstandnicht , was er sagte.
Indes das Boot um die Schlinge bog, stand
Alexander mit hängenden Armen am Ufer. Er
sah dem Boot nach . Weidengebüsch verdeckte ihn.
Die Stille und Ruhe des langsam rinnenden
Flusses kam über die beiden Männer , die heute
ohne Arbeitswillen eine Sonntagssahrt unter¬
nahmen.

Silo musterte die Ufer beiderseits eingehend.
Es war merkwürdig, wie sich diese Landschaft
immerwährend wieder glich. Sie war von einer
beruhigenden Eintönigkeit; jetzt, im Glanze der
jungen Sonne schien sie trotzdem fröhlich , indes
die Abendschatten den Fluß und sein Anland
traurig und schwermütig erscheinen ließen.
Immer wieder̂ von der Strömung geboten,
kam hohes Bruchufer, an dem sich die Stärke
des Wassers stieß und das es untergrub.
Stürzte es endlich ein, so nahm der Fluß den
Abbruch und schwemmte ihn an das jenseitige
Ufer , wo er als flacher Sandstrand bis zum
nächsten Hochwasser liegenblieb. Die grüne Ver¬
änderung der User blieb sich gleich . Weiden- -
buschschwerk als halbmännerhohes Band , da¬
hinter alte, verknorrte Weidenstämme mit
buschigen , grünflatternden Kronen. Weißbuchen,
Erlen und vereinzelte Eichen hatten sich da¬
zwischen angesiedelt.

Am sandigen Ufex lag angeschwemmt , vom
Wasser ausgespien, einmal der Kadaver eines
ertrunkenen Schafes, das andere Mal ein totes
Schwein, und stank. Krähen und Dohlen wären
eifrig beschäftigt . Graue Reiher stiegen mit be¬
dächtigem Schritt am User umher. Sie beeilten
sich niemals . Diese Tiere mußten ein ganz ge¬
naues Empfinden für Gefahr haben und für
die richtige Entfernung , in der sich Gefahr eben
gerade noch vermeiden ließ . Genau noch außer¬
halb wirksamer Schußdistanz hoben sie sich
schwerfällig , machten einen Hops in die Luft,
breiteten die Flügel und strichen ab. Silo kam
diese Schwerfälligkeit ungemein merkwürdig
vor. Er bekam die Meinung, daß diese Vögel
faul seien . Dem war aber nicht so. Der graue
Reiher war neben den Störchen hier wohl der
beste Flieger. Aber er hatte eben seine erprobte
Methode, wenn es galt, zu verschwinden.

Der Kahn schwamm , von der Strömung ge¬
tragen und von Silo gelenkt , in die nächste
Windung. Wieder kam rechts Bruchufer, links
Sandstrand , an dem eben ein Flug Kiebitze den
Durst stillte . Als das Boot erschien , flatterten
sie ab und schrien dabei ungehalten. Von weit¬

her, wahrscheinlich aus der Richtung des
Dorfes Kötelek , kam der Klang einer Glocke.
Anton schlug ein Kreuz ; Silo horchte . Es war
schön, wie sich der ferne Ton des Erzes über
Steppe, Weiden und Wasser bis an sein Ohr
schwangt Es klang verschwommen wie eine
Melodie aus ferner Kindheit,,

Dann beachtete Silo die Uferschwalben, die
in Kolonien zu Hunderten —, ja , zu Tausenden
am oberen Rande der Brnchuser hausten. Viele,
viele kleine Löcher hatten die Tierchen gebohrt,
lauter Eingänge in die enge Behausung. Dort
wohnten sie geschützt vor dem Wasser , das sie
ebensowenig erreichten konnte wie Raubzeug
oder Menschenhandvon oben. Unentwegt kamen
und gingen sie in Schwärmen. Sie flatterten
stürmisch heran, schon sparen sie durch den engen
Gang in ihre Wohnstätten und Brutplätze ver¬
schwunden , quollen im nächsten Augenblick als
unruhige Wolke wieder heraus , umschwärmten
die Oberfläche des Wassers , wo sie Mücken
suchten . Die Tierchen waren viel kleiner als
die Hausschwalben, hatten ein dunkelbraunes
Körperchen mit weißem Bauch. Sie schienen un¬
gemein lebhaft und unruhig und konnten nur
in der Masse leben. Ihr fröhliches Gezwitscher
aber klang genau so wie das der metall-
glänzenden Schwester , die, me.nschennäher, ihr
Haus an die Hütten und Ställe der Steppen¬
bauern klebt.

Der Kahn wand sich um das nächste Steil¬
ufer, das durch die Wühlarbeit des Flusses im
Abrutschen und Verschwindenwar. Wieder kam
Sandstrattd . Dorthin lenkte Silo ; das Boot
fuhr schabend auf und drehte sich langsam, von
der Strömung getrieben, bis es mit der Flanke
fest am Sande lag. Silo erhob sich.

„Hier bleiben wir , Anton"
, sagte er. „Ich

mutz etwas Nachsehen ."
Anton befestigte den Kahn. Silo schritt gegen

den Weidengürtel.
„Soll ich mit ? " fragte Anton.
„Nicht nötig"

, meinte Silo . „Aber wenn du
Feuer machst, so kannst du ein wenig Speck und
Zwiebeln rösten . Im Boot, im Leinenbeutel,
findest du, was wir brauchen . Maria hat mich
damit versorgt!"

Anton sammelte trockene Zweige, dann grub
er ein Loch in den Sand , nachdem er zuvor die
Windrichtung geprüft hatte. Bald flackerte ein
kleines Feuerlein ; Rauchtanzte auf, und Anton
sorgte dafür, daß schöne Glut vorhanden war.
Inzwischen schnitt er Weidenschößlinge, ent¬
rindete sie und spitzle sie zu . Auf diese kleinen
Spieße schob er Speckstücke und Zwiebelscheiben.
Immer in der richtigen Abwechslung . So vor¬
bereitet, wartete er , um die ganze Herrlichkeit
zu rösten.

Er sah auf. Silo war verschwunden.
(Fortsetzung folgt).
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